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2 24. s Sonnabend den 30 Mat 1835. = 


N Am funfzigiährigen Dienſtjubilaͤum 
: Seiner Excellenz ü N = 
Des Koͤniglich Preußiſchen Generals der Kavalerie, kommandirenden Generals, Ritters des ſchwarzen 
* : Adler⸗Ordens ꝛc. ꝛc ic. . : 


Herrn Örafen von Bieten 


— 0 ⏑ . = 
Des Ruhmes Palmen, die zum Himmel reichen, Und als die Franken neue Feindſchaft ſinnen, 
Wer ſie beſchirmet, iſt des Ruhmes werth; Ruft Dir Dein Herz mit jugendlicher Gluth: 
Wer ſie geſchuͤtzt, des Vaterlandes Eichen, Halt treu an König und dem Vaterlande, 
Den heil'gen Hain, ihn ziert” das Siegesſchwert, Es iſt die Zeit zu rächen fremde Bande! 
Ihn ſchmuͤcke feſtlich des Triumphes Zeichen, . 1 
Ihn preiſ' der Bürger an dem füllen Herd, Und fo geſchah's! Im deutſchen Freiheitskeiege 
And die Begeiſe'rung muß zur Sonne ſtreben, Bewähreſt Du das heil'ge Ritterthum, 
Zum hohen Lied die goldnen Fluͤgel heben! f Du fuͤhrſt Dein Heer von Sieg zu neuem Siege, 
' „ Er Boruſſia's Aar ſchwingt ſich im alten Ruhm, 
And fo Du Held, der heut ſeit fünfzig Jahren Die Rache will, der Gallier erliege, f 
Drei Koͤnigen, dem Staat, dem Vaterland a Und Friedrich, thronend im Ehfium ; 
Mit Geiſt und Arm, in Frieden und Gefahren, Mit Deinem Heldenoheim, muß Dich ſehen, 
So treu gedienet, der ein Schutzgeiſt ſtand Gekroͤnt mit Bellealliances Siegstrophaͤen. 
An Preußens Thron, ein Führer feiner Schaaren, 5 : 
Den laͤngſt des Ruhmes Tuba laut genannt, Und da der Frieden nun in Deutſchlands Gauen 
O hoͤre meines Liedes Huldigungen, 5 Die Hütten baut, kehrſt Du im Siegeskranz 
Die Echo ſind von Millionen Zungen! Ein Kriegesfürft zuruck in. Schleſiens Auen 
e 8 Als Friedensfürſt, verſchmäheſt jeden Glann 
Ein Juͤngling kaum, umgürtet Dich der Degen, Und walteſt, wirkeſt gluͤcklich durch Vertrauen SE ie 
And Friedrichs Geiſt belebet Deine Bruſt, Des beſten Königs, Seiner würdig ganz, 9 8 
Dein Helden⸗Ahn verleiht Dir feinen Segen, In Deinem Kreis ein Schutzgott, der verkläret 
Und ſeines Werthes biſt Du hochbewußt; Vom Sonnenguell, die Lande durch ſich naͤhret. 


Diu ſchreiteſt kuhn auf blut'gen Schlachtenwegen, 


Die Ehr' und Preußens Siege find Dir Luft, So wirke fort, und laß Dein ruͤſtig Leben 


Nie wankt Dein Muth in zweifelhaften Schlachten, Ein Beiſpiel ſein dem werdenden Geſchlecht; er 
Fiuͤrs Vaterland lehrſt Du den Tod verachten. x Es fol wie Du dem Ruhm entgegenſchweben, 2 
x & Wie Du entſchloſſen fein und edel, ſtark und echt, 
Dor, wo durch Berge mit be noosten Zinnen Durch treue Pflicht zum hoͤchſten Ziele ſtreben, 
Der deutſche Grenzgott waͤlzt die grüne Flut, Den Tod nicht ſcheuen , halten ſtreng am Recht, 
Am alten Rhein war Deines Ruhms Beginnen, Daß es wie Du einſt in der MWeltgefhichte 
Die Probe war's von Deinem Juͤnglingsmuth. 5 Etrglaͤnze hier und dort im ew'gen Lichte. 


Inland. 
Berlin, 24. Mai. Das Großherzogthum Poſen, in 
welchem bei der im J. 1815 erfolgten Wiederbeſitznahme deſſel⸗ 
ben durchaus keine Kunſtſtraßen vorgefunden wurden, hat ſich 


ſeitdem auch in dieſer Beziehung der thaͤtigen Fuͤrſorge der Re⸗ 


gierung zu erfreuen gehabt. Es find namlich angelegt worden: 
1) Eine Chauſſee, welche, das Bromberger Departement durch⸗ 
ſchneidend, von Ruſchendorf aus die von Berlin nach Koͤnigs⸗ 
berg führende Chauſſee verlaͤßt, über Schneidemuͤhl, Grabo⸗ 
wo, Wirſitz, Nackel nach Bromberg führt und ſich in Dir⸗ 
ſchau wieder mit der Berliner ⸗Koͤnigsberger Chauſſee vereinigt. 
Ihre Länge im Bromberger Departement betragt 15 bis 10 
Meilen. 2) Eine Chauſſee in der Richtung von Poſen nach 
Berlin, welche von erſterer Stadt über Byehin, Pinne, Kaeh⸗ 
me, Schwerin, Sonnenburg nach Kuͤſtrin führt, wo fie in 
die von Berlin nach Königsberg führende Chauſſee muͤndet. — 
Sie iſt innerhalb des Departements Poſen 154 Meilen lang. 
— So vortheilhaft dieſe beiden Kunſtſtraßen auf den Verkehr 
der Provinz einwirken, fo blieb dieſer doch noch der Munſch 
übrig, nach derjenigen Provinz der Monarchie, mit welcher 
ſie mehr als mit jeder andern in den mannnigfachſten Bezie⸗ 
hungen ſteht, eine gleiche Chauſſtrung der gegenſeiligen Ver⸗ 
bindungswege zu erhalten. Dieſer Wunſch kommt nunmehr 
ebenfalls zur Erfüllung, indem die, zwar ſchon vor einigen 
Jahren begonnene, aber nur auf einer Strecke von 3 Meilen 
fertige Schleſiſche Chauſſee in dieſem Jahre fortgeſetzt wird. Sie 
geht von Poſen uͤber Stenszewo, Gluchowo, Liſſa, Frau⸗ 
ſtadt, Schlichtings heim nach Glogau, und zaͤhlt innerhalb des 
Departements 14 Meilen. 
fie im naͤchſten Jahre vollſtaͤndig beendigt fein wird. 
Um die Theilnahme an der Beförderung des Schulweſens 
im Großherzogthum Poſen zu beleben, find die Königl. 
Regierungen durch das Hohe Miniſterium der Geiſtlichen⸗, 
Unterrichts⸗ und Medizinal⸗Angelegenheiten in den Stand ge⸗ 
ſetzt worden, denjenigen Pfarrern, welche in dieſer Beziehung 
ſich das Wohl ihrer Gemeinden beſonders angelegen fein laſſen, 
am Schluſſe des Jahres Gratifikationen zu ertheilen. Eine 
ſolche iſt für 1834 auch dem Geiſtlichen Stroinski, Propſt 
in der zu den Beſitzungen des Fürſten Sulkowski gehörigen 
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Mediatſtadt Neifen, mit 40 Rthlr. dewilligt worden, wel⸗ 
cher indeß darauf zu Gunſten der katholiſchen Schule zu Rei⸗ 


ſen verzichtet und dadurch dieſer Anſtalt die Mittel gewährt 
hat, ſich die benöͤthigten Tiſche und Baͤnke anzuſchaffen. 
Deut ſch lan dd... 


Karlsruhe, 21. Mai. In der am 18. d. gehaſte⸗ 


nen Sitzung der 2. Kammer legte der Finanzminiſter v. 
Boͤckh, auf allerhoͤchſten Befehl, den am 12. d. M. zu 
Berlin, unter Vorbehalt der ſtaͤndiſchen Zuſtimmung, ab⸗ 
geſchloſſenen Zollvereinigungs⸗Vertrag, nebſt einer 
darauf Bezug habenden proviſoriſchen Verordnung vor, und 


hielt dabei einen Vortrag, aus welchem wir das Weſent⸗ 


liche herausheben: „Meine Herren! Der abgeſchloſſene Ver⸗ 
trag entſpricht, ſo glauben wir wenigſtens, den wohlverſtan⸗ 
denen Intereſſen des Großherzogthums. Dem großen Deut⸗ 
ſchen Zollvereine, dieſem volkswirthſchaftlichen Bunde, der 
etliche und zwanzig Millionen Deutſche vereinigt, liegt die 
große, jedem einzelnen Staate des Vereins unerreichbare, 
Idee zu Grunde, die Deutſche Volkswirthſchaft als ein 


Ganzes der anderer Nationen an die Seite zu ſetzen, ihr 
die Babn en edlem Wettſtreit zu eröffnen unter gleichen 


ſtaͤndigen Stellung Deutſchlands — gegenuͤber, nicht blos 


Es iſt Ausſicht vorhanden, daß 


liche Interpretation, uͤberhaupt eine nähere Beſtimmung 
der §§. 66. 67. der Verfaſſungsurkunde bezweckenden Ges 


Bedingungen. Ohne Aufopferung kleiner und örtlicher In 
tereſſen kann ſich nichts Gro:es geſtalten. Jedes Mitglied 
des Vereins mußte ſolche Opfer bringen, und es iſt unmöge 
lich, ſie numeriſch abzuwaͤgen gegen die Vortheile, welche 
aus der Freiheit des Verkehrs erhluͤhen und aus einer ſelbſt⸗ 


den Europaͤiſchen Staaten, ſondern der ganzen civiliſirten 
Welt. Ohne Opfer werden auch wir nicht in den Verein 
treten, aber auch nicht ohne Vortheil. Unſere Aufgabe war, 
jene moͤglichſt zu beſeitigen, und wir glauben, fie — forweit 
es ohne Störung höherer Nüdfichten der Geſammtheit zus 

laͤſſig ſchien — gelöft zu haben. Mehr konnten wir nicht 

verlangen, ohne die Grundprinzipien des Vereins, zu denen 
wir uns ſelbſt bekennen, zu verlaͤugnen. Von dieſer Ue⸗ 
berzeugung geleitet, koͤnnen und muͤſſen wir den abgeſchloß⸗ 
ſenen Vertrag Ihrer Zuſtimmung empfehlen. Der Gegen⸗ 
fand hat das Eigene, daß ſich an den einzelnen Beſtim⸗ 
mungen des abgeſchloſſenen Vertrags nichts aͤndern laßt, fon 
dern nur nach dem Totaleindruck aller die Annahme oder 
Nichtannahme auszuſprechen iſt. An die baldige Entſchei⸗ 
dung find weſentliche Vortheile, an die Verzoͤgerung ders 
ſelben weſentliche Nachtheile geknuͤpft. Wir mußten uns 
entſchließen, jetzt ſchon proviſoriſch hoͤhere Zoͤlle einzufuͤh⸗ 
ren, ohne den Vortheil des freien Verkehrs ſogleich dage⸗ 
gen einzutauſchen. Dieſer Zuſtand dauert nur ſo lange, 
bis Sie ſich uͤber die Annahme oder Nichtannahme des 
Vertrages ausgeſprochen haben. Mit Vergnuͤgen, meine 
Herren, werden Sie durch baldige Ernennung ihrer Com⸗ 
miſſion dazu mitwirken, daß der gegenwärtige Zuſtand der 
Ungewißheit ruͤckſichtlich der gewerblichen und kommerziellen 
Verhaͤltniſſe des Großherzogthums ſchnell fein lang ger 
wuͤnſchtes Ende erreiche.““ Dieſer Gegenſtand wurde zur 
Berathung an die Abtheilungen verwieſen. Der Abgeord⸗ 
nete v. Rotteck entwickelte und begruͤndete ſeine Motion, 
die auf verfaſſungsmaͤßigen Wege und zunächft durch die 
Regierung ſelbſt zu bewirkende Ergaͤnzung und Sicherſtel⸗ 
lung der Verfaſſung betreffend, und ſtellte u. a. den An⸗ 
trag: „die Kammer möge auf Vorlegung von Geſetzent⸗ 
wuͤrfen uͤber folgende Gegenſtaͤnde dringen: ein die Verant⸗ 
wortlichkeit der Miniſter dem Sinn der Verfaſſung gemäß 
regelndes, ein den Preßzwang milderndes Geſetz, ſodann 
eine authentiſche, mit dem Geiſt der Verfaſſung vereinbar⸗ 


— en ne 
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ſetzesentwurf, endlich ein die perſoͤnliche Freiheit und Ehre 
gegen Gewaltmißbrauch, Parteigeiſt und reaktionaͤre oder 
abſolutiſtiſche Anwendung veralteter Majeſtaͤtsgeſetze ſchir⸗ 
mendes Geſetz; de Kammer ſolle ferner darauf dringen, 
daß die Regierung jedem von Außen drohenden oder ver⸗ 
ſuchten Angriff auf dieſelbe mit Entſchiedenheit entgegen⸗ 
trete, ihren Geſandten am Bundestag zum Widerſpruch 
gegen jede, die Verfaſſung und Selbſtſtaändigkeit des Badi⸗ 
ſchen Staats beeintraͤchtigenden Vorſchlaͤge beauftrage, und 
die ſchon im Drang einer unheilvollen Zeit gemachten mit 
der Berfaſſung oder überhaupt den rechtlichen Anſpruͤchen 
des Badiſchen und Deutſchen Volkes unvertraͤglichen Kon⸗ 
zeſſionen, als ihrer Natur nach blos auf augenblickliche Um⸗ 
ſtaͤnde oder Beforgniffe gegründet zuruͤcknehme, nämlich als 
erloſchen und für. die Zukunft wirkungslos erkläre, e 
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geſtalt mit der genaueſten Erfüllung der wahren Bundes⸗ 
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pflichten die Fräftige Abwehr der dieſelbe uͤberſchreitenden Zu⸗ 
muthungen und die ſorgfaͤltigſte Verwahrung unſerer Ver⸗ 
faſſung und aller von ihr verheißenen Rechte vereinbart 
werde.“ — Staatsminiſter Winter: Ohne Zweifel werden 
viele Mitglieder der Kammer heute zum erſtenmal erfahren 
haben, wie ungluͤcklich fie feien. Er hoffe aber, daß, wenn 
ſie aus dieſem ſchwuͤlen Saal in die freie Luft hinaustre⸗ 
ten, ſie ſich ihrer Laſt ſo ziemlich wieder werden entledigt 
fühlen. Indeſſen habe der verehrte Abgeordnete fo viele 
Gegenſtaͤnde zuſammengehaͤuft, daß die Regierungs⸗Com⸗ 
miſſion darauf antragen muͤſſe, den Vortrag die Abthei⸗ 
lungen zur vorlaͤufigen Berathung zu verweiſen. Dies 
geſchah. 

Bekanntlich hat die zweite Kammer im Großherzogthum 
Baden die Aufhebung des beſondern Militär⸗Gerichtsſtandes 
faſt einmuͤthig beſchloſſen. Durch dieſen Beſchluß aber wuͤrde 
der Soldaten ſtand faſt aufgeloͤſt, und dem Buͤrgerſtande 
mehr einverleibt werden. Das Berliner Politiſche Wochenblatt 
führt in Bezug auf dieſen Gegenſtand Möſers Worte auf fol⸗ 
gende, Weiſe an: „Wenn man die Weisheit der alten Deut⸗ 
ſchen ruͤhmt, die Kraft des Grundſatzes der Ebenbuͤrtigkeit, die 

niemals die Katze zum Richter über die Maͤuſe machen wolle, 
ſo kann dem heutigen deulſchen Liberalismus die Anerkennung 
nicht verſagt werden, daß er den entgegengeſetzten, ſeinem 
Spyſteme förderlichen Verſuch mit großer Schlauheit ins Werk 
zu ſetzen ſuchte, und dabei nichts vergeſſen hat, als die Res 
gierung mit in Rechnung zu bringen, ohne deren Zuſtim⸗ 
mung gluͤcklicherweiſe nicht davon die Rede ſein kaun, daß der 
klug ausgeſonnene Plan in's Leben trete.“ 

Frankfurt, . Mai. Nachrichten aus Holland zu⸗ 
folge findet das Canaliſations⸗Projekt, das den Rhein mit 
der Donau zu verbinden bezweckt, bei den dortigen Capita⸗ 
liſten ſehr viel Anklang. Da dieſes Projekt bekanntlich mit⸗ 
telſt einer Aktiengeſellſchaft ausgefuͤhrt werden ſoll, ſo ha⸗ 
ben fich auch unter jenen Capitaliſten viele Unterzeichner 
angemeldet: man giebt den Betrag der zu dem Behufe von 
ihnen ſubſeribirten Summen ſchon auf mehrere Millionen 
Gulden an. = 5 

Würzburg, 16. Mat. Geſtern ſtarb in dem hleſi⸗ 
gen Buͤrgerhospitale die Pfruͤndnerin der vereinigten ſtoͤdti⸗ 
ſchen Pflegen, Apollonia Rottmann, welche nach amtlich er⸗ 
hobenen Notizen am 15. Oktober 1717 geboren war, ſonach 
ein Alter von 117 Jahren und 8 Monaten erreichte Sie war 
bis an das Ende ihres Lebens muntern Sinnes und noch im 
Herbſt 1833 auf der Weinleſe in den Weinbergen thaͤtig. Ver⸗ 
heirathet an den Soldaten Rotimann, machte fie den ſſeben⸗ 
jährigen Krieg mit, und leiſtete in Pflege ber Kranken und 
Verwundeten bedeutende Dienſte. N 


Darmſtadt, 20. Mak. Bei den Verhandlungen der 


zweiten Kammer der Stände am 18ten d. legte der Praͤſident 
als neue Eingabe einen Antrag mehrer Abgeordneten, auf Voll⸗ 
ziehung des Art. 103, der Verfaſſungs Urkunde, oder Einfuͤh⸗ 
rung gleicher Geſetzbuͤcher für das ganze Großherzogthum vor. 
Nach Vorlegung mehrer anderen Eingaben eröffnete der Praͤſi⸗ 
dent, die Berathung über den Antrag der Staats⸗ Regierung 
auf Verlängerung des Finanzgeſetzes bis zum Schluß des Jah⸗ 
res 1835 betreffend. 5 


Chemnitz, 15. Mai. Gegen das Erwarten ſind ſeit 


8 einiger Zeit die Preiſe der Wolle ziemlich um 4 geſtiegen. Burton wegen Iüiterdrückung des Sklavenhanb 


Mai. 


Wir vernehmen, daß auch in den Engliſchen Fabrikſtäbten aus 
beiden Indien große Beſtellungen eingegangen ſind. 
5 Oe ſtere i ch. 

Aus Gallizien, Anfang Mai. Die National⸗Ver⸗ 
ſammlung in Siebenbürgen, welche auf den 1ſten d. beſtimms 
war, um eine Deputation nach Wien zur Begluͤckwünſchung 
des Kaiſers zu wählen, hat nicht ſtattgehabt, weil der Kaifer 
gleich auf die erſte Kunde ſeine Erklaͤrung gegeben hatte, daß 
er dies in dieſem Augenblicke nicht wünſche, und um ſo we⸗ 
niger, als er Willens ſei, demnaͤchſt einen neuen Landtag ein⸗ 
zuberufen, durch deſſen Organ die Nation ihre Gefühle aus⸗ 
zuſprechen hinlaͤngliche Gelegenheit finden werde. Es iſt alfo 
kein Zweifel mehr, daß der Landtag, wo nicht fruher, doch 
ganz gewiß im September zuſammentreten wird. Peſſelényi 
wird abes hoͤchſt wahrſcheinlich auch dabei erſcheinen, indem 
ihn die gegen ihn eingeleitete Fiskalaktion in Siebenbuͤrgen 
nach der Conſtitution keinesweges hiezu unfähig macht. Zwi⸗ 
ſchen der Verfaſſung Ungarns und jener Siebenbürgens iſt der 
weſentliche Unterſchied, daß hier erſt das endliche Reſultat ei⸗ 
ner Aktion über die Befaͤhigung zur Bekleidung einer Depu⸗ 
tirtenſtelle entſcheidet, eine Aktion aber auf jeden Verdacht hin 
angeordnet werden kann; während dort in Ungarn der Ver⸗ 
dacht ſchon ſehr motivirt ſein fol, ehe eine Aktion verhaͤngt 
werden kann, in welchem Falle die ungariſche Verfaſſung aber 
mit dem Beginne der Aktion die Unfähigkeit zur Deputirten 
Wahl beſtimmt ausſpricht. — Beim ungariſchen Landtage iſt 
unterdeſſen die Motion in Betreff einer Intervention in die 
Angelegenheiten zwiſchen Siebenbürgen u. der hoͤchſten Staats⸗ 
Regierung durchgegangen, und es gewinnt den Anſchein, als 
wolle auch die Magnatentafel dieſem Beſchluſſe beitreten. Die⸗ 
ſes Ergebniß allein ware geeignet, die Regierung zu vermögen, 
die Einberufung eines neuen ſiebenbuͤrgiſchen Landtags zu ver» 
anlaſſen. 55 

Großdeit an nie n. 

Parlaments⸗ Verhandlungen. Sitzung vom 19. 
Oberhaus. Lord Brougham wiberſprach in dieſer 
Sitzung der hin und wieder vernommenen Behauptung, daß 
die Aufſeher der Arbeitshaͤuſer durch die in der vorigen Seſſtan 
durchgegangene Armenbill ermächtigt würden, Mann und Fran 
zu trennen und in verſchiedene Arbeitshaͤuſer zu bringen. Der 
Schlafſaal in dieſen Anſtalten, ſagt er, ſei gewoͤhnlich ein un⸗ 
geheurer Raum, 30 bis 40 Betten ſtünden an jeder Seite und 
Perſonen beiderlei Geſchlechts müßten ſich alſo daſelbſt Abends 
aus⸗ und Morgens ankleiden. Die Auffeher hätten daher nur 
den Bitten der armen aber ehrſamen Frauen nachgegeben, und 
ſie in einen von den Maͤnnern getrennten Raum gebracht. Es 
ſtehe jedoch denjenigen Herrn, welche über dieſe Trennung Kla⸗ 
ge führten, frei, 900,000 bis 1000,00 Pfund herzugeben, um 
für jedes verheirathete Paar ein beſonderes Zimmer zu erbauen. 

Unterhaus, Herr Wyſe ſuchte die Erlaubniß nach, eine 
Bill zur Verbeſſerung und allgemeinen Verbreitung des Volks⸗ 
unterrichts in Irland einzureichen. Es ſollte in Dublin, fo 
meinte er, ein National⸗Unterrichts⸗Departement gegruͤndet 
werden, an deſſen Spige der erſte Sekretair für Irland ſtehe. 
Dieſes Departement ſolle beſonders dafür forgen, daß Normale 
Schulen errichtet, in denen Lehrer gebildet würden. Zur Be⸗ 
ſoldung der Schullehrer und zur Aufbauung neuer Schulhaͤuſer 
ſollten die Kirchſpiele beiſteuern. — Die Erlaubniß wurde Herrn 
Wyſe ertheilt. — Hierauf wurde eine Bill des Heren Fowell 
8 6 dels an Ss. 
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Maj. angenommen, wobei Herr O'Connell bemerkte, daß in der 


letzten Zeit furchtbare Unthaten unter portugieſiſcher und ſpani⸗ 
ſcher Flagge verübt worden wären, und die Miniſter möchten 
wohl in milden Ausdrucken in Ruͤckſicht auf dieſen Punkt ihrer 
amtlichen Stellung wegen Vorſtellungen dagegen machen. Eine 
Anzeige des Herrn Divett, daß er naͤchſtens eine Aufhebung 
der Abgabenerhoͤhung auf die Licenz zum Branntweinſchank bes 
antragen wolle, wurde von Herrn Spring =» Nice dahin bes 
antwortet, daß ein ſolcher Vorſchlag jedenfalls zuruͤckgewieſen 
werden muͤſſe. Am Schluß der Sitzung wurde noch eine Mo⸗ 
tion des Herrn P. Thomſon angenommen, welche die Ernen⸗ 
nung eines beſondern Ausſchuſſes zur Unterſuchung des Ge⸗ 
treidehandels zwiſchen Großbritannien und Irland einerſeits⸗ 
und den Inſeln des Kanals andrerſeits bezweckte. 

f London, 19. Mai. Bei Gelegenheit der (geſtern er⸗ 
 wähnten) Feierlichkeit, welche die Geſellſchaft zur Beſchuͤtzung 
der Religionsfreiheit beging, und in welcher Lord Brougham 
den Vorfig führte, krat auch Herr O'Connell in den Saal und 
wurde mit lautem Beifall empfangen, wodurch Lord Brougham 
ſich zu der Aeußerung bewogen fühlte, daß vor 50 Jahren ei⸗ 
nem Katholiken in England kein ſolcher Empfang zu theil ge⸗ 
worden waͤre, und daß man ſich durch dieſen Umſtand ermun⸗ 
tern und beleben laſſen ſolle, um in der Toleranz noch weiter 
vorzuſchreiten. Herr O'Connell hielt nun auch eine Rede, 
worin er das Geſchrei: „Kein Papſtthum!“ laͤcherlich zu mas 
chen ſuchte, und gewaltig uͤber die Ariſtokratie loszog, ſo daß 
er am Ende, eingedenk, daß Lord Brougham ſelbſt dazu ge⸗ 
höre, dieſen um Verzeihung bat, worauf der Lord aber ant⸗ 
wortete: „Fahren Sie immer fort, ich werde alles, was Sie 
uͤber den Stand zu ſagen haben, mit chriſtlicher Demuth er⸗ 
tragen.“ (Gelaͤchter.) Dieſe Höflichkeit erwiederte O'Connell 
mit einer anderen, indem er meinte, daß die Perſonen, welche 
er tadele, zwar zu demſelben Stande, aber nicht zu derſelben 
Art wie Henry Brougham gehoͤrten. Er ſchloß mit Anem⸗ 
pfehlung eines aufrichtigen Zuſammenwirkens zwiſchen Katho⸗ 


liken und proteſtantiſchen Diſſenters zur Befoͤrderung der buͤr⸗ 


gerlichen und religioͤſen Freiheit. 

London, 20. Mai. Bei der Herzogin von Kent war 
geſtern abend im Kenſington⸗Palaſt großes Konzert, zu wel⸗ 
chem über 200 Perſonen vom Engliſchen Adel und einige Mit⸗ 
glieder des diplomatiſchen Korps mit ihren Gemahlinnen ein⸗ 
geladen waren. Es wurden Gefangflüde aus mehren Ita⸗ 


liaͤniſchen Opern von den Damen Malibran und Griſt und 


von den Herren Tamburini, Lablache, Rubini u. Iwanoff 
vorgetragen. 5 ; 
Ueber den Einzug des Lord Mulgrave in Dublin, der am 
Freitag im Oberhauſe von der Oppoſttion zum Gegenſtande eines 
Angriffs auf das jetzige Miniſterium gemacht wurde, meldet das 
Dublin Regiſter folgendes nähere: „Seit dem Beſuch des 
Königs ſah man in Irland kein ſo großartiges und glaͤnzendes 
Schauſpiel, wie dasjenige, welches der Einzug des Lord⸗Lieute⸗ 
nants am 11. d. darbot. Zu früher Stunde ſchon trafen die ver⸗ 
fchiedenen Gewerke auf dem Sammelplätze in Merrion⸗Square 
ein und zogen mit Bannern und Muſik⸗Korps nach der Balls⸗ 
Brücke. In einem vierfpännigen Wagen ſaßen die Vize⸗Praͤſi⸗ 
denten und der Sekretär der Handwerker⸗Unſon; der letztere 
hielt ein koſtbares ſeidenes Panier, welches auf weißem Grunde 
in goldenen Buchſtaben die Inſchrift trug: „Auf Mulgrave ver⸗ 
trauen wir.“ Auf der Ruͤckſeite ſtand auf gruͤnem Grunde 


das Motto „Irland, wie es fein muß. ““ Die Infanterie ⸗Re⸗ 


gimenter der Beſatzung waren in den Straßen aufgeſtellt, durch 
die der Zug kommen fellte, In Northumberland⸗Road warteten 
der Lord⸗Mayor, die Ober⸗Sheriffs u. die übrigen Munizipalbe⸗ 
hoͤrden in ihren Staats⸗Karoſſen auf den Lord⸗Lieutenant. Ueber⸗ 
all zeigte ſich der groͤßte Enthuſiasmus. Auf dem Hafendamm von 
Kingstown wogte eine unermeßliche Volksmenge. Um 12 Uhr 
langte das Dampfboot „Lightning“ dort an, begrüßt von lautem 
Jauchzen des Volks. Lord Mulgrave dankte widerholentlich, 
ſtieg dann zu Pferde und ritt, von ſeinem Stabe begleitet, der 
Stadt zu. An 200 Equipagen folgten ihm. Als der Zug in 
Mertion⸗Square anlangte wurde Lord Mulgrave von Herrn 


-Gaftello im Namen der Gewerke bewillkommt, die ſich dann eben⸗ 
AGs dem Zuge anreihten. An der neuen Brücke erſchien Here - 


Gaftello, der vorausgeritten war, noch einmal; er hielt eine Fla⸗ 
ſche Wein und ein Glas in der Hand und wandte ſich, ſobald 
der Lord⸗Lieutenant ſich naͤherte, an das Volk mit folgenden Wor⸗ 
ten: „Zu wichtig und verhaͤngnißreich iſt dieſer Tag, als daß er 


ohne einen Akt voruͤbergehen dürfte, der nicht bloß ein Zeichen 


des Willkommens fuͤr Lord Mulgrave ſein, ſondern auch ein 
Andenken an ſeinen gluͤcklichen und glorreichen Einzug in 
Dublin hinterlaſſen ſoll. Ich denke, das Volk, die Quelle 
aller Macht, iſt eben ſo gut berechtigt, einem oͤffentlichen Werke, 
welches doch von ihm errichtet iſt, einen Namen zu geben, wie 
eine armſelige und bigotte Corporation.“ Dieſe kurze Rede 
wurde mit großem Beifall und Gelaͤchter aufgenommen, und 


Herr Caſtello vollfuͤhrte, nachdem er auf die Geſundheit des 
Lord⸗Lieutenants getrunken, die Tauf⸗Ceremonien an der Brucke, 


in der uͤblichen Form, indem er ihr den Namen: „Mulgrave 
Brücke“ beilegte. Rur mit Muͤhe wehrten die Truppen das Volk 
zurück, das ſich mit jubelndem Geſchrei an das Pferd des Lord 


Mulgrave heran draͤngte. Aus den Fenſtern aller Haͤuſer weh! 


ten ihm Tücher entgegen. Im Schloß angelangt, wurde der 
Lord⸗Lieutenant in den Audienz⸗Saal geführt u. von den rich⸗ 
terlichen Beamten der Krone vereidigt.“ 


Die Mißhelligkeiten zwiſchen dem Lord⸗Mayor und dem 


Gemeinderath dauern noch immer fort; vorgeſtern hielt letz⸗ 
terer wieder eine Verſammlung in Abweſenheit des erſteren, um 
Uber deſſen Benehmen zu berathſchlagen, durch welches ſich die 
Majoritat des Gemeinderaths in ihren Rechten besinträchtigt fin⸗ 
den will. f 

Die Wolle iſt feſt in den Preiſen bei gutem Verkehr. 

Im Liverpool Standard vom 14. Mai lieſt man: Ein 
ſchreckliches Ereigniß hat vorgeſtern unſere Stadt in Beſtürzung 
geſetzt. Zwei Dampfkeſſel der Zucker⸗Raffinerie der Herren 
Ring find geplatzt. Die Erplofien war fo heftig, daß ein 
Theil des Plafonds in die Luft geſprengt ward; ein neu ers 
bauter Kamin ward weggeriſſen und über das Dach eines bes 
nachbarten Hauſes geſchleudert. Die Raffinerie, eine der 
größten Europas, ward von Grund aus zerſtoͤrt. Ziegel 
wurden eine große Strecke weit und die großen Eiſenſtangen, 


welche die Oefen unterflügten, durch die Erplofion in eine un. 


geheure Hoͤhe geſchleudert. Fuͤnf Menſchen ſind ein Opfer 


dieſer Kataſtrophe geworden, 


Frank rei 
Sitzung vom 19. Mai. Heute wurden im ferneren 
Laufe der Berathungen uͤber das Budget des Kriegs⸗Miniſteri⸗ 
ums 1,831,000 Fr. für die Militaͤrſchulen, 5,278,000 Fr. zu 


temporären Ausgaben, 3,380,000 Fr. für die Invaliden aus 
der Kriegsperiode, endlich 772,000 Fr. für die Beſatzung von . 


Der Verluſt iſt ungeheuer, bis 
a jetzt kann man indeß feinen ganzen Umfang noch nicht ſchaͤtzen. N 


les Koloniſiren. 
feinen Vortrag noch nicht beendigt.); 


Ankona bewilligt. Jetzt kamen die Ausgaben für die Kolonie 


Algier an die Reihe, die mit 22,725,000 Fr. in Anſatz ge⸗ 


bracht werden, welche Summe die Kommiſſion aber um 
4,272,000 Fr. herabzuſetzen vorſchlaͤgt. Der Graf von Sade 
erklärte ſich mit dieſem Antrage unbedingt einverſtanden, da er 
die Ueberzeugung habe, daß man allmaͤlig doch alle an der Nord⸗ 
Afrikaniſchen Kuͤſte erbaute Forts werde aufgeben und ſich mit 
der alleinigen Stadt Algier als militaͤriſchen Punkt werde be⸗ 


gnuüuͤgen muͤſſen. Hr. Carl Dupin beſtritt dieſe Anſicht u. ſchloß 


ſeinen Vortrag mit einigen Betrachtungen über die topographi⸗ 
ſche Lage von Algier, die er als äußerſt güͤnſtig für Frankreichs 
Handels verbindungen darſtellte. und erklärte, daß er niemals 
in die Aufgabe der Kolonie willigen würde, 

Sitzung vom 20. Mat. 
Zuvor aber hatte 
Hr. Sauzet das Wort, um den Kommiſſions⸗Bericht über den 


Antrag der Pairskammer, die Hrn. von Cormenin und Audry 


de Puyraveau vor ihre Schranken laden zu dürfen, abzuſtatten. 
Derfeibe erklärte, daß der erſtere unbedingt erklart hätte, daß 
er das inkciminirte Schreiben an die Aprilgefangenen nicht 
unterzeichnet habe, der letztere dagegen habe ſich geweigert, der 
Kommiſſion uͤber das Faktum ſeiner Unterſchrift Rede zu ſte⸗ 
hen; dagegen habe er ihr eine Proteſtation überreicht, worin 
er der Kammer das Recht beſtreite, die Pairskammer zur ges 
richtlichen Belangung eines Deputirten zu ermaͤchtigen. Nach⸗ 
dem Hr. Sanuzet dieſe Proteſtation vorgeleſen und die Anſichten 
der Commif bon uber das Verhaͤltniß der Pairskammer u. Des 
putirtenkammer umſtauͤndlich eroͤrtert hatte, ſchlug er im Na: 
men derſelben vor: hinſichtlich des Hrn. von Cormenin die ver⸗ 
langte Autoriſation zu verweigern, hinſichtlich des Hrn. Au; 


dry de Puyrapeau aber fie zu bewilligen. — Auf die Frage des 


Praͤſidenten, wann die Kammer ihre Berat hungen uͤber dieſen 
Bericht eroͤffnen wolle, entſchied ſich die Mehrzahl fuͤr den naͤch⸗ 
ſten Freitag (22ſten). — Die Sitzung wurde hierauf 2 Stunde 
eingeſtellt, und ſodann die Debatte uͤber das Budget für die Kos. 
lonie Algier wieder aufgenommen. Hr. Desjobert äußerte 
ſich in demſelben Sinne, wie Tags zuvor der Graf von Sade, 
während Hr. Piscatory den Anſichten des Hrn. Karl Du⸗ 
pin beitrat. 
merkung, daß die Kolonie Algier eine Beſatzung von 20.000 
Mann und eine jährliche Ausgabe von einigen 20 Millionen 


erheiſche, indeß der Ertrag ſich niemals hoͤher als auf etwa 2 


dis 3 Millionen ſtellen wuͤrde. Er ſtimme unbedingt gegen al⸗ 
(Bei dem Abgange der Poſt hatte Hr. P Paſſy 


Aus der Rede des Advokaten Deſaubiez, welche derſelbe 
in der zehnten Sitzung des Pairs hofes gegen die Kompentenz 
deſſelben gehalten hat, heben wir die Grundgedanken hervor: 
„Pairs von Frankreich! Auf Ihr Gewiſſen frage ich Sie nun: 
Glauben Sie, daß die Verfaßfer der Charte gar nichts damit 


gemeint haben, als fie in dem 28ſten Artikel nach den Worten: 
„indie Pairs⸗Kammer wird Über Verbrechen des Hochverraths 


und uͤber Angriffe auf die Sicherheit des Staats erkennen“, 

den Zuſatz machten: „„welche (Verbrechen) durch das 
Geſetz näher ſollen beſtimmt werden““? Erken⸗ 
nen wir es alſo an, weil es die Wahrheit iſt: es findet ſich in 
der Geſetzgebung eine Luͤcke, welche man auszufüllen unterlaf⸗ 
ſen hat. Ohne Zweifel ſteht Ihnen ein Recht der Jurisdiktion 
zu, aber dieſes Recht iſt von einer Bedingung abhaͤngig ge⸗ 


wacht worden, die noch nicht erfüllt iſt. Bemerken Sie, wo⸗ 


1865 


hin es Sie zuletzt führen würde, wenn Sie ohne Unterſchied 
über alle auf die Sicherheit des Staates gerichteten Angr fe 
etkennen wollten. Sie wuͤrden alsdann die Richter ler Auf: 
ftände fein, denn alle Aufſtaͤnde find offene Angriffe auf die 
Sicherheit des Staates. Die Regierung hat von jeher alle 


Anklagen, die ſie vor Ihr Forum gewieſen, auf den Verdacht 


einer Verſchwoͤrung gegründet; — aber ich füge im Namen 
der Lyoneſer, meiner Klienten, hinzu, daß man ſſch ſehr irren 
würde, wenn man in dem Aufſtande in Lyon nichts weiter als 
eine republikaniſche Verſchwoͤrung erblicken wonte. Es handelte 
ſich um eine weit wichtigere Frage, eine Frage, welche fruͤher 
oder ſpaͤter in der Geſellſchaft eine allgemeine Bewegung her⸗ 


votrufen wird: denn ſehen Sie, meine Herren, wenn der pro⸗ 


In der heutigen Sitzung 
wurde die Debatte uͤber Algier fortgeſetzt. 


Herr Paſſy beſchraͤnkte ſich auf die einfache Be⸗ 


9 


duzirende Arme dem konſumirenden Reichen zur Seite vor Hun⸗ 
ger ſtirbt, wenn das Elend unaufhoͤrlich ihm zur Seite wacht 
und ihm entſetzliche Gedanken eingiebt, fo kann er ſich wohl, 
eine Zeit lang in Geduld faſſen, aber dieſe Geduld wird zuletzt 
erſchoͤpft, und beſſert ſich feine materielle Lage nicht, fo iſt der 
Ausbruch der Empörung unausbleiblich. Bedenken Sie, daß 
der Caſſationshof Ihr Urtheil nicht annuliren kann, weil Ihre 
Stellung zu erhaben iſt; aber es giebt einen andern Gerichts⸗ 
hof, der es kaſſiren wird, der der öffentlichen Meinung, einer, 
der über alle Gerichts hoͤfe der Welt ſteht. Endlich bietet ſich 
noch dieſe Frage dar, ob die Pairs wurde, wie fie heute be⸗ 
ſchaffen iſt, namlich ihrer Erblichkeſt beraubt, noch ſich in der 
Lage und unter den Bedingungen befinde, die früher erforder⸗ 
lich waren, um uͤber dergleichen Attentate Richter zu fein. — 
Bisher habe ich bloß den Rechtspunkt behandelt. Sie haden 
ſich als einen Gerichtshof konſtituirt. Jetzt handelt es ſich 
für Sie darum, Ihr Amt zu verrichten, und hier erhebt fi» 
eine Schaar von Schwierigkeiten. Es iſt nicht genug, daß 
man Richter ſei, der Richter muß ein Geſetzbuch und eine ihm 
vorgeſchriebene Gerichts-Ordnung vor ſich haben. Wo iſt die 
Ihrige? Wo ward ſie geſchrieben? Woher haben Sie dieſelbe⸗ 
geſchöpft? Sie hatten nur die Kriminal⸗Gerichts⸗Ordnung 
zur Norm; aber durch Ihren letzten Beſchluß haben Sie auch 
dieſen Coder verworfen. Glauben Sie ja nicht, daß man⸗ 


die Funktionen eines Richters improviſiren koͤnne! — 


Wie bereits geſtern gemeldet, hatten die Pairs beim Abgange 
11 188 — 42 Uhr — noch kein Urtheil über die Competenz 
gefallt.) 

Paris, 19% Mai. Es wird verſichert, Herr Audry de 
Puyraveau beabſichtige, im Augenblicke, wo die Deputirten⸗ 
kammer zur geheimen Abſtimmung über den ihn betreffenden 
Antrag des Herrn Perſil ſchreiten werde, feine Entlaſſung 
als Deputirter zu geben. 

Der junge Arzt Herr Grillardet, welcher angeklagt war, 
der Schauſpielerin Dlle. Charthon wegen einer verliebten 
Streitigkeit eine Phiole mit Schwefelſaͤure ins Geſicht ge⸗ 
goſſen zu haben, iſt geſtern von den Aſſiſen freigeſprochen 
worden. Er erklaͤrte nämlich. das ganze ſei eine zufällige 
Verletzung. 

Paris, 20. Mai. Am 16. d. fand auf dem Boulevard in 


der Naͤhe des Theaters am Thore St. Martin ein Auflauf ſtatt, : 


den die Gazette des Tribungur und nach ihe auch 
das Journal des Debats als ganz unerheblich ſchil⸗ 
derten. Es habe ſich, erzaͤhlte jenes Blatt, ſchon ſeit meh⸗ 
ren Abenden vor dem Eingange eines Kaffeehauſes ein 
Baͤnkelſaͤnger eingefunden gehabt, um ſogenannte patrio⸗ 
tiſche Lieder zu Tin Baer Se A habe, um dem An⸗ 


* 
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deange von Meaſchen, die den Eingang in fein Haus ver⸗ 
ſperrten, ein Ende zu machen, den Sänger fortſchicken 
wollen, doch habe dieſer ſich geweigert, und bei dem Por 
bel Anhang gefunden, der darauf die Fenſter des Kaffee⸗ 
hauſes eingeworfen habe, bis die Polizei eingeſchritten und 
mehrere Perſonen verhaftet worden ſeien. Hierauf bes 


ſchraͤnke ſich der an ſich ganz unwichtige Vorfall. In Be⸗ 


zug auf dieſe Darſtellung des Ereigniſſes enthalten heute 
die meiſten Blaͤtter ein vom 17. d. M. datirtes Schrei⸗ 
ben eines gewiſſen J. Lafarx, Beamten bei der Feuer⸗ 
Verſicherungs⸗Anſtalt, worin er ſagt: Er habe ſich am 
Sonnabend Abend um halb 11 Uhr ſehr ruhig vom Bou⸗ 
levard Poiſſonidre nach feiner Wohnung am Marais bege⸗ 
ben wollen, als er am Thore Saint» Martin einen Auf⸗ 
kauf und eine Menge Polizei⸗Beamte wahrgenommen habe. 
Ein fuuͤrchterliches Stoßen und Treiben habe ihn hier in 
die Mitte genommen; don der Polizei verfolgt, hätten viele, 
und auch er, ſich auf die Stufen der Treppe eines in der 
Naͤhe belegenen Hauſes geflüchtet; hier aber habe er ſehen 
muͤſſen, wie ein Polizei⸗Beamter hart neben ihm einen 
ganz friedlichen jungen Mann, und zwar den Commis ſei⸗ 
nes Nachbars, dreimal heftig mit feinem Stocke auf die 
Stirn geſchlagen habe, ſo daß der junge Mann, von Blut 
bedeckt, immer nur „Moͤrder!““ gerufen habe. Als hier⸗ 
uber ein allgemeines Geſchrei des Unwillens entſtanden, ſei 
er (der Schreiber) von einem Agenten in Civilkleidung, 
mit einem Stocke in der Hand, am Kragen gefaßt, mit 
Schlägen bedroht und zuletzt von mehreren in ein kleines 
für die Polizei des Theaters am Thore St. Martin be⸗ 
ſtimmtes Zimmer gefuͤhrt worden. Beim Hereintreten ſei 
ihm ein junge 15 jähriger Arbeiter begegnet, der von Fauſt⸗ 
ſchlaͤſen grauſam zugerichtet geweſen ſei. Erſt nach lan⸗ 
gem Proteſtiren, wobei er ſich auf ſeinen Stand eines 
friedliebenden Bürgers, Natioualgardiſten und Familienva⸗ 
ters berufen, habe er ſich entfernen duͤrfen. „In dem In⸗ 
terzſſe aller ruhigen Bürger — fo ſchließt das Schreiben 
— iſt es nothwendig, dergleichen Mißbraͤuche, wodurch bie 
perſoönliche Freiheit und Sicherheit fo ſchwer geführbet wird, 
zur Öffentlichen Kenntniß zu bringen.“ 

Das Journal du Commerce ſtellt die Staats⸗Aus⸗ 
gaben für das Jahr 1836 zuſammen, vnd berechnet dieſelben 
auf 1035 Minionen, während der Finanz⸗Miniſter die muth⸗ 


maßliche Einnahme nur auf 995 Millionen veranſchlägt, fo 


Wenn die Kammer nicht endlich einen Entſchluß faßt, um die⸗ ; 
fer Unordnung ein Ziel zu ſetzen, fo wird es mit ſedem Jahre 
schwieriger werden, Ausgabe und Einnah 


daß ſich ein abermaliger Ausfall von 40 Millionen ergeben wurde. 
„Daß das Miniſterium ſich jedesmal verrechnet“, äußert das 
gedachte Blatt, kommt hauptſächlich daher, daß es nicht ſoſort 
alle Ausgaben in dem Budget aufführt, ſondern ſich ſpaͤterhin 
zur Beſtreitung derſelben Nachſchuͤſſe bewilligen läßt, oder von 
den ihm bewilligten Anleihen zehrt. So iſt es auch diesmal 
wieder der Fall. Das Ausgabe: Budget für 1836 wird auf 
nicht ganz 1002 Millionen berechnet. Hierzu kommen aber 6 


Millionen an Penſions⸗Zuſchüſſen, 2 Millionen zur Ausfuͤh⸗ 


kung verſchiedener kleiner Finanz⸗Geſebbe, 15 Millionen für die 
Heerſtraßen in den weſtlichen Provinzen, 54 Million zur Aus⸗ 
führung der Convention mit den Nord⸗Amerikaniſchen Frei⸗ 
ſtaaten, 33 Million zur Verbeſſerung der Fluß⸗ Schifffahrt, 
endlich 11 Milllon an Zuſchuß zu den geheimen Ausgaben. 


; \ 
Yin 
” 


me mit einander aus⸗ 


zugleichen, und nie wird ſich der Abgrund der Anleihen vor 
uns ſchließen.“ : 
Spanien. 

Lord Eniots Sendung iſt beendet. Die Lage ber Dinge 
iſt verwickelter als je. Die beiden ſchwierigen Fragen, die nun 
entſtehen, und auf deren Löſung man früher hätte bedacht 
fein ſollen, find, wird Großbritannien feine Zuſtimm ung zu 
einem bewaffneten Einſchreiten Frankreichs geben? und was 
werden auf den eintretenden Fall diejenigen Mächte thun, wel⸗ 
che die Regierung der Koͤnigin noch nicht anerkannt haben? 
Es ſcheint die Schwierigkeit vorzuͤglich des erſten Punktes die 
Spaniſche Regierung veranlaßt zu haben, die Stimmung des 
Franzoͤſiſchen wie die des Engliſchen Kabinets durch Vermitte⸗ 


lung der betreffenden Geſandten dieſer Höfe vorläufig erfow 


ſchen zu laſſen, ehe fie mit einem offiziellen Antrag auf be⸗ 
waffnete Huͤlfe an die Franzoͤſiſche Regierung hervortrete. Die 
Beantwortung der zweiten Frage würde alsdann vermuthlich 
der Einſicht der Franzoͤſiſchen und Engliſchen Kabinette allein 
überlaſſen werden, und da man auch in Spanien etwas von 
den Expeditionen nach Ancona und Antwerpen gehoͤrt haben 
mag, fo ſieht man einer unſchweren Erledigung dieſes voͤlker⸗ 
rechtlichen Punktes entgegen. Bei all' dieſen delikaten Ge⸗ 
ſchaͤften ſpielt General Cordova den thätigen Unterhaͤndler. Et 
iſt zu jeder Zeit des Tages und der Nacht bei dem Engliſchen 
Geſandten zu finden, und geſtern hat, ſo heißt es, in Cor⸗ 
dova's Anweſenheit Herr Villiers mit dem Franzoͤſiſchen Bots 
ſchafter eine Zuſammenkunft gehabt, in welcher Herr Villiers 
ſich dazu verſtanden haben ſoll, ſeinem Hofe die Gruͤnde der 
Nothwendigkeit einer bewaffneten Intervention vorzulegen. 
Es dürfte aber zu bezweifeln fein, ob das Britiſche Miniſto⸗ 
rium, ohne ſehr genuͤgende Garantien zu bedingen, feine 
Zuſtimmung geben werde. Ob der General Cordova wieder 
zur Armee abgehen wird, weiß man nicht; jener Kampfplatz 
iſt vermuthlich fuͤr ihn zu keſchraͤnkt,⸗) um feine groß en Feld⸗ 
herrn⸗Talente zu entfalten; es ſtehen ihm, ſo ſchmeichelt er 


ſich, verſchiedene andere Laufbahnen offen, unter denen ihm 


die Wahl ſchwer fallt. Die Botſchaft in Paris oder London, 
das Miniſterium der auswaͤrtigen Angelegenheiten, die Ober⸗ 
Hofmarfhakftele, die Diktatur, das goldene Vließ kann ihm 
ale fehlen ! 8 = ! i 

urin, 13. Mai. Ale Briefe aus Spanien kündigen 
eine entſcheidende, nahe bevorſtehende Kriſis an. 3 
geſehen, daß eine fremde Mach es ſich angelegen fein laßt, ihre 


Vermittelung zwiſchen den ſtreitenden Parteien geltend zu ma⸗ 


chen, erblickt man mehr als einen Inſurgentenchef in Zuma⸗ 


lacarregup; man weiß ihn an der Spitze einer Macht, die es 


ihm erlaubt, das Kriegstheater nach Willkuͤhr über die Graͤn⸗ 
zen der baskiſchen Provinzen hinaus zu verlegen. Die Gele 
genheit hiezu iſt ihm jetzt gegeben, nachdem Valdes Armee ge⸗ 
ſchlagen und desorganiſirt iſt. Man behauptet, der Aufſtand 
duͤrfte ſich bald über Alt⸗ und Neu⸗Caſtilſen ausbreiten, dem 
die wenigen Truppen der Königin, die dieſe Provinzen zu de⸗ 


wachen haben, nicht gewachſen fein werden, wenn fie über, 
) Die Campagne des Generals Cordova war wenigſtens bisher 


ſehr beſchränkt, Die Buͤllerins berichteten nur von ihm: „Ge⸗ 
neral Cordova wurde geſchlagen — General E. mußte ſich 


; en, außer einer activen — er ließ ein Dorf niederbrennen. 
ielleicht iſt er gls Diplomat glücklicher wie als Feldherr. 
Se se 35% 2 3 > x R 


3 


zurückziehen — General E. verlor feine Baggage u. ſ. m.’ - 
Kurz der genannte General verrichtete blos paſſive Kriegstha⸗ 


ed. 
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haupt der Sache der Königin ſelbſt treu bleiben. Abgeſehen 


von dieſer legitimiſtiſchen Bewegung, welche die Koͤnigin in die 
mißlichſte Lage verſetzt, ſtehen die exaltirten Liberalen in Ma⸗ 
drid auch auf dem Punkte, das Haupt zu erheben, und dem 
Syſtem des Juſte⸗ Milieu, das. fie fo ſehr als die Carliſten 
haſſen, ein Ende zu machen. Unter ſolchen Umſtaͤnden iſt we⸗ 
nig Hoffnung fuͤr die Koͤnigin vorhanden, ſich ohne fremde 
Interventlon ihrer Feinde zu erwehren, wie andrerſeits es im» 
mer zweifelhafter wird, ob ſie noch auf fremden Beiſtand rech⸗ 
nen kann. Das durch Lord Elliots Bemuhungen zu Stande 
gekommene Auswechslungskartel kann, ſo paradox dies auch 
klingt, das erſte Vermittelungsglied zu einer ſolchen Vereini⸗ 
gung abgegeben. ö 
Biel e n. N 
Bruͤſſel, 20. Mai. Unſere Blätter bleiben noch immer 
bel der Behauptung, daß wegen Bildung eines Belgiſchen Frei⸗ 
Corps für Spanien unterhandelt werde, nur ſei das Projekt 


nicht, wie anfangs behauptet wurde, von Spanien, ſondern 


von Belgien ausgegangen, und man erwarte jetzt die Antwort 
der Spaniſchen Regierung. 

Die Stadt Bruͤſſel hat ſich wieder gegen Reklamationspro⸗ 
zeſſe zu vertheidigen. Die, welche durch die Unruhen im April 
vorigen Jahres (Unterzeichner der Subſkriptions⸗Liſte zum An; 


kauf der Pferde des Prinzen von Oranien) gelitten haben, ver⸗ 


langen 2 Millionen Entſchaͤdigung von der Stadt. 

Der Friedensfuͤrſt Godoy, der ſich in Belgien niederlaſſen 
will, hat ein praͤchtiges Gut in der Umgegend von Gent 
gekauft. a 

Brüſſel, 21. Mai. Die kurzlich aufgelöfte Seſſion 
der beiden Kammern wurde am 11 November 1834 eroͤffnet 
und am 14. Mai 1835 geſchloſſen, dauerte alſo 6 Monate 3 
Tage. In dieſer Zeit ſind 119 öffentliche Sitzungen gehalten 
worden, und in dieſen Sitzungen beſchaͤftigte man ſich, außer 
mit dem Staats⸗Budget, nur noch mit dem Kommunal⸗Geſetz, 
der Eiſenbahn und ähnlichen. Sonſt war kein einziges Ges 
feg vor einiger Wichtigkeit feſtgeſtellt. Von dieſen 119 öffent» 
lichen Sitzungen hat das Kommunal- Geſetz 53 weggenommen, 
obgleich von dieſem Geſetze bereits in der Seſſion von 1833 — 
1834 72 Artikel angenommen worden waren, und doch iſt 
das Geſetz noch immer ſchwebend geblieben. Jetzt erfolgen 
die neuen Wahlen für die zur Haͤlfte austretenden Kammer⸗ 
Mitglieder. 8 
. Sich wei z. 


Zürich, 19. Mai. Der Pietismus greift in der 


reformirten Schweiz immer mehr um ſich. In Speicher 
(Canton Appenzell⸗Auſſerrhoden) hielt ſeit einigen Monaten 


ein gewiſſer Tauſer Predigten, welche dort bei Geiſtesver⸗ 
wandten Beifall fanden und viele Zuhörer herbeilockten. 
Auf Anſtiften der Geiſtlichkeit iſt er jedoch von der Ges 
meinde⸗Behoͤrde weggewieſen worden. — Der Cantonal⸗ 
Egoismus uͤberwiegt noch immer ſehr den eidgenöſſ. Sinn; 
ſo hat Bern, welches jetzt von der Nothwendigkeit, dieſen 
zu beleben, ſpricht, an den Graͤnzen des Cantons Freiburg 
mehrere Salz- Faktoreien errichtet, um das Einſchwaͤrzen 


des Salzes in den letztgenannten Canton, wo eine eben⸗ 


falls nicht eidgenoͤſſiſche Salzſteuer beſteht, moͤglichſt zu er⸗ 
leichtern. f 
i Geiechen land. 
Athen, 6. Mai. (Privatmittheilung.) Wir ſind Zeugen 


einer Feierlichkeit geweſen, welche in den Annalen Griechen, 


lands Epoche machen wird, und ben König Otto in den Au⸗ 


gen ſeiner Unterthanen zum Ideal aller ihrer Hoffnungen und 
Wuͤnſche erhob. Griechen und Fremde ſind dabei von einer 
ſolchen Ruͤhrung ergriffen worden, daß alle Partei⸗Ruͤckſichten 
verſchwanden, und die Blicke ſich dem Andenken des in der 
neueſten griechiſchen Geſchichte unſterblich gewordenen Helden 
und Maͤrtyrers Karaiskaky zuwandten. Vorgeſtern war naͤm⸗ 
lich der Tag, an dem die Leiche dieſes reinſten, edelmuͤthig⸗ 
ſten und tapferſten Griechen, der mit ſeiner heiligen Schaar 
aus Miſſolonghi mitten durch das tuͤrkiſche Lager ſich 
durchſchlug, bis er am Piräus den Heldentod fand, von Sa⸗ 
lamis, wo er bisher mit den Helden von Attika ruhte, ſicher 
gebracht wurde, um auf dem Schauplatze ſeiner Heldenthaten 
den letzten Triumph ſeiner Tapferkeit und großen Seele von 
der griechiſchen Nation und allen Praͤſentanten der fremden 
Kationen zu empfangen. Auf Befehl des Königs wurde eine 
Todtenfeier veranſtaltet, der S. M. ſelbſt nebſt allen Mini⸗ 
ſtern und Botſchaftern der fremden Höfe beiwohnten. Die 
ganze Bevölkerung von Athen ſtroͤmte herbei. Nachdem die 
üblichen Gebete verrichtet waren, trat der König, der von ſei⸗ 
nem ganzen Hofe und den fremden Miniſtern umgeben war, 
hervor, ſenkte ſein edles Haupt, und nahm das Großkreuz 
des Ordens des Erloͤſers von ſeiner Bruſt. Mit feſtem Tritte 
näherte er ſich hierguf dem Sarg und legte dem erhabenen 
Ritter dieſes Ordens, womit Koͤnige beehrt werden, den⸗ 
ſelben auf die Gebeine des edlen Griechen. Dieſer großartige 
Gedanke riß alle Griechen dermaßen zur Bewunderung hin, daß 
S. M. ſich den Huldigungen der Griechen kaum erwehren 
konnte. S. M. gerührt durch dieſe allgemeine Bewegung, ber 
fahl, daß dieſes Ordenskreuz, womit er die Leiche geſchmuͤckt 
hatte, der Familie Karaiskakys zum ewigen Andenken als ein 
Zeichen der Dankbarkeit des Königs und Vaterlandes uͤberge⸗ 
ben werden ſollte. Ferner erließ S. M ein Dekret, vermoͤge 
deſſen die beiden Töchter des gefallenen Helden, welche bei der 
Trauerfeierlichkeit anweſend, und von Seite des Koͤnigs for 
wohl, als auch aller Griechen und Fremden der Gegenſtand der 
zarteſten Aufmetkſamzeit waren, eine Dotation erhielten. Die 
älteſte, Braut des Notara, bekam überdieß eine Heiraths⸗ 
Habe von 6000 Drachmen. Man bedauerte, daß der Sohn 
des gefallenen Helden in Munchen abweſend war. i 


Miszellen. 


Nach der Großh. Heſſiſchen Zeitg. hatte der in 
Lauterbach 1814 verſtorbene Kaufmann J. Fr. Diehm 
fein im Handel erworbenes Vermoͤgen einem einzigen blöde 
ſinnigen Sohn hinterlaſſen, für den jetzt eingetretenen Fall 
aber, daß dieſer Sohn im Bloͤdſinn ſterben wuͤrde, die das 
ſigen Armen und die Kirche mit ½, und feine naͤchſten 
Verwandten mit % zu Erben eingeſetzt. Von dem auf 
meht als 328,000 Fl. geſtiegenen Vermoͤgen fallen jetzt 
mehr als hunderttauſend Gulden den Armen und der Kirche 
zu Lauterbach zu, und ſind theilweiſe denſelben ſchon uͤber⸗ 
wieſen worden. In die andern 24 theilen ſich die in 11 
Staͤmme verzweigten Erben. Der Fiskus bezieht von dem 
Vermögen gegen 16,000 Fl. Collaterals Steuer. 


Der Konig der Niederlande hat dem Privat⸗Dozenten, Dr. 
Iſenſee in Berlin, eine große ſilberne Medaille mit der In⸗ 
ſchrift: „Honori ae meritis Aemilii Isensee, a 


+ 


ee 5 Er 


! 


Chir. et artis obst. Doctoris Berolinensis pro con- 
seriptis et oblatis elementis novis Geographiaetstatis- 
tices medieinalis““ zuſtellen laſſen. 


a Ein Bärenführer zeigte zu Cambrai einen großen Baͤ⸗ 

ten, und ließ ſich noch zuletzt nach den gewöhnlichen Kunſt⸗ 
‚fischen, weiche der Bär machte, mit demſelben in einen 
Kampf ein, Hier zeigte er dann ſo viel Kraft und Gewandt⸗ 
beit, daß er zum Erſtaunen der Zuſchauer den Bären zu Bo: 
den warf. Hierauf forderte er mit lauter Stimme die Um⸗ 
ſtehenden auf, ob jemand Muth und Kraft genug fühle, es 
ebenfalls mit dem Büren aufzunehmen. Lange Zeit herrſchte 
tiefes Stillſchweigen, bis endlich ein Mann von athletiſchem 
Anſehen zu dem Privatvergnügen Luft bezeigte. Der mit ges 
ſtutzten Klauen und mit einem Maulkorde verſehene Bär wurde 
nun dem Kampfer gegenüber geſtellt. Das Thier kroch an» 
fangs an den Fremden heran, beroch ihn, und zog ſich dann 
muͤrriſch zuruͤck. Dieſe ſcheinbare Furcht machte dem Athleten 
noch mehr Muth, er ging auf den Baͤren zu und verſetzte 
ihm mit ſeiner gewaltigen Fauſt einen ſo furchtbaren Schlag 
auf die linke Backe, daß Petz — unwillig den Kopf ſchuͤttelte, 
als habe ihn eine Fliege geſtochen. Zum zweitenmale er⸗ 
hebt der Athlete feinegauft, um dem Bären für feinen Spott 
eine derbereLiebkoſung zu verſetzen. Dieſer aber wartet den 
Streich nicht ab, er ſchreitet auf ihn zu, und preßt ihn mit 
ſolcher Zaͤrtlichkeit an ſich, daß dem Kaͤmpfer, freilich nicht 
vor Wonne, Hören und Sehen verging. Endlich gelang es 
dem Herkules den Schwanz des Baͤren zu erwiſchen, welcher 
ein ſehr empfindlicher Theil dieſes Thieres ſein ſoll, und nach⸗ 
dem auch der Führer ihm zu Hülfe gekommen war, wurde 


0 


er endlich frei. 


Breslau, vom 29. Mai. Beguͤnſtigt vom ſchoͤnſten Wet» 
ter fand heute das von dem ſchleſiſchen Verein fuͤr Pferderen⸗ 
nen und Thierſchau veranſtaltete Ite Pferderennen ſtatt. 

Das erſte Rennen war das von Ihrer Durchlaucht der 
Frau Füͤrſtin von Liegnitz geſtiftete, um den ſilbernen Pokal, 
welcher nach dreimaligem Siege in den Beſitz des Gewinners 
übergeht. Se. Durchlaucht der Fuͤrſt zu Carolath, feit vori⸗ 
gem Jahre im Beſitz dieſes Ehren⸗Geſchenkes, vertheidigte daſ⸗ 
ſelbe durch die ruͤhmlich bekannte Muſtachio⸗Stute. Der 
ſchwarze Hengſt Achilles des Amtsrath Heller, und der braune 
Hengſt Ferguſſon des Grafen Renard rangen mit ihr um den 
Preis, und zwar letzterer mit ſolch kräftigem Nachdruck, daß 
die Muſtachio⸗Stute nur eben beim Einkommen um eine Hals. 

laͤnge gewann. Der ſchoͤne Pokal iſt daher in der Hand ſeines 
zeitherigen Beſitzers geblieben. =; N 
Im 2ten Rennen kämpften der Schimmel⸗Wallach Boxer 
des Gutsbeſitzers Eübbert auf Zweibrodt, der Fuchs⸗Hengſt 
Wildboy des Fürſten zu Carolath, die ſchwarze Stute Rachel 
des Amtstath Heller und die braune Stute Soccerer des Gra⸗ 
fen Renard um den Vereinspreis von 200 Rthl.. Boxer führte 
lange Zeit und Soccerer wurde ſo ſtark verhalten, daß ſie bis 
zur zweiten Hälfte des letzten Umlaufs faſt immer die letzte 
Stelle einnahm, bis ſie dann ihre Schnelligkeit entwickelte u. 
von Wildboy und Rachel dicht gefolgt den Sieg davon trug. 
Eine ganz neue Erſcheinung war ten ein Herren⸗Reiten im 
Trabe um den Vereinspreis von 100 Rtehlr. Sechs Conkur⸗ 
tenten ritten in die Bahn, doch die ſchwierige Aufgabe, die kaͤm⸗ 


pfenden Pferde im ruhigen Trabe zu erhalten, ſetzte 4 Reiter 


bald außer Chance, und nur der Lieutenant Graf Königs dooff 


. auf dem braunen Wallach Bayard und der Baron v. Muſchwis 
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logwitz, Breslauer Kr.: hellbr. Stute; 3 Jahr; verkäuflich. — 
Wallach; 


| 
| 


auf dem Schimmelhengſt Oſchehangie machten ſich den Sieg 
ſtreitig, bis vom Diſtance⸗Pfahl ab Oſchehangir im Nachſtre⸗ 


ben das Tempo verlor, und Bapard in ruhiger trefflicher Hal⸗ 


tung ſiegend ans Ziel gelangte. Das Ate Rennen war das 
um den Vereinspreis von 300 Rthlr. mit der Bedingung des 
zweifachen Sieges. Es ritten in die Bahn der Erbſchulz Gimm⸗ 
ler von Poln. Peterwitz bei Breslau mit einem zu Oltaſchin, 
Breslauer Kreifes, gezogenen Fuchs⸗Wallach Pluto, der Fürſt 


zu Carolath mit den ſchwarzbraunen Vollbluthengſt Z rkel, 


dann der Premier⸗kieut., Baron v. Kotze, mit dem br. Wallach 
Hombuk uud der Lieutenant v. Witzlaff mit dem br. Wallach 
Trelgwney. Hombuck fuͤhrte wider Willen des Reiters in üben 


großer Schnelligkeit und raubte ſich dadurch die Möglichkeit des 


Sieges. Pluto und die übrigen hielten wacker zuſammen, und 
jedermann erwartete den Augenblick, wo Zirkel die Ueberlegen⸗ 
heit feiner Ankunft entwickeln und die Conkurrenten überholen 
würde. Doch ſeht ihr den unſcheinlſchen Fuchs, deſſen Ur⸗ 
ſprung trotz ſeiner nahen Quelle ſich in Dunkel verliert, von 
magerem Anſehn doch trefflichen Beinen, wie er unermuͤdlich, 
unerreichbar immer mehr voranſtrebt und endlich den uner⸗ 
warteten Triumph unter dem Jubelruf der Menge davon traͤgt, 
Schleſiens einheimiſches Vollblut, Pluto, der unuͤberwinbliche 
ward durch Gluͤck und Sieg gekrönt! Hombuck war außer 
Stand den zweiten Lauf zu machen, Zirkel kehrte lahm zur 
Waage zuruck, und zeigte offenkundig den Grund feines Zurüͤck⸗ 
bleibens. Nur Trelowney ſtellte ſich zum zweitenmale mit dem 
Sieger in die Schranken, ohne ihm jedoch den Preis entringen 
zu koͤnnen, welcher von den Zuſchauern, wie von den Beſieg⸗ 
ten dem Gewinner in vollem Maaße gegönnt wurde. Das 
Hte Rennen war das der Offiziere um den für die Einſaͤtze ans 
geſchafften ſilbernen Pokal. Von 10 Subſkribenten waren nur 
G in den Schranken erſchienen, und nach einem hoͤchſt elegan⸗ 
ten Rennen trug der Lieutenant v. Lieres vom ſten Cuir. Reg. 
mit dem br. Wallach Eklipſe den Sieg davon. Die Gunſt des 
Wetters, bas hohe Intereſſe, welches alle Rennen bis auf den 
letzten Augenblick darboten, u. die nicht genug zu ruͤhmende Hab 
tung und Geſtaltung in dem zuſchauenden Publikum aller 
Klaſſen machten das heutige Rennfeſt zu einem der erfreu⸗ 


lichſten, welches bei Breslau noch ſtattgefunden; und wenn 


noch ſchmerzlich bemerkt werden mußte, daß gerade aus 
den hoͤhern Klaſſen der Geſellſchaft einzelne Mitglieder den 
ſchweren Beruf des Vereins- Direktor bei Erhaltung der 
zum allgemeinen Genuß durchaus unerlaͤßlichen Ordnung 
noch mehr erſchwerten, fo find doch dieſe Falle ſo einzeln 
und fo unbemerkt vorgekommen, daß fie das Ganzs nicht 
durch einen unangenehmen Eindruck geſtoͤrt haben. - 
Breslau, 28. Mai. Naächſten Montag wird die von dem 
Landwirthſcheftlichen Vereine, veranſtaltete Thierſchau ſtattfinden. 
Zur Auzitellung find bis jetzt angemeldet: 5 
1 Pferde von eigner Aufzucht 


Heimann auf Gallowitz, Breslauer Kr.: hellbr. Stute; 3 Jahr; 


vom L. B. Transit. — v. Gaffron auf Kunern, Muͤnſterber⸗ 
ger Kr.: hellbr. Wallach; 3 Jahrz vom L. B. Cxotar; dunkelbr. 
Stute; 3 Jahr; vom L. B. Crotar; dunkelbr. Stute; 9 Jahr; 


Utrainiſcher Abkunft. — Meier, Gerichts⸗Schulz aus Leipe,Mune 


ſterberger Kr.: Fuchs⸗Stute; 6 Jahr. — Graf Königsdorf, 


Landrath, auf Koberwitz, Breslauer Kr.: 2 dreijähr. und 1 zwei⸗ 
jähr. Fohlen. — Fürſt Heinrich zu Carolath: 3 breijähr. 
Vollbluͤt⸗ Pferde. — Schulze, Oekonomie⸗Kommiſſarius, auf Pelz 


Graf Wengerski zu Breslau: Lancelot brauner 
; Fortſetzung in der Beilage.) 


Mir drei Beilagen. 
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Erſte Beilage zur M 124 der Breslauer Zeitung. 


30. May 1835. 


Sonnabend den 


Fortſetzung. 


4 Jahr; von einem Neuſtädter Hengſt und der engl. Stute Iastlxy' 
— Eichborn auf Guͤttmansdorf, Fuchs⸗Stute z 5 Jahrz v. L. B. 
Pallor; verkäuflich; Fuchs⸗ Wallach; 4 Jahr; v. L. B. Talis+ 
mann; verkaͤuflich; ſchwarzbr. Hengſt;z 3 Jahr; vom L. B. Le⸗ 
men; verkäuflich. — Biſolt, Wirthſchafts⸗Beamter zu Droms⸗ 
dorf, Striegauer Kr.: hellbr. Stute; 4 Jahr; verkäuflich. — Rieg⸗ 
ner, Gutspächter zu Rathen, Neumarkter Kr.: Hellfuchs⸗Stute; 
3 Jahr; vom L. B. Mlegant; verkäuflich. — Brunſch witz, 
Königl. Oberamtmann zu Boguslawitz, Breslauer Kr.: br. Stute; 
4 Jahr; verkäuflich; br. Wallach; 3 Jahr; verkäuflich. — Vier⸗ 
tel, Freigutsbeſ. zu Groß⸗Mochbern, Breslauer Kr.; ſchw. Stute; 
2 Jahr. — Wenig, Gerichts⸗Schulz aus Gnichwitz, Breslauer 
Kr.: br. Stute; 5 Jahrz verkäuflich. — Groger, Freibauer 
aus Töppliwoda, Muünfterberger Kr.: hellbr. Stute; 2 Jahr. — 
Kliem, Gerichts⸗Schulz a. Wettſchuͤtz, Glogauer Kr.: Fuchs⸗Hengſtz 
3 Jahrz vom L. B. Helius, Scholz, Gerichts⸗Schulz zu 
Arnsdorf, Liegnitzer Kr.: Rothſchimmel⸗Wallach; 4 Jahr; ver⸗ 
käuflich. — Jung, Gutsbeſ. von Endersdorf, Reichenbacher Kr.: 
1 dreijähr. Fohlen. 
II. Ferner ſind bis jetzt zur Thierſchau angeſagt: 

30 Stück Rindvieh, 7 Zuchtſchweine, 8 Parthien Schaafe, 7 Maft- 
ochſen, 3 Parthieen Maſthammel. 


Woll handel. 


Der große Kampf des Breslauer Wollmarktes bereitet ſich 
vor, die Maſſen ruͤcken an; die gegenſeitigen Lager werden ges 
bildet, und bereits find eine Menge von Vorpoſtengefechten 
vorgefallen. Welche Partei wird das Schlachtfeld behaupten 
und Victoria ſchießen? — In wenigen Tagen wird es entſchie⸗ 
den ſein und ein geuͤbter Beobachter wird waͤhrend der Schlacht 
auf den Geſichtern der Combattenten den Ausgang des Tref⸗ 

fens errathen konnen. Die Woll-Habenden ruͤcken mit zwei: 
felhaftem Muthe ins Feld und ſoviel fie auch für ſich haben, 
trauen fie doch ihrem Kriegsglücke nicht völlig. Die Wollkaͤu⸗ 
fer fühlen dagegen ihr Herz auch ein wenig pochen und wenn 
ſie auch mit vielem Muthe prahlen; ſo moͤchte ich doch nicht 
allzuviel darauf bauen. Die Deckung des Rückzuges (die vie⸗ 
len unter der Hand bereits gemachten Einkaͤufe) dementiren die⸗ 
ſen Muth ein wenig. Doch am Ende kommt es gar nicht ein⸗ 
mal zu allzuhitzigen Gefechten und die Parteien einigen ſich in 
Friede. Dieſes glaube ich wird wohl das Ende der Sache ſein. 
Die Verkäufer haben zwar Hoffnung, aber keine überſpanntez 
fie wiſſen, daß fie ohngefaͤhr auf die Preiſe von 1833 rechnen 
koͤnnen, und die meiſten haben ſich bereits mit einer ſolchen 

Mechnung vertraut gemacht, und mit dieſen Preiſen ſcheinen 
auch die Kaͤufer einverſtanden zu ſein. Wird nun allgemein 
dieſer Preis, d. h. im Durchſchnitte des ganzen Marktes, er⸗ 
reicht: ſo ſteht es ziemlich feſt, daß die Wollerzeuger um we⸗ 
nig oder nichts wohlfeiler verkauft haben wie im vorigen Jahre, 
weil bei der heurigen Schur durchſchnittlich wohl ziemlich 102 
Staub (Schmutz) mit verkauft wird. Denn trotz aller Mühe 
und Anſtrengung, welche man uberall angewandt hat; trotz 
dem, daß man mitunter die Schafe bei der Schwem me bis auf 
den Tod quälte; hat man dennoch keine reine Waͤſche aufgts 
bracht, und es kommen Wollpartieen zu Markte, vor deren 

Anblick man ſich entfegt. Es iſt dies ein Uebelſtand, welcher 


Kartoffeln. 


unvermeidlich war, und welcher in langen Zeitraͤumen kaum 
einmal wiederkehrt. 

Werden denn nun aber die Käufer mit ſolcher truͤben und 
ſtaubigen Wolle nicht viel Schaden haben? — Ich glaube nicht. 
Denn es wird ſich die Konjunktur im Laufe des Jahres fuͤr die 
Wolle bedeutend beſſern, weil es in hohem Grade wahrſchein⸗ 
lich iſt, daß die Nachfrage das Anbot übertreffen wird. 

Man ſpricht von beſonderer Feinheit, welche der Wolle von 
der heurigen Schur eigen ſein ſoll. Ich moͤchte dies aber lie⸗ 
ber Schwaͤche nennen, was vielleicht die Manufakturiſten bei 
deren Verarbeitung mit nicht beſonderer Freude bemerken werden. 

Einſtweilen ſei dies das erſte Bulletin des heurigen Woll⸗ 
markt⸗Krieges. — Nachſtens folgt ein zweites. 


Breslau, ben 29. Mai. Die zum Pferderennen 
verſammelten Gutsbeſitzer haben gleichzeitig ihre Wolle an 
hieſigen Ort gebracht und da der groͤßte Theil der frem⸗ 
den Kaͤufer auch bereits eingetroffen iſt, ſo haben in dieſer 
Woche vor dem eigentlichen Wollmarkt ſchon eine Menge 
Verkaͤufe ſtattgefunden. Die in der letzten Zeit gehegten 
guten Erwartungen find bis jetzt in Erfüllung gegangen. 
Nach grober bis feiner Mittelwolle war großer Begehr: 
Die verkauften Wollen find nicht unter dem vorjährigen 
Marktpreiſe weggegangen, wogegen diejenigen Gutsbeſitzer, 
welche im vorigen Jahr vor dem Markt auf Contrakt ver 
kauft hatten, ſich einen Abſchlag von 5 bis 10 Rthlr. ge⸗ 
fallen laſſen mußten. Gute Ausſicht eröffnete in dieſem 
Jahre der Schweidnitzer Wollmarkt, auf dem die 
ganze vorhandene Wolle in Zeit von wenigen Stunden zu 


+ 
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den vorjaͤhrigen Preiſen aufgekauft ward. 
8 Stärkeſy cup. a 
Außer Stande, die vielen von vielen Seiten, aus An⸗ 


laß des Aufſatzes in No. 108 d. Bl., an mich ergange⸗ 
nen Anfragen ſicchriftlich zu beantworten, erlaube ich 


mir, die gewuͤnſchte Auskunft, ſo weit ich ſie zu geben 


vermag, hier ‚öffentlich mitzutheilen: 1. Die erforderlichen 
Geraͤthe zur Staͤrkeſyrupbereitung aus Kartoffeln find: 
a) eine Waſchtrommel, — b) eine Reibmaſchine, — 
e) 810 Bottiche zum Auswaſchen der Starke aus dem 
Kartoffelbrei, — d) 3 blechne, ringsum durchloͤcherte Aus⸗ 
waſch-Eimer, e) 4 Drath- und Haar⸗Stebe, — f) einen 
kupfernen Dampfkeſſel, — g) einen Zerſetzungs⸗Bottich 
(worin die Stärke in Zucker umgebildet wird), — h) ei⸗ 


nen Klaͤrbottich, — i) eine kupferne Pfanne zum Ein⸗ 


dicken des Zuckerwaſſers zu Syrup, — k) ein Stock⸗Ther⸗ 
mometer und ein Saccharometer und 1) einige Schöpfger ' 
fäße, Rinnen und Tragkoͤrbe. 2. Die St. Etienne 'ſche 
Reibmaſchinen koſten in Paris 900 bis 2400 Fr. (240 
bis 640 Rthl.) Eine Maſchine von 900 Fr. erfordert 
zum Reiben der Kartoffeln und Auswaſchen der Skärke 
vier Arbeiter und verarbeitet in 10 Stunden 3 Wiſpel 
Eine Maſchine von 2400 Fr. verarbeitet 8: 
Wiſpel in 10 Stunden und erfordert 2 Pferde und 4 Aw 


“ 


3 
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beiter. 3. Fuͤr kleinere Fabriken, in welchen 1 bis 3 
Wiſpel täglich verarbeitet werden ſollen, hat Schwarze 
(Anweiſung zur Staͤrkeſyrup⸗ Bereitung) eine recht zweck⸗ 
maͤßige und bei weitem weniger koſtſpielige Reibemaſchine 
angegeben. Ich habe eine ſolche Maſchine durch hieſige 
Handwerker anfertigen laſſen, welche 28 Rihl. koſtet und 
womit 2 Arbeiter in 12 Stunden 24 — 30 Scheffel zer: 
reiben. 4. Durch die von mir, wie ich glaube zuerſt ange⸗ 
wendeten Auswaſch⸗Eimer wird das Auswaſchen der 
Staͤrke ſehr erleichtert und beſchleunigt. Dergleichen Eimer 
koſten 2—3 Riehl. 5. Der Dampfkeſſel zur täglichen 
Verarbeitung von 24 — 30 Schffl. Kartoffeln koſtet 120 
bis 150 Rthl.; die Pfanne zum Eindicken des Zuckerwaſ⸗ 
ſers 80 bis 100 Rthl. 6. Die Bottiche werden ſämmt⸗ 
lich aus Brettern von Nadelholz angefertigt. 7. Die Ans 
gabe in dem Aufſatz in No. 108 d. Bl., daß 24 Schffl. 
Kartoffeln durchſchnittlich 400 Pfd. Syrup geben, iſt von 


ſolchen Kartoffeln zu verſtehen, welche, auf Spiritus ver⸗ 
arbeitet, auch durchſchnittlich 2 Eimer Spiritus liefern. 


8. Die Schrift „die neueſten franzoͤſiſchen Methoden ze. 
aus der Stärke Syrup ze. zu fabriciren, von D. G. Murr⸗ 
hard,“ enthaͤlt von dieſen Methoden, auch nicht 
eine Silbe. 
Schrift, worin man uͤber das neue Verfahren einige Be⸗ 
lehrung findet, iſt folgende: „Vorſchrift Staͤrkmehl und 
Kartoffeln ohne Schwefelſaͤure in Syrup zu verwandeln, 
von J. C. Leuchs.“ 9. Perſoͤnlich kann ich die Einrich⸗ 
tung von Staͤrke⸗Syrup⸗Fabriken nicht übernehmen, da 
ich im Begriff bin, nach dem Rheine zuruͤckzukehren. Ich 
werde jedoch, die von mir zur Anfertigung meiner Dampf⸗ 
brennapparate autoriſirten H. H. Kupferarbeiter in den 


Stand ſetzen, auch zu Staͤrke⸗Syrup⸗Fabriken den noͤthi⸗ 


gen Apparat theils ſelbſt anzufertigen, theils zweckmaͤßig 
anzugeben. — Hr. Kupf. Waaren⸗Fabr. Knobloch hier⸗ 
ſelbſt wird außerdem, auf Verlangen, Beſtellungen auf 
Reibemaſchinen und Auswaſch-Eimer, gegen eine maͤßige 
Proviſion gerne übernehmen. . 18. a 1835. 
all. 


In erat e 


Kunſtausſtellung 
Bluͤcherplatz im Börfengebäude. 
Da die Sendungen von Kunſtſachen, alle erſt in den letzten 
Tagen des Mai hie: eintreffen koͤnnen, ſo machen wir bekannt: 


daß die Kunſtausſtellung 
mit dem iſten Juni 


beginnt. 

Die Säle werden von 9 Uhr Morgens bis Abends 6 Uhr 
geoͤffnet ſein, Sonntag und Feiertags ausgenommen, als an 
welchen dieſelben erſt Vormittags 11 Uhr aufgemacht werden. 

Das Eintrittsgeld betraͤgt 2 Sgr. 6 Pf. (2 Ggr.) und 
das Verzeichniß iſt für 2 Sgr. an der Kaſſe zu erhalten. 

Breslau, am 28. Mai 1835. 

Im Namen der Schleſiſchen Vaterlaͤndiſchen Geſellſchaft 
und deren ae und des Breslauer 
Kuͤnſtler⸗Vereins: 
Dr. Ebers. Herrmann. 


Die einzige mir bisher bekannt gewordene 


Muſikaliſches -Soiree. 

Einem hohen Adel und hochverehrten Publiko beehren ſich 
Unterzeichnete ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ſie heute, Sonn⸗ 
abend d. 30. Mai im Garten des Herrn Gemeinhardt (ehemals 
Weiß), vor dem Schweidnitzer Thore muſikaliſche Abendun⸗ 
terhaltungen geben werden. Der Anfang iſt Nachm. um 5 
Uhr, das Ende gegen 9 Uhr. Naͤheres beſagen die Anſchlage⸗ 
Zettel. 

Breslau den 28. Mai 1835. 

Pe ric ini und Gebrüder Hey mann, 
Italieniſche Saͤnger. 


Der ruſſiſche 
Feuerkoͤnig, Paul Schwarzenberg, 


beehrt ſich hiermit einem hohen Adel und hochzuverehrendem 
Publiko ergebenſt anzuzeigen, daß er Sonnabend den 
30. Mai eine große orientaliſche Illumingtion 
im Eliſium zu Linden ruh geben wird, wobei ein 
großes Transparent, chineſiſche Figuren in Lebensgroͤße, 
transparente Kugeln und Tulpen, zuſammen 400 illuminirte 
Gegenſtaͤnde zu ſehen ſein werden. Das Naͤhere beſagen die 
Anſchlagezettel. 
Entbindungs ⸗ Anzeige. 

Die heute früh um halb 9 Uhr glücklich erfolgte Entbin⸗ 
dung meiner lieben Frau, gebornen von Britzke, von ei» 
nem geſunden Maͤdchen, beehrt ſich Verwandten, Freunden 
und Bekannten ganz ergebenſt anzuzeigen: 

Liebau, den 23. Mai 1835. 

f der Major a. D. 


Freiherr von Brandenſtein. 
Entbindungs > Anzeige. 


Die heute früh um halb 4 Uhr gluͤcklich erfolgte Entbin⸗ 


dung meiner lieben Frau, geborne Brichta, von einem ges 
ſunden Maͤdchen, beehrt ſich Verwandten, Freunden und Be⸗ 
kannten ganz ergebenſt anzuzeigen: 
Breslau, den 28. Mai 1835. 
der Kaufmann Brichta. 


Entbindungs » Anzeige. 

Die heute Nachmittag um 1 Uhr erfolgte gluͤckliche Ent 
bindung ſeiner geliebten Frau, Friedericke geb. Scholz, 
von einem geſunden Maͤdchen, zeigt theilnehmenden Freunden 
und Bekannten ganz ergebenſt an: 

Numptſch, den 28. Mai 1835. 


ch ener, 


Te 
Koͤnigl. Land⸗ u. Stadt⸗Ger. Rendant 


Entbindungs » Anzeige 
Die heute Nachmittag gegen 3 Uhr erfolgte gluͤckliche Ent: 
bindung meiner geliebten Frau, Clotilde, geb. Streit 
von einem geſunden Knaben, beehre ich mich hierdurch gar 
ergebenſt anzuzeigen. 
Poſen, den 25. Mai 1835. 
Guido Neumann, 
N K. Juſtizrath. 
Todes Anzeige. 
Am 27ſten d. M. Nachmittags halb 3 Uhr ſtarb der hi⸗ 


ſige Koͤnigliche Ober⸗Landes⸗Gerlchts⸗Salarien⸗Kaſſen⸗Con⸗ 


trolleur, Ritter des eiſernen Kreuzes zweiter Klaſſe, Ludwig 


Ferdinand n an e im Alfter 


ö 
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Jahre, welches, tief betrübt, feinen auswaͤrtigen Verwandten 
und Freunden hiermit ganz ergebenſt anzeigen? 
Breslau, den 29. Mai 1835. ; 
die Hinterbliebenen, 


Dankſagung. 

Das große Brand Unglück, welches den 27. April e. 
früh um ½ auf 2 Uhr zu Michelau, Brieger Kreiſes, 
die Pfarrthei, 4 Bauer⸗Gehoͤfte, 3 Freigaͤrtner⸗, 4 Haͤus⸗ 
ler⸗Stellen und 3 Buͤrgerhaͤuſer bei ziemlich ſtarkem Suͤd⸗ 
oſtwinde in einer halben Stunde in Flammen ſeßtzte und 
verzehrte, hat zwar ungeheuern Verluſt, Kummer und 
Thraͤnen herbeigeführt, aber auch bewieſen, wie kraͤftig 
chriſtliches Mitleiden und wohlthuende Theilnahme unſre 
ganze Gegend belebt. Namentlich hat der Unterzeichnete 
nur duͤrftige Truͤmmer ſeiner Habe gerettet, da er, in 
deſſen Scheuer die Suͤnde ihre verderbliche That vollfuͤhrt, 
mit den Seinigen faſt nackend den Flammen entſpringen 
mußte, und in einer kurzen Viertelſtunde feinen muͤhſam 
errungenen Wohlftand vernichtet ſah. Dennoch iſt er in 
gegenwaͤrtiger bedraͤngten Zeit nicht ohne Troſt und die 
dringendſten Beduͤrfniſſe berückſichtigenden Beiſtand geblie⸗ 
ben. Verwandte, Freunde, Goͤnner und Amtsgenoſſen 
haben mit einander gewetteifert, ſein Ungluͤck ertraͤglicher 
zu machen, und ſeinen Muth wieder zu beleben. Herz⸗ 
inniger Dank ſei daher ihnen allen dargebracht, die mit ſo 
liebevoller Theilnahme ſeinen Verluſt gemildert, ſeine und 
der Seinigen Thraͤnen getrocknet, ihre Hoffnung auf 
die Zukunft belebt, und ihr Vertrauen auf Gott durch 
Wohlthun befeſtiget haben. Sie haben gehandelt, wie 
Kinder ihres allguͤtigen himmliſchen Vaters, der gewiß ihre 
freundliche Milde nicht unbelohnt laſſen, und fie vor aͤhn⸗ 
lichen beugenden Erfahrungen bewahren wird. 

Michelau den 27. Mai 1835. 

Baron, 
Koͤniglicher Superintendent und Paftor. 


Literariſche Anzeigen 


der Buchhandlung 
Josef Max und Komp. in Breslau. 


Bei G. Ba ſſe in Quedlinburg find erſchienen und 
in allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buchhandlung 
Joſef Mar und Komp.; in Brieg bei Carl Schwarz; 
in Glatz bei Hir ſchbergz in Oppeln bei Ackermann; 


zu haben i 
Kobergers kleines 
muſikaliſches Woͤrterbuch. 


Oder Erklärung der in der Muſik gebraͤuchlichſten Kunſtaus⸗ 
druͤcke. Nebſt einer Ueberſicht der Geſchichte der Muſik. Ein 
unentbehrliches Hand⸗ und Huͤlfsbuch fuͤr Muſiklehrer und 
Lernende, angehende Muſſker und alle Freunde der Muſik. 
Mit 16 Notentafeln. 8. geh. Preis 12 Gr. 
„In dieſem kleinen, freundlichen, ſehr empfehlenswerthen 


Buche find alle in der Muſik gebraͤuchliche Fremdwörter ent⸗ 


halten; denn die Erklaͤrungen find kurz und treffend, und man⸗ 


che, um breite Umſchreibungen zu vermeiden, durch Notenbei⸗ 


2970 erläutert.” (Graͤfe's Archiv XVI. Les Heft S. 
29 


Friedr. Heiar. Baͤrwald: Die neueſten Er⸗ 
findungen und Verbeſſerungen an den 


muſikaliſchen Inſtrumenten, - 
ſowohl Suiten: als Blasinſtrumenten, in&befondere des For⸗ 
tepiano und anderer Taſteninſtrumente, der Harfe, Guitarre, 
Violine, Violoncello, Flöte, Mundharmonika, des Hiero⸗ 
chords, der Muſikpulte, der Drahtſaiten c. Mit 77 Abbil⸗ 
dungen. 8. Preis 20 Sgr. IE 


In der Palmſchen Verlags buchhandlung zu Erlan⸗ 
gen erſcheint zur nachſten Oſtermeſſe: 

Stephani Dr. H., Handbuch der Unterrichts⸗ 
kunſt nach der bildenden Methode fuͤr Volks⸗ 
ſchullehrer. gr. 8. Preis 1 Thlr. 

Der Veteran unter unſern deutſchen Paͤdagogen beſchenkt 
noch unſere Lehrer mit dieſer Zuſammenſtellung feiner ſo be⸗ 
ruͤhmt gewordenen bildenden Lehrweiſe, hier auf alle vorkom⸗ 
mende Lehrfächer angewandt. Wie willkommen wird dieſe Er 
ſcheinung beſonders auch in jenen fernen Gegenden ſein, wo ſie 
bis jetzt nur theilweiſe bekannt geworden iſt. 

Sammler erhalten bei der Abnahme von 9 Exemplaren 
das 10te gratis. 

Beſtellungen nimmt an die Buchhandlung Joſef Max 
und Komp. in Breslau. 


Subft criptions⸗Eröffnung 
er 


Buchhandlung Joſef Max und Komp, in 
a Breslau, 


b auf 
eine Vier⸗Groſchen⸗Ausgabe 
der 
Saͤmmtlichen 


Werke der Rirchen-Väter, 


Aus dem 


Urterte in das Teutſche 
uͤberſetzt. 


Neue Ausgabe in monatli hen Heften. 


Da dieſe Ueberſetzung, ein, wie der Hochwuͤrdigſte Herr 
Biſchof von Linz in feiner Vorrede zu detfelben ſich ausdruͤckt, 
ungemein heilſames Unternehmen, welches die Vergangenheit 


mit der Gegenwart, das graue Alterthum mit der juͤngſten 
Zeit befreundet, und dieſer das in unferer Sprache überliefert, 


worin das apoſtoliſche Wirken jener Männer, welche uns und 
unſern fpätern Sproͤßlingen noch mehr, als einſt ihren Heer⸗ 
den wahre Väter im engſten Sinne des Wortes geworden find, 
für die Erhaltung des wahren Glaubens und der ſittlichen Ord⸗ 
nung auch für die Nachwelt aufbewahrt iſt, bereits aus zwoͤlt 
Bänden beſteht, welche zuſammen 10 Thlr. oder 18 fl. koſten, 
und dieſe Summe vielen neu angehenden Herren Theologen 
die Anſchaffung des für ſie ſehr wichtigen Werkes erſchwert; 
ſo hat ſich die Unterzeichnete Buchhandlung entſchloſſen, zur 


Erleichterung des Ankaufes deſſelben eine neue Aus gabe in mo⸗ 
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natlichen Heften zu veranſtalten, und dafür den billigen 


Preis von i 

4 Ggr. oder 18 Kr. 
feſtzuſetzen. — Vom Dezember an wird alfo regelmaͤßig alle 
Monate ein Heft ausgegeben, und die Eintheilung ſo getrof⸗ 
fen, daß je funf Hefte einen Band bilden, zu dem ein Haupt⸗ 
titel gegeben wird. 

Uebrigens erleidet das Unternehmen fur die Abnehmer in 
Bänden dadurch durchaus keine Unterbrechung, und dieſe bes 
kommen, wie bisher, immer einen vollſtaͤndigen Band zu dem 
ſchon bekannten Preiſe. Neue Subſeribenten belieben alſo nur 
zu beſtimmen, ob ſie die Ausgaben in Heften oder Baͤnden 
wünſchen, die ihnen durch jede ſollde Buchhandlung, in Bres⸗ 
lau durch die Buchhandlung Joſef Max und Komp. ge 
liefert werden. 8 

Kempten im Oktober 1834. 


Sof. Koͤſelſche Buchhandlung. 


Bei Georg Joachim Goͤſchen in Leipzig iſt er⸗ 
ſchienen und durch alle Buchhandlungen, in Breslau durch 
die Buchhandlung Joſef Mar und Ko mp. zu beziehen: 


MR * 9 
Der Zunktzwang u, die Bannrechte, 
gegenuͤber 

der Vernunft, dem Rechte und der Wiſſenſchaft. 
Ein ſtagtswiſſenſchaftlicher Verſuch, zunächſt zu Aufklärung 
der Bevorrechteten über ihre Vortheile und zum, 

Gebrauche für Volksvertreter, Magiſtratsperſonen und 

Stadtverordnete 8 
von 
8 Friedrich Auguſt Benedict, 

Koͤnigl. Preuß. Gerichtsamtmanne in Wittenberg. 

gr. 8. broch. 1 Thlr. 

Mit Eifer, Sachkenntniß und Scharfſinn iſt das genannte 
Werk verfaßt. Gruͤndlich behandelt der Verfaſſer das Zunfk⸗ 
weſen in allen feinen Geſtalten. Ueber die Bann rechte, 

einen bisher noch wenig bearbeiteten Gegenſtand, verbreitet ſich 
derſelbe ebenfalls gründlich, und macht dabei ſchaͤtbare Vor⸗ 
ſchlaͤge zu deren Beiſeitigung. 


Neue Musikalien. 
Bei F. E. C. Leuckart, 


Buch-, Musikalien- uud Runsth andlung 
(Ring Nr. 52.) 
ist zu haben: x 


Czerny, Ch., 2 Quatuors brill. p. Pft. Viol. Alto 
et Vile. op. 224. No. 1. 2. a 1 Rilr. 20 Sgr. 
— — ler Fantaisie sur les motils fav, du Serment 
p- Pft. op. 247. 3 25 Sgr. 

— — ler Fantaisie le mème arrangé u 4 main. 
a at 4 Rür. 5 Sgr. 
— — 2 Rondeaux non. diffeiles p. Plt. sur des 
motifs fav, du Pre aux Cleres op. 511. No. 1. 
2. 1 Ktlr. 5 Sgr. 
— — Variat. A A m. sur la Ronde a la fleur du 
Bel ige. op. 512. 25 Sgr. 
Herz, U., les Gentillesses,. 6 pet. Rond. 8 Pit. 
5 10 Sgr. 


— — les Riyales 2 Melodies var. p. Pft. op. 80. 
0. 1. 2 25 Sgr. 

— — 2e Theme original avec Introd. et Var. p: 
Pft. op. 81. 4 Rtlr. 
Hünten, Fr., Rondoletto sur les fils du Prince 
arr. p. Pft. b 177 Sgr. 
Rüffne net Schad, Chois de 12 Morceaux fac. 


et soignensement doigtes p. Pf. tirés de l'O. 


Pera: la Prison d’Edimibourg Cah 5. 474 Sgr. 

— — Cah 6. de P'Opéra: Gustave ou le Ball- 
masqué. 174 Sgr. 
La font, C. P., gr. Fant. et Variat,. sur des Mo- 
tifs de la Muette de Portici p. le Viol. av: 
Ace. de Piano. 1 Rtlr. 5 Sgr. 
Mazas, F., gr. Fantaisie p. Pfte. et Viol. sur 
des Motifs du Lestoeg. oe. 42. 1 Rtlr. 
Montal, C., kurzgefasste Anweisung das Piano 
selbst stimmen zu lernen. 10 Sgr. 
Sehubert, Fr., Notre amitié est invariable, Ron- 
deau à A m. oe. 158. 28 Sgr. 
Nebst noch sehr vielen andern neuen Musikalien. 
— — — k öPTDJ——————————————r5rði9 


Neue Musikalien. 


Bei C. Weinhold, 


Buch- Musikalien- und Kunsthandlung 
in Breslau, (Albrechtsstrasse Nr. 53) 

ist zu haben: 5 IS: 

Curschmann, 6 Gesänge für 1 Singstimme mit. 
Begleitung des Pianoforte 1 Rtlır. 

La bare e, le Ballet „La Revolte au Serail“ in 
Contretänzen mit Angabe neuer Tanztouren, 
Walzern u. Gallops für das Pianoforte arran- 
girt von Tolbaque 45 Sgr. 

Die Maskerade, ein Ballet, enthaltend 4 Steye- 
rische National-Walzer, 2 Hongroisen arran- 
15 V. Gernlein und 4 Masurek arr. v. Neid- 

ard. 5 Sgr. 

Marschan. 5 Heiterkeit, Walzer und 
Galopp nach beliebten Melodien aus dem Quod- 
libet: „Der reisende Student oder das Donner 
wetter.“ Für das Pianoforte, 10 Sgr. 


In der Expedition des Breslauer Boten „Neumarkt N 


Nr. 17, iſt von Sonnabend den 30. Mai, Mittags 3 Uhr 
an, zu haben: 


Das große Menſchenrennen zum 


Pferderennen, 
im Jahre 1835. 
Preis 1½ Sgr. 


Beim Antſquar C. W. Böhm, Schmiedebrücke Nr. 28 


= Lexikon der Gärtnerei 3 


und Botanik, 22 Bände ſammt allen 1 neuſte 
Auflage, 1826, L. 66 rtlr., noch ganz neu f. 18 rtl. Thaͤrs 


Abbildg. d. nuͤtzlichſten Ackergeraͤthe, 3 Bde. L. 9 rtl. f. Z rtl. 


Außerdem eine Patie guter Ökonom, und forſtwiſſ. Bucher zu 
biligen Preiſen. i 0 


—— 
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Subi criptions“ Eroͤffnung 
von der Buchhandlung Aug. Schulz K Comp. in Brrslau 


(Albrechts⸗Straße 8 57, in den 3 Karpfen) 


* 


Juriſtiſ chen 


zochenſchrift 


; die Preußiſchen Staaten, 


unter Mitwirkung 
der Herren Kammergerichtsrath Dr. Bornemann, Kammergerichts-Aſſeſſor Gärtner, Geh. Sur 
ſtiz⸗Rath Goͤſchel, Profeſſor Dr. Homeyer, Geh. Juſtiz-Rath Scholz, Kammer⸗ 
1 Rath von Strampff u. m. A. 
Hebausgegeben 


4 S. A. Hintchius, 


Koͤnigl. ee Aſſeſſor. 
Der Zweck der gegenwaͤrtigen Wachenſchrift wird ein rein praktiſcher, d. h. auf Foͤrderung einer gedlegenen, 


mit Bewußtſein des gegebenen Rechtsſtoffes thaͤtigen, Praxis gerichtet fein, 


f Weiſe realiſirt werden. 


Die Wochenſchrift wird folgende Rubriken enthalten: 


Dieſe Tendenz aber ſoll auf wiſſenſchaftliche 


I. Organiſation des Juſtiz⸗Weſens und Reſſort⸗ Verhaͤltniſſe. 


II. Geſetzgebung. 
III. Reſeripte des Koͤnigl. Juſtiz⸗Miniſterii. 


IV. Präjudicien und Rechtsbeſtimmungen Preußiſcher . beſonders des e Gehelmen 


/ Dber = Bridunals, 
V. Abhandlungen. 
VI. Literatur: 


VII. Perfonal- Veränderungen bei Preußiſchen Juſtiz⸗Behoͤrden : N 
Von dieſer Schrift werden (bei Jonas in Berlin) woͤchentlich zwei, Jährlich" alſo 104 e 115 Sub⸗ 


ſeriptlons⸗Preiſe von 4 Rehlr. erſcheinen. 


Die 1fte und 2te Nummer wird am 4. Juli d. J. ausgegeben 


Zur Annahme von Beſtellungen auf dieſe juriſtiſche Wochenſchrift empfiehlt ſich 


die Buchhandlung 


Aug. Schulz & 


(Albrechts-Strasse Nr. 57, in den 3 Karpfen). 


Literariſche Anzeige. 


Im Verlage des Unterzeichneten iſt fo eben erſchienen und 

. in allen guten Buchhandlungen, für Schleſien vorzugsweiſe 

bei Ferdinand Hirt in Breslau (Ohlauer⸗ Straße 
Nr. 80) zu haben: 


Moore, Thomas, Wanderungen 
einer Religion. 


geburth. 400 Seiten gr. 8. In Umſchlag geh. 
15 Preis 1 Thlr. 


. on 


nes Irlaͤndiſchen Edelmannes zur Entdeckung 
Mit Noten und Erläuterungen" 
Aus dem Engliſchen. Vierte Auflage. Mit 
Moore's Bildniß in Stahlſtich von Schwerdt⸗ 


Bei Ankündigung der vierten Auflage unſerer ueber⸗ 


Comp. de Breslau. - 


ſetzung dieſes ausgezeichneten, mit ſo außerordentlichem Beifall 

aufgenommenen Werkes glauben wir um ſo mehr aller Em⸗ 

pfehlung uͤbechoben zu ſein, als bereits mehre kritiſche Joue⸗ 

nale, namentlich das „Leipziger Repertorium der Literatur““ 

und die „Berliner literariſche Zeitung“, die Vorzuͤge die ſer 
Ueberſetzung (welche das Original⸗ Werk bollſtändig wiederglebt) 

hervorgehoben haben; zudem iſt dieſe vierte Auflage von dem 

Ueberſetzer mit allem Fleiße revidirt und mit manchen intereſ⸗ 
ſanten Bemerkungen bereichert worden. — Das beigegeben 

Biloniß des Verfaſfers, fo wie die übrige dee gerei⸗ 

chen dem Werke zur Zierde. 4 


Köln, 1. Mai 18357 
M. DuͤMont⸗ bela 
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Carl Cranz in Breslau 


(Ohlauerstrasse.) 
empfiehlt sich einem resp. hiesigen und auswär- 
tigen Publikum, letzterem besonders zum be- 
vorstehenden 


Wollmarkt 


mit einem wohlassortirten 


Lager von Musikalien, 


das täglich mit den neusten Erscheinungen der 
musikalischen Literatur vermehrt wird, so dass 
ich im Stande, jeden Auftrag aufs pünktlichste 
auszuführen. 

Zugleich erlaube ich mir noch mein 


grosses Musikalien- 
Leih- Institut 


der gütigen Beachtung eines resp. Publikums, 
Rund besonders allen Auswärtigen, welche in 
dieser Zeit Breslau besuchen, zu empfehlen. 
Mündliche Auskunft über die Verbindung mit 
diesem Institute, welches besonders Auswär- 
tigen entschiedenen Nutzen gewährt, wird je- 
derzeit bei mir ertheilt, und Pläne, Bedin- 
gungen und Oataloge liegen stets zur Empfang- 
nahme bereit, 

Dies von meiner Musikalienhandlung ganz 
getrennte Institut umfasst in seinen nahe an 


23,000 Bänden 


alle ältere und neuere Musikstücke, so wie. 
Werke über Musik ete., und das mit obigen 
fortlaufenden Nummern versehene Verzeichniss 
gewährt Jedem die vollständigste Uebersicht. 
Ich werde mich bemühen, fernerhin den An- 


— 


ford erungen an diese Zweige meines Geschäft 
vollständig zu genügen, und dadurch das mir 
bisher bewiesene, und von mir gewiss aner- 
kannte Vertrauen, durch reelle und pünktliche 
Bedienung zu rechtfertigen suchen. 

Breslau, in Mai 1835. 


Carl Cranz, 


Kunst- und Musikalienhändler. 


Zum Beſten der Nothleidenden in Oſtpreußen 
und Litthauen iſt erſchienen und in Breslau bei Aug. 
Schulz u. Comp. (Albrechtsſteaße No. 57) zu haben: 

„Wir ſind Gott verſoͤhnt 
„Durch den Tod feines Sohnes.“ 
Charfreitags⸗ Predigt 
am 17. April 1835 
f gehalten 
von 
Dr. Wilhelm Wald. 
Preis 5 for. . 

Aufgefordert, vorſtehender Anzeige ein Wort der Ems 

pfehlung hinzuzufuͤgen, thue ich es mit der Zuverſicht, daß 


es fuͤr viele chriſtliche Menſchenfreunde in Schleſien nur 
der Kenntniß des Zweckes und fuͤr Manche wohl nur des 


Namens des vor 3 Jahren auch in Breslau bekannt ges 
wordenen Herrn Verfaſſers dieſer Predigt beberfe, um 
auch bei mannichfaltigen Anſprüchen aus der Naͤhe ſich be⸗ 
ſtimmt zu fühlen, zur Unterftügung feiner Bemühungen 
für die vielen Armen in Preußen mitzuwirken. 

Copſt. Rath und Prof. Dr. Hahn. 


Beim Antiquar Pulvermacher sen. Schubruͤcke No. 62: 
Die heilige Schrift alten und neuen Teſtaments, herausg. 
v. Brentano u. Dereſer, 16 Bde. Ste Aufl. 1814. fuͤr 
8% Thlr. Breviasium Romanum ex deereto Coneilii Tri- 
dentini rest. ete. 8. 1795. f. 2 Thlr. Horae diurnae 
breviarii Rom. 1802. f. 20 ſgr. Die heiligen Evangelien 
überf, u. erklärt v. Kiſtemaker. 4 Bde. 1825. Ldpr. 5 Thlr. 


f. 3 Thlr. Köhler, Anleit. f. Seelſorger in dem Beihe 


ſtuhle, öte Aufl. 1828. f. 1 Thlr. Deſſen Anleit. z. d. 
prakt. Unterrichte in der Paſtoral⸗Theologie, Zte Aufl. 
1827. f. 1 Thle. Tanner, der Weg des Verderbens, od. 


— ) 
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Betracht. uͤd. d. Suͤnden des Menſchen. 1834. f. 1 Thle. 


Winkelhofer's Predigten üb. d. Apoſtelgeſch. 2Bde. 1817. 
Ldpr. 314 Thlr., f. 19% Thlr. 


Literatur. 2 Bde. 1829. f. 2 Thlr. Walters Lehrb. d. 


Kirchenrechts. 1831. f. 2 Thlr. 
Bekannt mach ung. 


Am 30. April d. J. iſt in der Oder am Rechen der Pas 


piermuͤhle ein unbekannter männlicher Leichnam, ungefähr 20 
Jahr alt, kleiner Statur, mit braunen Haaren, aufgefun⸗ 


den worden. Er war von der Faͤulniß bereits ſo angegriffen, 


Winter, Eathol. Ritual, 
2 Thle. 1830. f. 1 Thlr. Buſſe, Grundriß d. chriſtl. 
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daß die Geſichtsbildung nicht mehr zu erkennen geweſen, und 
mit einem ſchwarztuchnen Ueberrocke, dergleichen langen Bein⸗ 
kleldern, einem Hoſentraͤger von Saalband, zweinaͤthige kalble⸗ 
derne Halbſtiefeln, einer Parchentjacke und einem Hemd be⸗ 
kleidet. Diejenigen, welche uͤber die Perſönlichkeit dieſes Leich⸗ 
nams Auskunft zu geben vermögen, werden aufgefordert, ſich 
zur Ertheilung derſelben, Behufs ihrer naͤhern Vernehmung, 
ungeſaͤumt bei dem unterzeichneten Inquiſitoriate zu melden. 

Breslau den 8. Mai 1835. 

Das Koͤnigl. Inquiſitoriat. 
Bekannt m ach unn g 
wegen eines gefundenen Leichnams. 

Es iſt am 25. Mai 1835 in der Oder bei Kottwitz unweit 
Auras auf einer Buhne ein durch das Waſſer angeſchwemmter 
unbekannter Leichnam, maͤnnlichen Geſchlechts, fuͤnf Fuß groß, 
etwa 20 Jahr alt, den Kopf mit rothlich⸗blonden Haaren bes 
wachſen, gefunden worden. 

Die Bekleidung dieſes Leichnams beſtand in einem ſchwarz⸗ 


tuchenen Oberrock, einem Paar ſchwarztuchenen Hoſen, unter 


welchen ein Paar blaue Nakinhoſen und unter dieſen wie 
der ein Paar Parchent⸗Unterhoſen befindlich waren, in einer 
blau und roth geblumten Piqueeweſte, einem ledernen Hoſen⸗ 
traͤger, einem braunſeidnen, geſtreiften Halstuche, zwei Vor⸗ 
hemdchen von Kambri, von denen das eine geſtickt iſt, einem 
Paarneuen Halbſtiefeln, in einem feinen Leinwandhemde, wels 
ches mit dem Zeichen J. II. 2. verſehen iſt, und einer grautu⸗ 
chenen Jacke. In der, in einer Ober-Rocktaſche vorgefunde⸗ 
nen rothen Brieftaſche befand ſich ein Zeugniß des Poſtdirektor 


Blum, fuͤr einen Ernſt Julius Huͤttel, d. d. Schweid⸗ 


nitz den 15. Mai 1835 und ein Geldſchein d. d. Schweidnitz 
1. Mai 1835 über 21 Rthlr. 


In Gemaͤßheit des §. 156. der Allgem. Cr. Ordnung wird 


dies hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Trebnitz, den 26, Mai 1835. : 
KRKoͤnigliches Land- und Stadtgeri bt. 


Bekanntmachung. Der Bauer Daniel Gnerlich zu 


Pawellau und die Jehanna Eliſabeth verwittwete Brauer⸗ 


meiſter Scherner, geborne Scholz zu Kunzendorff, haben 
die, nach dem Oelsſchen Statut vom 26. Januar 1820 


in Pawellau, ihrem kuͤnftigen gemeinſchaftlichen Wohnſitze 


geltende Guͤtergemeinſchaft, durch Vertrag vom 18. Mai 
1835 ausgeſchloſſen, welches hiermit zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht wird. 

Trebnitz den 21. Mal 1835. 

Koͤnigliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
„% Schuß 
Bekannt mach unn g. 

Es iſt bei Maltſch unterm 2 Mai e. von der Oder ein 
männlicher Leichnam angeſchwemmt worden. Derſelbe ſcheint 
ungefaͤhr 30 Jahr alt zu ſein, von 5 Fuß und einige Zoll groß, 
und auf dem Hinterkopf fanden ſich einige Haare hellbrauner 
Farbe vor. Er war mit einer Jacke, deren Farbe nicht mehr 
zu erkennen, ein Paar leinenen Beinkleidern, einer blautuche⸗ 


nen Weſte, einem braunledernen Hoſentraͤger, einem leinwand⸗ 


nen Hemde ohne Zeichen, bekleidet und in der Taſche der Bein⸗ 


kleider fand ſich ein leinenes Schnupftuch von graubrauner Farbe 
und gruͤn carirt vor. Die Farbe der Augen ließ fich nicht mehr 


erkennnen. 
> Alle und jede, welche über dieſen Verunglückten einige Aus⸗ 
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kunft ertheilen koͤnnen, werden erſucht, dies entweder ſchrift⸗ 
lich zu thun, oder ihre Kenntniß bei uns zum Protokoll zu 
geben. | 
Neumarkt den 16. Mai 1835. 
Koͤnigl. Land» und Stadt⸗Gericht. 


Oeffentliche Bekanntmachung. : 
Den unbekannten Gläubigen des am 18. April 1832 zu 
Jauer verſtorbenen Koͤnigl. Kommerzienraths Nieze wird hier⸗ 
durch die bevorſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft bekannt 
gemacht, mit der Aufforderung, ihre Anfprüche binnen drei 
Monaten anzumelden, widrigenfalls fie damit nach 9 137 und 
folg. Tit. 17. Allgemeinen Land⸗Rechts an jeden einzelnen 
Miterben, nach Verhaͤltniß ſeines Erbantheils werden ver⸗ 
wieſen werden. Breslau, den 2. Mai 1835. 
Koͤnigliches Pupillen ⸗ Collegium. 
Hertel. 


In Piſchkowitz bei Glatz verkauft der Unterzeichnete in oͤf⸗ 

fentlicher Auktion gegen baare Bezahlung, 
Dienſtags den 9. Juni c. a. 600 Stück zur Zucht vollkommen 
taugliche Merino Mutter⸗Schaafe, 
Mittwoch den 10. Juni c. a., 600 Stück 3 und 4 jährige große, 
theils ſchlachtbare Schöpfe. 

Die Verſteigerung beginnt jeden Tag fruͤh 9 Uhr, und foll 
in Abtheilungen à 10 Stück abgehalten werden. Gegen alle 
Erbfehler wird Gewähr geleiſtet. Von der Quantität und 
Qualität meiner Schaafwolle belieben ſich die Herrn Käufer 
während des Wollmarktes am Blücher = Plage im Piſchko⸗ 
witzer Zelte zu Überzeugen; auch befindet ſich ein Staͤmmchen 
meiner Mutterſchaafe bei der Thierſchau. N 

Piſchkowitz bei Glatz am 15. Mai 1835. 

Friedrich Freiherr v. Falkenhauſen, 
Koͤnigl. Oberſtlieutenant. 5 

„ß! EL f (T... 

Beſtrafte Brandſtiftung. N 
Der Dienſtjunge Johann Gottlieb Zimmermann aus 
Baͤrzdorf hieſigen Kreiſes, zur Zeit der That 14 Jahr 
8 Monat alt, iſt wegen vorfäglich verbter, jedoch im 
Entſtehen entdeckter und unterdruͤckter Brandſtiftung zu 
Laugwitz hieſigen Kreiſes, mit ſechsmonatlicher Einſperrung 
im Schweidnitzer Correctionshauſe beſtraft worden, was 
geſetzlicher Vorſchrift zu Folge hiermit bekannt gemacht wird. 

Brieg den 21. Mai 1835. 

Koͤnigliches Landes⸗Ingquiſitoriat. 


Verpachtung der Kirſchen an den Chauſſeen. 
Am 10. Juni Vormittags um 10 Uhr ſollen im 
Chauſſee⸗Zollhauſe zu Kletlendorf die Kirſchen an der Bres⸗ 
lau⸗Schweidnitzer Chauſſee, von Klettendorf ab, gegen 
Klein⸗Tinz zu, oͤffentlich an den Meiſtbietenden verpach⸗ 
tet werde. 0 ) ; 
Am 11. Juni Vormittags um 9 Uhr follen im Wirths⸗ 
hauſe zu Borne die Kirſchen an der Berliner Chauffer, 
von Liſſa bis Neumarkt, und 5 
am 11. Juni Nachmittags um 3 Uhr im Chauſſee⸗ 
Zollhauſe zu Wuͤltſchkuu die Kirſchen an der Berliner 
Chauſſee von Neumarkt bis gegen Maſerwitz, öffentlich an 
den Meiſtbietenden verpachtet werden. f 
Die naͤheren Bedingungen ſind bei Unterzeichnetem zu 
erfahren, und hat jeder Bietende ſich mit Geld zu ver 
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ſehen, da das Pachtauantum ſogleich im demi erlegt 
werden muß. 


Breslau am 25. Mai 1835. 
C. Mens, 
Koͤniglicher Wegedau⸗ Inſpecto:. 


Jagd⸗ Verpachtung. 


Die Jagd auf den Fel marken von Protzan, Frankenſteiner 


Kcifes, Forſt⸗Revier Carlsberg, wird mit dem 1. Septem⸗ 
ber l. J. pachtlos, und ſoll den ergongenen höheren Beſtim⸗ 
mungen gemäß im Wege ber öffentlichen Licitation auf anders 
weitige 6 Jahre verpachtet werden. Hierzu iſt ein Termin auf 
Montag den 8. Juni c. a. Vormittag um 10 Uhr 
zu Frankenſtein im Gaſthofe zum deutſchen Haufe anberaumt, 
wozu pachtluſtige Jagd Liebhaber zur Abgabe ihrer Gebote hie⸗ 
mit eingeladen werden. 
Glatz, den 20 Mai 1835. 
Koͤnigliche Forſt⸗Inſpektion. 
Corren z. 
An ee i de n 
Am 1. Juni c. und die folgenden Tage Nachm. v. 2 Uhr 
ſollen im Auktlonsgelaſſe Nr. 15 Maͤntletſtr. verſchiedene Ef 
fekten, als: Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtuͤcke, Meubles, 
Hausgeraͤth und 8 Tonnen Moͤrtel, 
öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Be den 24. Mai 835. 
f Mannig, Auktions⸗Commiſſ. 


Auktion. 
Aus dem Nachlaſſe des Fleiſchermeiſter Minke, ſollen 
den ſten Juni Vormittags um 10 Uhr 
vor dem Hauſe Nr. 32, Weißgerbergaſſe, zwei ganz gedeckte 
und ein halb gedeckter neuer Chaiſenwagen, ein Bretterwagen, 
ein Schlitten, ein Paar Schellengelaͤute, zwei Paar gute 


BR Pferdegeſchirre, und verſchiedene Utenſilen, öffentlich verſtei⸗ 


gert werden, was fuͤr die Erben bekannt macht: 
der Auktions⸗Kommiſſar Mannig. 


A u e t 


> o n. 
Am Aten Juni Vormittags um 11 Uhr ſoll im Auctions⸗ 
gelaß Nr. 15, Maͤntlerſtraße, 
ein ſechsoktaviger Flügel 
Öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
n den 29. Mai 1835. 
Mannig, Auctions: „Commiſſ. 


Das Mohbel-Magazin, 


Ohlauer⸗ und Biſchofs⸗Straßen⸗Ecke im ſchwarzen Adler 
Nr. 70. 


empſiehlt ſich mit gut und dauerhafter, nach dem neueſten 
Geſchmack in meiner eigenen Werkſtaͤtte gefertigter Arbeit zu 
den dilligften, Preiſen liefern zu Eönnen. 

Carl Langer, Tischlermeister. 


Helle, aͤchte Kleider Cattune 
in gefälligen Deſſins und vorzüglicher Qualität, empfehle ich 
ergebenſt bei vorkommendem Bedarf zu ſehr maͤßigen Preiſen. 


Louis Zuͤlzer, 


in der Korn⸗Ecke, 


Ecke des Ringes und der Sereetz a 


e , 


Die neue Mode⸗ 
Waaren⸗Handlung 
des Moriß Sachs, 


Naſchmarkt Nr. 42, im Hauſe des Kauf⸗ 
mann Herrn Elbel, 1 Treppe hoch, 
beehrt ſich hierdurch zum bevöfſtehe e Wollmarkt 
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\ 
Zuſendungen ganz neu aſſortirtes Mode: MWanrene 90 
ager beſtens zu empfehlen. Daſſelbe beſtehet in 0 
den neueſten und eleganteſten Pariſer, Wiener und 6 
Lyoner Braut⸗Roben; alle Arten feidener, halb- 

ſeidener, wollener und baumwollener Stoffe, au 0 

Kleidern und Mäntel ln; Umſchlage⸗Tuͤcher im neue⸗ 0 

ſten Geſchmack und in allen Groͤßen, ſo wie uͤber⸗ 

haupt alle in dieſes Fach einſchlagende Artikel, und \ 
verſpricht bei der reelſten Bedienung die moͤg⸗ 

lichſt billigen Preiſe. 9 

FFF 

Luͤtticher und Suhler 


Doppel⸗Gewehre, Buͤchs⸗ 
Flinten und Purſch⸗Buͤchſen, 
mit Garantie fuͤr das Gut⸗ 

ſchießen derſelben 


fo wie alle Jagdgeraͤthſchaften, empfiehlt zu den billigſten 


Preiſen: 


die Galanterie⸗Waa⸗ 


‚ran: Handlung von 
J. Stern jr., 


Ring Nr. = 525 am Gewoͤlbe des 9 8 Herrn S. 
Prager Junior. 


Böhmifche Sydrolyth- und 
platinirte Steingutwaaren, 


als; Vaſen, Blumennaͤpfe, Butterbuͤchſen, Kuchenteller, 


Fruchtkörbe, Deſert⸗ Teller, Schreibzeuge, Koffees und Thees 


kannen ꝛc., erhielt in ſehr ſchoͤnen Formen und empfiehlt zu 


. Preiſ en: a 
a Dupke, am Ninge, 25 


dsa Ne. 45, eine Stiege hoch. 


1 
4 


| 


5, 
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Zweite Beilage zur W 124 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 30. May 1835. 


„%%% 19 005686680386526688686 
= Regen: und Saen e e Ringe Nr. 29 > 


> zeigt hiermit ergebenft an, daß er kuͤrzlich von Leipzig zurückgekommen iſt, daß er eine große Auswahl der neu⸗ > 
SD ften Parifer Stoffen mit gebracht hat, womit er die modernen Sonnenſchirme, die man zuletzt in Long 88 
=> champs zu Paris geſehen hat, zu aͤuſſerſt billigen Preiſen verfertigt. ; S 
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Die Leinwand⸗ und Tiſchzeug⸗Handlung 
von G. B. Tien 5 


f am Ringe Nr. 24, neben der fruͤhern A cciſe, 
empfiehlt ſich mit einem reichhaltig aſſortirten Lager der ſchoͤnſten rein leinenen 
Damaſt⸗ und Schachwitz⸗Tiſchgedecke, mit 6, 12, 18 und 24 Servietten, 
Damaſt⸗ und Schachwitz⸗Handtuͤcher, 
Damaſt⸗Coffee⸗Servietten in allen Farben und von jeder beliebigen Größe und Feinheit, 
Damaſt⸗Credenz-Servietten, ſaͤmmtlich aus den beſten ſaͤchſiſchen Fabriken, 
Feine weiße Leinwand in Weben und Schocken; geklaͤrte und ungeklaͤrte Ereas, 
weiße und bunte rein leinene Taſchentuͤcher, das Duz. von 2 bis 10 Rthlr. ; eine große Auswahl 
bunter Drilliche, Indlet⸗ und Zuͤchen⸗Leinwand und viele andere hierher gehörende Artikel, unter 
. Zuſicherung der reellſten Bedienung. 


Vielfach erprobtes aromatiſches Waſſer, 


zur Belebung der Geſichtsfarbe, um einem gar zu bleichen Angeſicht eine natürlich geſunde rothe Farbe und zarte Haut 
zu geben, ohne Nachtheil, velmehr mit Beförderung der ganzen Geſund heit, 
erfunden und einzig verfertigt von K. Willer. 

Dieſes kann auf ganz naturliche, unſchädliche Weiſe geſchehen. Man waͤſcht ſich, zur Erreihung des vorge⸗ 
ſchriebenen Zwecks, täglich, des Morgens, das Geſicht mit dieſem aromatiſchen Waſſer, worunter aber jedesmal 4 Theile 
Brunnenwaſſer beigefuͤgt werden muß. Bald hierauf wird ſich eine geſunde Farbe auf dem Geſicht einſtellen, ſolches ſehr 
vortheilhaft verſchoͤnern, von Flechten und dergleichen rein bleiben; ein neues Leben wird in die erſchlafften Hautgefäße 
treten, die Circulation der Säfte wird befördert und ein fonft bleiches abgelebtes Antlitz und neue Lebhaftigkeit und Friſche 
der Jugend geben. Zugleich iſt dieſes Waſſer wegen ſeines ſehr angenehmen Geruchs empfehlenswerth. 5 

Zum Beweſſe der wahren Aechtheit dieſes aromatiſchen Waſſers iſt jedes Flaͤſchchen mit dem Koͤnigl. Brevet⸗ 
Petſchaft, und die umwickelte Gebrauchs⸗Anweiſung nebſt Umſchlag mit dem Koͤnigl. Wappen und des Exſinders eigens 
haͤndigem Namenszug verſehen. 

Von dieſem aromatiſchen Waſſer iſt die einzige Niederlage für Breslau bei 

Her en Miß Geier, 
Schmiedebrücke Nr. 54 in Adam und Eva, 


allwo das Flaͤſchchen gegen portofreie Einſendung um 2 Fl. 20 Kr. oder 1 Rehlr. 122 Si 95 5 zu haben iſt. 
1 8 ler 


2 8 N 8 * [2 e 2 
Weißes Tafel«, Thee⸗ und Caffee⸗Geſchirr Anzeige fuͤr die Herren Aerzte. 
empfiehlt bei großer Auswahl zu den billigften Preiſen: Alle Arten Bandagen und Schnuͤrmieder, die den Körper 
RN Moritz Wentzel, gerade halten, werden angefertigt bei Bamberger auf der 
Porzellan-, Glas- und lakirte Waarenhandlung. Schmiedebruͤcke Nr. 16, ſollte ein dergleichen nicht nach 
Ring Nr. 15, Wunſch ſein; ſo wird daſſelbe zurückgenommen. 


We: 


— 


Tabak - Offerte. 

Aechten alten Varinas-Canaster in Rollen à Pfd. 
25, 30 und 40 Sgr. 

Aechtes gehaltvolles Varinas-Canaster-Blatt, ge- 
schnitten, rein und ohne Beimischung, a Pfd. 
221), 8 F. 

Diverse Sorten Melangen- Canaster, 

a Pfd. 8, 10, 12, 16 und 20 Sgr., bei 

Rotterdammer Tonnen-Canaster, a Pfd.) Parthien 
6 Sgr., eine sehr beliebte Sorte, mit 

Diverse Sorten Halb-Canaster, à Pfd. Rabatt. 
2% Sgr. bis 5 Sgr. 

Schnupf- Tabake. 

Ausser meinem beliebten Aromatischen Augen- 
Tabak, lose à Pfd. 42 und 16 Sgr., empfehle 
ich noch in vorzüglicher Qualität den ächten 

Natchitochi, 

dem Renner die richtige Benennung vorzüglich ge- 

geben haben. 

Ferner den beliebten 

Alten Grand-Cardinal und Holl. Doppel-Mops. 

- gelben und schwarzen Robillard, Manu- 

factur-Royal-Tabak de la ferme etc. 

- sauren Hamburger Carotten-Dunkerquer, 

a Pfd. 40 Sgr. 

- holl. Nessing, grob und fein rappirt. 

- feinen Englischen Macuba, à Pfd. 5 Rür. 
Macuba Naturell, a Pfd. 15 Sgr. 

20 und 30 Sgr. 

schwarzen Macuba, a Pfd. 9 und 12 Sgr 

- Ungarisch gebeitzten Tabak, à Pfd. 6 Sgr. 

und 8 Sgr. 

feinen Albanier, a Pfd. 10 Sgr. 

- wohlriechenden Hannoveraner, à Pfd. 3 Sgr. 

- Oarotten, nach Qualité a Pfd. A, 5, 6, 

71% Sgr. und 40 Sgr. 

Da ich mich aller Aupreisung enthalte, 80 
gebe ich nur die Versicherung, dass bei einem gü- 
tigen Versuche gewiss jeder Kenner mit Qualite 
und des Preises auf vorgenannte Sorten, sich be- 
friedigt finden wird, was bei grösserer Abnahme 
in Betreff des Preises möglich zu machen ist, soll 
gewiss berücksichtiget werden, um ınir die dau- 
ernde Abnahme zu sichern. 

Cigarros 

Aechte Havanna Dosamigo Yellow, à 5% Rülr. 

die 100 Stück. 

1 Mostacilla, 3 314 Rülr. die 100 

tück. 

Havanna de la Buelta de Abazo, 35 Rur. 

die 100 Stück. 

Havanna de la Cabannos, à 2% Rilr. 

die 100 Stück. 3 
Da ich erst in Besitz dieser ächten Havanna« 
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Cigarros gelangt bin, so empfehle ich diese Ren- 


gütigen Beachtung. 
Bremer Fabricat: 

La fama, 1000 Stück 30 Rllr. 
Jaquez Yellow, 1000 Stück 30 Rur. 
Yellow Dosamigo, 1000 Stück 18 Riln 
Cabannos, 4000 Stück 45 Rilr. 
Perrossier, 1000 Stück 10 Rtlr. 
Mariland, helle, mit und ohne Posen, 4000 Stück 

8 Allr. 

dito braune, dito dito 


nach Qua- 
lite, 4000 Stück 4 bis 6 Rilr. : 
in beliebiger Auswahl, bei Parthieen zu den mög- 
lichst billigsten Preisen: 
die Tabak- Fabrik von 
Carl Heinrich Hahn, 


Schweidnitzer-Strasse Nr. 7; 


Maaren-Öfferte, 


Feinſte Perlgraͤubchen, weißen und braunen Perl⸗Sago 
und Faden⸗Nudeln das preuß. Pfund 3 ſgr., Macarony, 
ächten braunen und weißen Natur⸗Sago, Tafel⸗Bouillon, 
Truͤffeln, Duͤſſeldorfer und franzoͤſiſche Moutarde, feinſte 
Hauſenblaſe, ſehr wohlſchmeckendes Speiſe⸗Oel das Pfund 


nern, die etwas ausgezeichnetes verlangen „ Zur 
1 


8 ſgr., feines Provencer-Del und wirkliches Airer⸗Oel, 


neuen hollaͤndiſchen Suͤßmilchkaͤſe das Pfund 61% far, 
Schweizer Kaͤſe das Pfund 8 for. und Parmeſan⸗Kaͤſe 
das Pfund 18 ſgr., fo wie alle Arten Specerei⸗Waaren, 
feine Gewuͤrze und namentlich N 
ganz extrafeinen blaugruͤnen Caffee, nicht ges 
faͤrbt, von ausgezeichnet ſchoͤnem Geſchmack das 
Pfund 12 ſgr., aͤchten Mocca⸗Caffee das Pfd. 
12 ſor. 
und desgleichen billige Sorten bis zu 8 ſgr. das Pfund 
offeriren i 
S. Schweitzer's ſeel. Wittwe u. Sohn. 
Roßmarkt⸗Ecke im Muͤhlhofe. 


PP 


Mein Lager von Sanitäts-Chocoladen aus der 
© Fabrik von W. Pollack in Berlin enthält: die 
® ächte patentirte Gersten-Chocolade, dieOsma- @ 

zom- oder Fleischkraft- Chocolade, Carrageen- & 
8 oder Seemoos-Chocolade, Isländisch-Moos-, @ 

Eichel- und Zittwer-Chocolade, SR 
Alle diese mit Gebrauchs-Anweisung ver- @ 
sehene Chocoladen erfreuen sich des dauern- & 
den Beifalls und der Empfehlung der ange- 8 
schensten Aerzte, weshalb ich hiermit darauf & 
aufmerksam zu machen mir erlaube. 23 

L. Schlesinger, am Fischmarkt, 

1 9 Schlüssel. = 
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Koͤniglich Saͤchſiſchen Dampf « Chokoladen Fabrik 
von i 
Jordan u. Timaͤus in Dresden 
bei 
Tandler u. Hoffmann Albrechts e Nr. 6. 
empfiehlt hiermit ergebenſt: Raff a 
A. Trink⸗Chokoladen, 


als: feine Vanille⸗, Gewürz Chotoloden, Cacao⸗Maſſe, fo wie Sanitaͤts⸗Chokoladen, als: isländifh Moos⸗ und Bruſt⸗ 


Chokoladen mit Salep, ferner Osmazom ,, China:, Arrow⸗ Root, Eichel „ Gerſten-, Wurmſaamen⸗ und füße Geſund⸗ 


heits⸗Chokoladen ohne Gewürz. 
B. Deſſert⸗Chokoladen, 


beſtehend in den Naturtreu nach geformten Fruͤchten, Menſchen und Thierfiguren und Bonbons, wobei auch eine Aus⸗ 
wahl franzoͤſiſch etiquettirter ſich befinden ; ferner Chokoladen mit iluminirten Anſichten von Dresden und feinen Umge⸗ 
bungen, Jagd⸗Scenen und bildlich dargeſtellten Scherzen; Les dix mois d'une jeune femme, in fauberen Pappkaͤſtchen. 


©, Racahout de I’ Orient, 
welches ein ſehr angenehmes, ſtaͤrkendes und leicht verdauliches Nahrungsmittel für Perſonen jedes Alters iſt und be⸗ 


ſonders zum Fruͤhſtück, wie Chokolade bereitet, genoſſen wird — bewahrten die Orientalen lange Zeit als ein Geheim⸗ : 


ec eee . 


e e e 


er 2,057 


er 


niß, bis es zuerſt in einer Pariſer Fabrik und jetzt auch in der unfrigen ganz untadelhaft nnd inſofern auch vorzuͤglicher 
dargeſtellt ward, als es die genau ermittelten Beſtandtheile des aſiatiſchen Fabrikats durch einen zweckmäßigen Mechanis⸗ 
mus noch feiner zerrieben und inniger vereinigt enthaͤlt. i 

Die hoͤchſt forgfältige Bearbeitung und ausgezeichnete Qualität aller Fabrikate iſt ſchon laͤngſt ruͤhmlichſt aner⸗ 
kannt worden, und wir erlauben uns nur noch auf die ausführlichen Preis⸗Liſten, welche bei uns unentgeldlich zu ha⸗ 
ben ſind, ergebenſt hinzuweiſen. : 

Tandler und Hoffmann, 
Albrechts⸗Straße Nr. 6, im Palmbaum. 


FFFFVCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCTTTCTCTCTCTCTDTTVTTTTT 
Mit letzter Poſt empfingen wir 


eine neue Sendung Di e Tiſchzeug⸗ und Lein- 5 


bunter Kleider⸗ Meant 5 . von 155 1 


| 2. Levy, vormals C 
Voll gan, eie Fahren, Ning Kr 4, 


2 


588 


e 


7 
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> 


br eite Bengals und ſchot⸗ 5 5 e MA nid m 5 
tiſche Leinwand's, 5 2 ĩð vv 


fo wie ein Sortiment 5 Cngiſch patentiete Luttiſen, 
ch ein gr timent von: 
mo derner Thih et⸗ Um. 5 reif ecken, Brleftaſcen mit und ohne Inſtru⸗ 
ſchlag £- Tuͤcher > 5 mente, Miniſtertaſchen, Schreib- und andere 
= 


A Neceſſaire für Herren und Damen, Cigarren⸗ 
und e ſolche unter Ver⸗ AR Taſchen und Cigarren⸗Traͤger zu Scr 
beeung der billigſten Preiſe: Arbeits⸗Kaͤſtchen, Damen⸗Etuis, Reiſetoiletten 


Birkenfeld 1 3 mp. für Herren und Damen, Lernen y doppel = 


+ und einfache Perſpektive, Er 
Ring- und Nikolai⸗Straßen⸗Ecke Nr. 1 % i wiederum und verkauft billig: 
in dem fruͤhern Salinger⸗Mannheimerſchen 4. die Galanterie ⸗, Meubles⸗ und en, 
Geſchaͤfts⸗Lokal. Bo Hand von 5 
EEE eee de 8 Sof e ph Set a FE, 
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=> Meubles = 


in den beliebteſten Holzarten bieten, un⸗ 
ter Garantie der beſten Qualitaͤt, zu aͤu⸗ 
ßerſt billigen Preiſen zum Verkauf an: 


Bauer und Comp., 
* Naſchmarkt Nr. 49 
im Kaufmann Prager⸗ 

ſchen Hauſe. 


Hecht Engliſches Porter 
beſtes Baieriſches Bier 


in Flaſchen und einzelnen Glaͤſern bei 
Breslau den 27. Mai 1835. 
Perrini und Comp. 
S e dere ere ee e c e r ee e e en e 2 
- 2 
5 x ‚Damen und Herrn⸗Cilinder⸗Uhren in ſchoͤner und * 
großer Auswahl, empfiehlt AR 
{ M. A. Franzm ann, 
5 Albrechts⸗Straße Nr. 41. zweites Viertel. 
DEE e e EHEN Cry e e 8 e 0 
Unſer wiederum beſtens aſſortirtes Lager in allen Sorten 
Hand ſchuhen empfehlen zu geneigter Abnahme: 
Breslau, den 26. Mai 1835. 
Carl Ritter u. Comp., 
Hinter: (Kränzel:) Markt Nr. 6. 


Tür Oekonomen und große Haushaltungen 
empfehlen befte grüne Seife, in Faͤßchen von z Entr. a 1 Rtl., 
fo wie von „7, Entr. A 15 Sgr., zum Wiederverkauf billiger: 

. die Fabrik gruͤner Seife, von 
J. Cohn u. Comp., 
Albrechts⸗Straße Nr. 17 zur Stadt Rom. 


8568666666668 
8 Anlegung von Blitzableitern 


aufs zweckmässigste u. billigste, ferner Trocare 
für Rind- und Schaafvieh, Tettoirzangen und G 
Wollmesser, Alcoholometer, Bier- u. Säuren- 
messer, Barometer und Thermometer, achro- 
matische Fernröhre, feine Brillen u Lorgnetten, 
Duncersche Hörröhre und feine Reisszeuge, 


® 
® 
8 
8 
empfiehlt: 8 
® 
S 


i 
* 


24 
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A. W. Jäkel, Mechanikus u. Optikus. 
Ursuliner- Strasse No. 1. 
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Guſtav Redlich, 


Albrechts⸗Straße Nr. 3, nahe am Ringe, 
ſind die 


feinſten und neueſten Mo⸗ 
de⸗Schnitt⸗Waaren 


angekommen. 


Nebenher empfiehlt derſelbe wegen auffallender Bil⸗ 
ligkeit: 


Achte Kleider⸗Kattune 
pro Elle 3 Sgr., 
Meubles⸗ u. Bettdecken⸗ 
Kattune p. Elle 4 Sgr. 


Seesseesessesessssesseeeesesse sees 


Wein⸗ Anzeige. = 


Mein Lager von reinem herben 27er Nieder Ungar Wein, 


ESALSEHESHE5299892359S8S888 
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aus Oedenburg und Ruſt, empfehle ich zur guͤtigen Beachtung, 


desgleichen auch alle andern Sorten vorzuͤglicher Weine, als: 
Feinſten Champagner in ganzen und halben Fl. zu 2 u. 1 Thlr. 
Burgunder Mouffee weiß und roth, zu 14 Thlr. 


Feine Roth Weine: als 
Burgunder, Chateaux la Rose, Chateaux, Mar- 
geau, la Fitte, zu 1 Thlr. die Fb 
Feinſte Rhein: Weine: als 
Ruͤdesheimer Berg von 1783 
Dom Dechant » 0: ; 
Markebronner „* sie e e 
Schloß Johannesberger v. 1802 
Feine Rhein⸗ und Stein⸗Weine zu 1 Thlr. 
Ganz alten Franz⸗Wein zu 1 Thlr. 
Alten Mallaga zu 20 Sgr. i 1 
Leichte, weiße und rothe Franken⸗Weine zu 10 Sgr. pro Fl. 
F. A. Hertel, 
— am Theater. 


Aechten Port⸗Wein zu 14 Thlr. 


Holz erſparende Oefen. 


Der Herr Juſtiz-Commiſſarius Goͤrlich in Neiſſe, hat 
in Verbindung mit mehren Sachkundigen, eine neue ſehr zweck- 
maͤßige, bereits erprobte Conſtruktion Rauch verzehrender und 
Holzerſparender Oefen mitgetheilt. Durch Beſeitigung alles 
Eiſen werks find dieſe Oefen eben fo wohlfeil als nuͤtzlich. Zu 
beſſerer Anſicht und Verſtaͤndlichkeit, auch fuͤr Unkundige, find 
ſehr ſauber gearbeitete Modelle, nebſt genauer Beſchreibung an⸗ 
gefertigt, und dem Kaufmann Herrn F. A. Hertel, Oh⸗ 
lauer⸗Straße Nr. 38. in Commiſſion geſandt worden, woſelbſt 
Exemplare, incluſive Emballage u. Porto zu 1 Thlr. das Stud 
zu haben find, 


. Porzelan Oefen 


fuͤr Zimmer und Salons 
aus der Fabrik der Herren T. Ch. Feil⸗ 
ner und Comp. in Berlin, empfiehlt 
zu den von der Fabrik feſtgeſetzten 
Preiſen 


die neue Meubel⸗ und 
Spiegel⸗Handlung 
von 

Bauer und Comp., 
Naſchmarkt Nr. 49 

im Kaufmann S. Pra⸗ 


gerſchen Hauſe. 


Eine Auswahl von Siedeſchneide⸗ 
Maſchinen und Getreide Schroot Muͤh⸗ 
len, empfiehlt zum ge Preiſe: 

J. V. Muͤnch, 
Maſchinenbauer, Oderſtraße 
Nr. 13. 


Weißes Tafel-, Thee⸗ und 
Caffee⸗Geſchirr, empfiehlt! in 
ſchoͤnſter Auswahl die 


Galanterie⸗, Meubles⸗ und 


Spiegel⸗Handlung von 
L. Meyer und Comp., 
am Ringe zu den 7 Churfuͤrſt. 
Roßhaar⸗Offerte. 


Beſte gereinigte und geſottene ganz trockene Roßhaare, 
ſind billig zu haben in der az Niederlage, Antonien⸗ 
Straße im weißen Roß Nr. 9 bei 

M. Manaſſe. 


SEER SNA SAS NSN 


Das neue Etabliſſement 
in Herren⸗Garderobe⸗ 
Artikeln, 


1 8 0 
i | 
Ih 
h empfiehlt die mit letzter Poſt empfangenen neueften Som⸗ 10 
mer⸗Hoſenzeuge, aͤcht Oſtindiſche Taſchentucher, wie auch 
eine reichhaltigſte Auswahl von den neueſten Som: 
mer = Meften, die ſich durch ihre Aechtheit aus- 
m Kon, verſpricht die prompteſte und billigſte Bedie⸗ 
10 
0 
N 


Louis Pick, 
Ring und Ohler 
Straßen⸗Ecke 


in der goldnen Krone neben den Hrn. Gebruͤder 
Guttentag. 
TTT erbrerereerelreg 


Lager von Rauch- und Schnupf- 
Taback aus der Fabrik von Her- 


ren Wilhelm Ermeler &. Comp. 


in Berlin 
bei 


Ferdinand Scholtz. 


Indem ich mich mit meinem in allen beliebten 
Etiquets und Gattungen vollständig sortirten Lager 
Ermelerscher Tabacke empfehle, erlaube ich mir 
dabei die ergebene Anzeige, dass ich stets für ab- 
gelagerte Waare besorgt bin, in Quantitäten, wie 
im Einzelnen verkaufe, und bei 10 Pfd. und 
mehr den höchstmöglichsten Rabatt gewähre. Ich 
bitte um fernere gütige Abnahme, und werde mir 
nach wie vor die reellste Bedienung zur Pflicht- 
machen. Ferdinand Scholtz, 

Büttnerstrasse Nr. 6. 


Keichte Dat: Sommer⸗ 
Muͤtzen 


von der diesmaligen Leipziger Meſſe mitgebracht, von einem 

ganz neuen oſtindiſchen Stoffe verſchiedener Farben und auf⸗ 

fallender Leichtigkeit, offerirt zum billigen Preiſe: a 
J. Suwald, Kuͤrſchner, 

am Ringe Nr. 9 neben den 7 Churfürſten. 


Den Herren Producenten 
offerire ich eine eben angekommene kleine Parthie ächten 
Franzoͤſiſchen rothen Kleeſaamen, in Original⸗Emballage. 
Friedrich Friedenthal, 
Nikolai⸗Straße Nr. 77. 


— 1882 — 


An die Herren Aerzte 
9 
Der Unterzeichnete, Beſitzer der Adelheidsquelle zu Heilbrunn in Baiern, 8 Meilen von Muͤnchen, erlaubt ſich auf dieſes 
Mineralwaſſer, deſſen Ruf mit jedem Jahre waͤchſt, neuerdings aufmerkſam zu machen. Einzig in ſeiner Art, enthalt 
es nach der Unterſuchung des berühmten Herrn Profeſſor Dr. Fuchs dahier: Kohlenwaſſerſtoffgas, Jodnatrium, Brom⸗ 
Natrium, Chlornatrium, kohlenſaures Natron ꝛc. ꝛc. in beträchtlicher Menge. Die Krankheiten in denen es nach den 
bisherigen Erfahrungen ausgezeichnete Dienſte leiſtet, find: der Kropf, die mannigfaltigen ferophulöfen Leiden, Verhaͤr⸗ 
tungen druͤſiger und anderer Organe, als des Magens, der Leber, der Gekroͤs⸗Druͤſen, der Eierſtoͤcke und der Gebaͤrmut⸗ 
ter, Skyrrhus derlez teren; ferner, chroniſche Krankheiten der Harn werkzeuge, als Blaſen⸗Krämpfe, Blaſen⸗Katarrh, 
Blafenhämorrhoiden, Gries: und Stein⸗Beſchwerden u. ſ. w.; weiter, gewiſſe Arten von Waſſerſucht, wie beſonders 
ſolche, welche Folgen von heilbaren Verſtopfungen oder Verhaͤrtungen verſchiedener Organe ſind. Uebrigens muß ich auf 
die Schrift des Herrn Medizinalrathes Wetzler: „Die Jod- und Bromhaltige Adelheids⸗Quelle zu Heilbrunn in 
Baiern, eine der merkwürdigſten und heilkraͤftigſten Mineral⸗Quellen, Augsburg bei Karl Kollmann,“ (von der naͤchſtens 
ein zweite Auflage erſcheinen wird), verweiſen, und bemerke hier nur noch, daß ſich das Waſſer jahrelang aufbewahren 
läßt, ohne ſich im Geringſten zu zerſetzen und an feiner Kraft zu verlieren. In Breslau iſt die Niederlage dieſes Mine⸗ 
ral⸗Waſſers bei Herrn F. G. Pohl, Schmiedebrücke Nr. 12, im ſilbernen Helm. 5 


München, den 29. März 1835. 8 M oritz D ebler. 


Indem ich mich auf vorſtehende Anzeige des Herrn Moritz Debler beziehe, zeige ich den haͤufigen Nachfra⸗ 
gen zu Folge ergebenſt an, daß nach dem fo eben empfangenen Aviſo⸗ Bericht, der zweite Transport dieſer Jod» und 


Bromhaltigen 
EI Adelheidsquelle S 5 


am zweiten Juni d. J. für ganz gewiß hier eintreffen wird, und an dieſem Tage die bereits beſtellten Quantitaͤten bei 
mir in Empfang genommen werden konnen; wie ich auch dieſe kraͤftige Mai⸗Fuͤllung hiermit anderweitig zur Abnahme 
ausbiete und zu gleicher Zeit mir zu empfehlen erlaube: . 4 SR; En 

ſowohl in Origingl⸗ als auch mit jeder beliebigen Flaſchenzahl vorrathig gepackte Kiſten und einzelne Flaſchen; 

5 die erneuerten Zufuhren 5 
von diesjaͤhriger wahrer und kraͤftiger 
Mai - SChöpfun I 
nachſtehender Mineralwäfler: 

(Von diefen erneuerten Haupt⸗Transporten Mais Süullung kann reſp. ein Jeder ſich durch das tägliche Abladen dor meinem 
5 Haufe überzeugen und die benöthigte Brunnenquantité vom Frachtwagen ab in Empfang nehmen.) 

Altwaſſer⸗ und Billiner Sauerbrunn⸗; Eger⸗Salzquelle⸗; Eger kalter Sprudel⸗z 
Eger; Franzens; Fachinger⸗; Flinsberger⸗z Geilnauer-z Heilbrunner Adelheids⸗ 
Quelle; Marienbader⸗; Kreuz⸗ und Ferdinands⸗; Kiſſinger⸗Ragozin⸗z Cudo⸗ 
wer⸗; Langenauer⸗; Muͤhl⸗ und Oberſalzbrunn; Pillngerbitterwaſſer; 185 
monter Stahl⸗; Reinerzer (kalte und laue Quelle); Saidſchuͤtzer Bitterwaſſer 

und Selter⸗Brunnz wie auch aͤchtes Carlsbader und Saidſchuͤtzer⸗Bitterſalzz 

die inn und auslaͤndiſche Mineral⸗Geſundbrunnen⸗Handlung 
5 in Breslau des 


Friedrich Guftan Pohl, 


— erſtes Viertel der Schmiedebruͤcke Nr. 12, im fildernen Helm. 5 

— Neues Etabliſſement. 
i t⸗ Verl S a 55 x 

© Yigg Prien Saane dan Sen Hh am , Meubles und Spiegel 


1. Juli d. J. ſtattfindet, find in der unterzeichneten von verſchiedenen Holzarten, in den neueſten Formen ge 
Wechſel⸗ Handlung zu 1 0 = 8 10 a 1 5 
FREE dolph Goldſchmidt, I Ten die Meubles⸗ und Spiegel⸗Handlung von 
Ring Nr. 30 im alten Rathhauſe. 8 2 ) Kan 8975 r & Com p., 


ſchmackvoll und gut gearbeitet, empfiehlt zu ſehr billigen Prei⸗ 


N 3 0 p 3 ER 
988 SSceesessssssssses 5 Ring Nr. 15 im Haufe des Kaufm. Hrn. Wenzel. 
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Zum bevorftehenden Wollmarkt 9 


erlaube ich mir mein aufs ſchoͤnſte ſortirtes 6 
» Waaren⸗Lager hierdurch ergebenſt zu empfeh⸗ & 
len und auf nachſtehende Artikel beſonders 


aufmerkſam zu machen: 9 
Aecht tuͤrkiſche Shawls und Tuͤcher. f 


Aecht Amerikaniſche 9 


Elentdecken 


in verſchiedenen Größen, 
fo wie ächt Franzoͤſiſche 


Herren: und Damen⸗ 
Handſchuhe 


ſind in groͤßter Auswahl zu haben in der 


Galanterie⸗Waaren⸗ 
BEN, von 


don 


J. Stern jr; 


Ring AN 2% dicht am Gewölbe des Kaufmann Herrn 
Prager jun, 


Aecht Eau de Cologne 
Johann Maria Farina 


und von 


Carl Anton Zanoli 


Coͤln am IM empfiehlt billigſt: 


Moritz Wentzel, 


an Ringe Nr. 18 2% auf 
Beangbfiihe und deutſche Wente Heier und 


Tapeten empfing und empfiehlt: 


bi den neuſten Muſtern, die Rolle 15 Ellen lang, die Galanterie⸗ 2 Waaren⸗ 


Berliner transparent gemalte Roulleaux, Wachs⸗Fuß teppiche 


Roßhaar⸗ und Seegras⸗Madratzen, empfiehlt alles zu den Handlung von 


2 


9 Aechte Ternaur und Thibet, Long⸗Shawls 
und e e im neueſten Geſchmack. 
Die neueſten e glatten und faconnirten Seiden⸗ 
ſtoffe in allen Breiten, Farben und 

Qualitaͤten. 2 
Die feinſten Franzoͤſiſchen Thibets, in alen 6 
Farben und Breiten. 8 
Franzoöſiſche Mouſſline, Jaconets, Battiſte, © 
Percals und Kambrics, in den neueſten und 
ſchoͤnſten Zeichnungen. 
Die ſchoͤnſten Meubles- und Gardinenzeuge, 
Fuß⸗Teppiche und Tiſchdecken. 
Aechte Blonden⸗Waaren und Stickereien aller 
Art. 
Fuͤr Herren: 
Die modernſten Beinkleider-Zeuge, Weſten, 
Cravatten und Taſchentuͤcher. 
Saͤmmtliche Gegenſtaͤnde empfiehlt in groͤß⸗ 
ter Auswahl und zu den allerbilligſten Preis 
fen: Salomon Prager. jun, 
u Nr. 49. 


FP 


5 


DS 
S 


billigſten Preiſen a“ role Bedienung: & 
arl Wiedemann, Tapezier, i 
Kupferſchmiede⸗ ee Nr. Al neben dem Bergmann Stern junior, Ze 
eine Treppe hoch. Ring Ni 50. 


SS SSS SSS . ; 5 3 TE 
Die Sonn» und Regenſchirm⸗Fabrik, Ohlauerſtraße Ein noch nicht gebrauchtes vollſtaͤndiges 
Nr. 2, im erſten Viertel vom Ringe, empfiehlt eine Ta el 9 5 
außerordentliche Auswahl Sonn: und Regenſchirme nach * - Ice 
dem neueſten Wiener und Pariſer Geſchmack, und fieht 9 auf 24 Ceuverts von Berl. feinem alten Echte Porzellan mit 
4 ſich in den Stand geſetzt, vorzüglich die biligften m feiner Blumen⸗Malerei und Vergoldung, offerirt welt unter 
Preiſe zu ſtellen, fo daß ſich jeder darauf Reflektirende 9 Fabtikpreis die Porzellan⸗Handlung 
9 gewiß zufrieden ſtellen wird. Franz Paͤzolt. Moritz Wentzel, 
Ring Nr. 15. 


Saum 


1884 — 


e e e e e de) Lm er en ee 9 


Die allerneueſtenPa⸗ 
riſer und Wiener 


Bau 


Bea a 


Sommermuͤtzen, 

5 von 19 Haartuch, franz. Batiſt, Leder und Tuch, 1 
8 

f echt engl. Filz⸗Huͤte 

Pariſer Seiden⸗ 0 

; Hüte, © 

x außerordentlich leicht und waſſer dicht, 5 

erhielt in großer Auswahl und empfiehlt zu den billigſten = 

& 9 neue Tuch und Mode-Waaren⸗ N 

Handlung für Herren des 45 

L. Hainauer junior MR 

8 Riemerzeile Nr. 9. 7 


EISEN e EEE e e e EWR EHE LEN 
BEGEHOSGBSESSESELEHEHEHOH98E88 


Eine Auswahl von leichten und 


bequemen Schnuͤrmiedern, 
fo wie auch Leibchen, wodurch der Körper ſich nur gerade 
halten kann, und patentirte mit Gummizelaſtikum ge⸗ 
arbeitete Wiener Schnuͤrmieder, ſo wie auch die be⸗ 
kannten Wiener Schnuͤrmieder und Fatſchen für Woͤch⸗ 
nerinnen und Kinder, ſind vorrätig zu haben. 


Fuͤr verungluͤckte Schiefe 
wird eine neue Art angefertigt, welche ſehr bequem find 
und dennoch dem Körper eine gehörige Stütze geben. 
Sollte ein von mir gekauftes nicht nach Wunſch ſein, 
fo wird daſſelbe zurückgenommen, (zum Maaß bedarf G 
ich ein paſſendes Kleid.) Bamberger, auf der 
Schmiedebruͤcke Nr. 16. zur Stadt Warſchau. 8 


r 
Anzeige. 


Grosse süsse und bittere Mandela ohne Bruch, 
neue Rosinen, Mandeln a la Prinzesse, frische 
Trauben-Rosinen, vollsaftige Citronen und Aepfel- 
einen, Priester candirte Auraneini und Zitronade, 
feine Gewürze, Vanillen- und Gesundheits - Choco- 
lade eigener Fabrik, Cacao und Cacao-Thee, offe- 
riren wir zu den möglich billigsten Preisen. 


S. Schweizers seel. Wittw. et Sohn, 
Specerei- Waaren und Thee-Handlung, 
Rossmarkt-Ecke im Manor 


® 


ee, 
888 gessssesees 


888 


Au guſt Hertzo 
Tabak⸗Fabrikant in ug See Nr. 5. im 
goldenen Löwen, 
empfiehlt eine große Auswahl guter Rauchtabake, looſe, in 
Paqueten und in Rollen, von 
2 Sgr. an bis 40 Sgr. pr. Pfd. 
und giebt ſchon bei Abnahme von 5 Pfd. ein halb Pfund Ras 


batt. Desgleichen: 
Eine große Auswahl aller jetzt bekannten Sorten Schnupf⸗ 
Tabake eigener Fabrik und fremder Laͤnder, das Pfund 

von 2 Sgr. an bis 90 Sgr. 

Ferner: Cigarren eigener Fabrik, dann Bremer und Ham⸗ 
burger von 4 Rthlr. bis 16 Rthlr. und achte amerikaniſche, das 
Tauſend von 22 bis 40 Rthlr. 

Türkiſche Rauch tabake von allen Sorten in Paqueten und 


Blaſen. 
Nachſchrift. 

Benannte Rauch- und Schnupftabake, fo wie alle Sorten 
. find auch in meinen beiden Nicderlagen hieſiger 
Stadt: 

1ſtens bei dem Kaufmann Hrn. H. F. Cuny, Ohlauerſtraße 
dem Landraͤthlichen Amt gegenüber, 
Atens bei dem Kaufm. Hen. J. C. Weyrauch, Neue Sande 
ſtraße der Salomons⸗ Apotheke gegenüber, 
zu eben den Preiſen und in gleicher guter Qualitat zu haben. 


Ne sh 
A . 


Wein- Offerte. 


In Verbindung der reelſten Haͤuſer des Auslandes, bin 
ich durch direkte Beziehungen in den Stand geſetzt, Weine 
von den vorzüͤglichſten Jahrgaͤngen zu den nur moͤglichſt 
billigſten Preiſen meinen geehrten Abnehmern darbieten zu 
tönnen:: 
als ſchoͤnſte Reihnweine 15 Sgr. bis 1 Nthir, 20 Sgr. 5 


* „Franzoͤſiſche rothe und weiße Weine 10 Sgr. bis 
1 Rthlr. 25 Sgr., 

s Wuͤrzburger Weine 10 Sgr. bis 1 Rtlr. 10 Sgr. 

s „ Ungar Weine 15 Sgr. bis 3 Rthlr. 


Vorſtehende Sorten Weine on zur geneigten Ab⸗ 
nahme: ; C. An ders, 
Karlsplatz Nr. 3. 


S e e e e Ke e öh e derb dern O 
A echt gedruckte MM 

Kleider = Cattunen AR 
in bedeutender Aus wahl, empfiehlt zu den aͤußerſt billi⸗ 45 


ede i Ke Kals 


4 
gen Preiſen a 23 und 3 Sgr. pro Elle, 5 
die Mode Schnitt⸗Waaren⸗Handlung des er 
M. Sachs jun., 5 
grüne Roͤhrſeite Nr. 35. im Gewoͤlbe. AR 


e eee ee ee e deen e e re ee ee e 
Ein gut gehaltener Flügel (64 Octave) iſt wegen Lokal⸗ 
Veranderung, Junkernſtraße Nr. 7, zu verkaufen. 


er =— 7 8 


ger ren fh, 5 


ee 7 15 
Dritte Beilage zur ** 124 der Breslauer Zeitung. 


Eonnasens den 30. May 1835. 


FFF 


Die neue Tuch⸗ 7 


ren⸗Handlung für; 

krren des 
E. Hainguer jun. 
Riemerzeile Nr. 9. 


empfiehlt die mit letzter Poſt erhaltenen 


neuen Beinkleider⸗ 
Zeuge 
Weſten in Piquee, 
Seide, Caſimir und 
Wolle, 
ſehr elegante Cra⸗ 
vatten, Vorhemd⸗ 
chen, Kragen, und 
Manchetten, 


wie auch eine große Auswahl 


weiße und bunte 
Hemden. 


Auftraͤge auf fertige nach den neueſten Journalen ge⸗ 
arbeitete Herren⸗ Anzüge verden beſtens beſorgt. 


Gerne e ee ken 


=. 


a 


85 


und Mode⸗Waag⸗ 


80 Ä ER ER 4 
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Wein Dierk 


Aus dem Privat- Keller eines sehr reellen Hau- 
ses erhielten wir nachstehende alte direkt bezogene 
Weine von den vorzüglichsten . 


Chats Laffite d. Fl. 1% Rchli., 
Margaux 28 Sgr., 
Tayele °: 20 
St. George 15 
Haut-Bommess - 1 Kthlr., 
alte Malaga- und Franz - Weine 
1820er d. Fl. 25 Sgr., 
1826er — 20 * 


wie auch ausgezeichnet schöne 


Ungar- Meine, 


und offeriren selbe in den Preisen von 15 Sgr, 
bis 3 Rchlr. d. Pl. „ferner mehrere Sorten 


Rhein- und Stein-Weine 
von 20 Sgr. bis 13 Rthlr. 5 


J. Schweitzer sel, Wittwe | 


| und ‚Sohn, 
 Specerei-Waaren und Thee- Handlung, 
Rossmarkt-Ecke im Mühlhof. 


— —— — — d5öö —-— 
Wiener echt und unecht vergoldete Holzleiſten 
zu Bilder-, Spiegel Rahmen und andern Zimmer⸗Dekora⸗ 
tionen ne Rate Art, erhielten in großer Auswahl und verkau⸗ 

fen auferft wohlfeil? 

Hüsner ner u. Sohn, Ring 9 Ni. 32, eine ä hoch. 


. Ter o k ar 

für Rind- und Schaafvieh, Thuͤren- und Fenſterbeſchläge, 

Fahr⸗ und Reitkandaren, Sporen, See Fahr⸗ und 

Reitpeltſchen, Tyroler Viehglocken, Schaafſcheeren und las 

quite er liken⸗Hüte, mpſi ehlt zu den billigſten Preiſen 
8 n RENTE PS 


2 vormals 
B. F. Leh m gan n, . 
am Ringe Nr. 58. 5 BE 


Wilhelm Erb 


Riemer⸗ Meister Junkernſtraße No. 32, 2: 12 ar ge⸗ 


genuͤber, empfiehlt ſich mit einem Lager aller Gattungen 
Riemer⸗Arbeit, Reitzaume, Geſchirre aller 2 mp Bee 
en die ma ANGE Dei, 


AN 


1886 — 


Nachweiſung der Kauf⸗ und Mieths⸗Preiſe 
der patentirten Badeſchraͤnke in der Niederlage 
von C. L. W. Schneider, Eliſabethſtraße Nr. 4. 

in Breslau. : 
Mit 11Mie QfMie 3 
Zahlbar in Preuß. Courant 


els del⸗ del⸗ 
bis 25 Stüden. 


rohre. roͤhrenſ roͤhren 
tel. Isg. Arti. ſg. rtl. [fo- 


in X 


1 einfacher unlakirter Apparat nebſt 
Zubehör 


63 1515018 
1 Badeſchrank nebſt dergl. Apparat | 


und Zubehör von Kiehnen Holz 126 — 1281151311 — 
von Elfen Hl ... 29 —131115134 — 

von Birken: Hol. . J33 —135 1151381 — 

von ZuderfiftensHoß . . 35 —137|151401— 
von MahagonisMol; « .. 38 — 140115143 — 

1 einfacher lackirter Apparat nebſt | 
Zubehoͤn 15 — 11815022 — 


Monatlicher Miethsbetrag, 

für welchen die Badeſchraͤn⸗ 

ke gegen einen Leihſchein vers 
liehen werden: 


NB. Gemiethete Badeſchraͤn⸗ 
ke werden als Eigenthum er⸗ 
worben, wenn die Miethe 14 
‚Monate hintereinander re⸗ 
gelmaͤßig praenumerando be⸗ 
zahlt wird. Die Quittun⸗ 
gen uͤber die bezahlte Miethe 
werden dann gegen die Quit⸗ | 
tung über: den entrichteten 
Kaufpreis ausgetauſcht und 
der Leihſchein zuruͤckgegeben. 


Fuͤr! kiehnen Badeſchrank mit Apparat ( 2— 2 5 210 
= 1 elſen dito dito 25/210 215 
1 birken dito dito 215 220 2 25 
=. 1 zuckerkiſten dito dito 225 33 5 
= 1 mahagoni dito dito 13 5 30101 3 15 
Folgende Gegenſtaͤnde werden, wenn fieß | 

begehrt werden, beſonders bezahlt: | 
1 Waſſerfaͤßchen zum bequemen Eingießen des Waſſers 1 10 
2 Klappen an der Bank zur Verhuͤtung des Ueberſpri⸗ 

bens des Waſſers bei ſehr lebhaften Bewegungen 

i den Armen 2115 
1 Vorhang um die ganze Bank des Schrankes , 6 — 
1 Vorrichtung gegen Haͤmorrhoidal⸗Beſchwerden . 4 — 
1 dito gegen Kopfleiden 1115 
1 dito gegen Augenleiden 3 2.— 
1 dito zum Gebrauch bei Druͤſen⸗Krankheiten 3 — 
1 Schlauch . 8 * — * . + — * * — * 120 
1 Mutterroht a — 1⁵ 


. Fur Emballage wird berechnet! 2 
Fuͤr eine Kiſte zum Verpacken des einfachen Apparats 
Fuͤr Verpacken des Schranks nebſt Apparat in Stroh | 


And teinarto nn > ee 25 
Fur eine Kiſte zum Verpacken des Schranks u. Apparsts | 5.— 


Spru⸗ Spru⸗Spru⸗ 
d 


Auf zwei Monate muß der Badeſchrank mindeſtens 95 | 


miethet und die Miethe für dieſe Zeit gleich bei der Beſtellung 
entrichtet werden; bei längerer Miethszeit wird ſie monatlich 


prenumerando entrichtet. 


Bei Vermiethungen außerhalb Breslau muß die Erklaͤrung 


gegeben werden, den Badeſchrank 14 Monate zu behalten. 


Möbel Offerte. 


Ich zeige hiermit ergebenſt an, daß ich in meinem neuen 
Lokal mich mit der größten Auswahl von allen Gattungen ia 
eigner Werkſtelle verfertigter Moͤbels nach dem neueſten Journal 
in Mahagoni, Zuckerkiſten, Steinbirken fo wie auch in Erl 
nen Hoͤlzern, zu den billigſten Preiſen empfehle, und gut: 
dauerhafte Arbeit verſpreche. 8 

Tiſchlermeiſter Kür ſchner, 


Anerkannte beſte Strickbaumwolle, 
Gewoͤlbe. 


Naſchmarkt Nr. 57. eine Stiege hoch. 
Ei von 4 bis 12fach, wie auch von der beſten Baum⸗ 
wolle gewurkte und geſtrickte Damen⸗, Herren⸗ und 
Kinder⸗Struͤmpfe, Nachtkamiſoͤler, Unterhoſen, Schlaf 
mützen, Kinderhaͤubchen und Handſchuh, empfing friſch 
aus der Bleiche die Strumpf⸗Fabrik von Nikolaus 
Hartzig aus Berlin, Nikolal⸗Straße Nr. 8, im 
g . 
rise vv pr rege aS GEZ AS AAN 
Zum bevorſtehenden Woll markt empfiehlt fein Lager von 
Drechsler⸗Arbeiten, als: Billardkugeln von Elfenbein, 
Kegelkugeln von lignum sanctum, Kegel», Schach⸗ 
und andern Spielen, Geſundheitsbechern von Quaſſia⸗ 
Holz, Haͤhnen von lignum sanetum, Spinnrädern 


und allen in Gaſtwirthſchaften und Haushaltungen erforderll⸗ 
chen Drechsler-Arbeiten und beſorgt Reparaturen und Beſtel? 
lungen in Maſchinen, Bauarbeit, Regen- und Sonnenſchir⸗ 
men, Tabackspfeifen und andern Bedarfs⸗ und Luxus⸗Arti⸗ 

keln, die in dieſes Fach gehören, in Holz, Horn, Bein, Mer | 


tall u. ſ. w. gut und billig: i 
Carl Wolter, 
große Groſchengaſſe Nr. 2. 


— 


“= 5 


Ignſeln 


aͤußerſt delicat und ſaftreich a 24 bis 34 Sgr. p. Stuͤck, 


Apfelſinen von. den azoriſchen 


in Parthieen billiger, fo wie friſch empfangene dünnſchälige 


Citronen 


zu den billigſten Preiſen, erlaͤßt 
ö L. H. Gumpertz, im Remderghofe⸗ 


—::. men Dean 
Zum bevorſtehenden Feſte und Wollmarkt erlaube ich mit. | 


ein hochgeehrtes Publikum zu benachrichtigen, wie ich durch 
Zuſendungen aus Leipzig und Wien, mit den neueſten Mo⸗ 
dellen, ſowohl in Huͤten aller Gattungen als Haͤubchen aſſor⸗ 
tirt bin, und ſelbige nebſt einer großen Auswahl Strohhüte, 


Blumen und Federn zu auffallend billigen Preiſen verkaufe. 


Johanna Friederic i, Putzhandlung am Ringger. 14. 
neben der Porzellainhandlung des Hrn. Wenzel. 


— 1887 m 


(ͤĩ ĩͤ EEE NVENENIEDTN IR © 
Da ich mein bereits hinlaͤnglich bekanntes 
Commiſſions⸗Lager von 


Leder⸗Handſchuhen 


fir Damen, Herren und Kinder, en gros 
und en detail, wiederum mit einer großen 
Auswahl aufs Beſte aſſortirt, ſo wie in eben 
dem Grade voͤllig aſſortirt mit einer Aus⸗ 


wahl von PER. 
ſeidenen, halbſeidenen und 


baummwollenen 


Handſchuhen, für Damen, Herren und Kin⸗ 
der vermehrt habe, ſo empfehle ich ſolche 
zu ſehr billigen aber feſten Preiſen, zur ge⸗ 
neigten Abnahme ergebenſt. 


M. Sachs jun., 

gruͤne Roͤhrſeite Nr. 33, 

im Gewoͤlbe, Kraͤnzel⸗ 
Markt⸗Ecke. 


Sa e e e ee e e e e 
Raſirmeſſe r 

von beſter Qualität, fo wie Tiſch⸗, Feder⸗ und Taſchenmeſ⸗ 

ſer und alle Sorten Scheeren in großer Auswahl, empfiehlt 


billigſt; . 
3 T. J. Urban, 
vormals 
B. F. Lehmann, 
am Ringe Nr. 58. 
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Vorzüglichſt cchoͤnen Saffran, ungeleſen u.gelef., fo auch gemah⸗ 
lenen zu den Preiſen von 3 bis 10 Tlr. d. Pfd., vorzüglichft 
ſchoͤne weiße Soda Seife d. Pfd 4 Sgr. der Centner 16 Rh. 
Spiritus zu 809 d. pr. Qu. 51 Sgr. d sgleichen zu 90g d. pr. 
Qu. 7 Sg. offeriren 


S. Schweitzer ſel. Wittw. und Sohn, 


Roßmarkt⸗Ecke im Muͤhlhofe. 


Erbſen und Heidekorn 


wird billigſt verkauft: Schweidnitzerſtraße Nr. 28. von dev 


Zwinger⸗Seite im zweiten Gewoͤlbe. 


Ein ſchoͤner großer halber Mond, 

eine vorzuͤgliche Zierde fir Muſik⸗Choͤre Wohlloͤbl. Buͤrger⸗ 
Compagnien, Fagots, ein Paar ſchoͤne Becken (Silber⸗ 
maſſe) u. a. m., werden von mir, da ich mit dieſen in 
Meſſing⸗Inſtrumente einſchlagende Artikel ausverkaufe, 

bedeutend unterm Koſten⸗Preiſe angeboten. 5 

Breslau. 8 W. B. Crona 

i 5 : am Eiſenkram. 
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i | Das 
Lithog raphiſche Inſtitut 
©, Lilienfeld, 


jetzt Alb rechts⸗Straße Nr. 9, im zweiten Viertel vom 


Ringe, 

empfiehlt ſich zue Anfertigung aller Lithographiſchen Ar⸗ 

beiten in Kreide, Feder und gravirter Manier, als Zeichnungen 

jeder Art, Briefe, Tabellen, Rechnungen, Fracht⸗ und Maut⸗ 

briefe, Cirkulaire, Addreß⸗, Viſiten⸗ und Verlobungskarten, 
Preiskourante, Pläne und Landkarten, Nöten und Noten⸗ 

titel, Wein, Waagren⸗ und Aporheker⸗Etiguets, Wollſchlußzet⸗ 

tel ꝛc. unter der Verſicherung der ſorgfaͤltigſten Bedienung; zu⸗ 

gleich erlaubt es ſich anzuzeigen, daß 100 Viſttenkarten auf 

fein Glanzpapier zu 1 Rthle, binnen einer Stunde geliefert 
werden können. i } 

Daſſelbe hat ſtets vorraͤthig: 

Anweiſungen, Quittungen, Sola⸗, 
Prima: und Secunda⸗Wechſel pro 100 zu 
12 Sg. 

Engliſche Wechſel, Muſterkarten, Commiſſements, Buch⸗ 
ſtaben⸗Oblaten in Schachteln, enthaltend 50 Stk. in verſchie⸗ 
denen Farben pro Schachtel 1 Sgr. RE 

Kleine gummirte Waaren⸗Etiquets in verſchiedenen Farben 
pro 1000 zu 10 bis 15 Sgr. i 

Blaue Tuchetiquets pro 100 zu 5 Sgr. a 

Weinetiquets in großer Auswahl pro 100 zu 2 5 Sgr. 
oo IDID33 33. 

Die Haupt-Niederlage der Potsdamer Dampf- 
Chocoladen empfiehlt ihr neu sorlirtes Lager 
der feinsten Vanillen-, feinsten Gewürz, Ge- 
sundheits- und Homöopathische Choeoladen, 
Gersten- und Isländisch - Moos - Chocolade mit 
Salep, Jagd-, Speise- und Galanterie-Choco- 
lade, Cacao-Masse, Cacao-Caflee und Cacao- 
Thee, zu den so wollfeilen Fabrik- Preisen 
mit dem üblichen Rabatt. 

L. Schlesinger, am Fischmarkt, 
zum goldenen Schlüssel. 
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a Anzeige. 
Die patentieten Metall⸗Papier⸗Waaren, und die vorzüg⸗ 
lich bewaͤhrten Metallpergament, Streichriemen zu Raſter⸗„ 
Feder, Tiſchs und Küchenmeſſern, empfiehlt zu geneigter Ab⸗ 


nahme; 
T. J. Urban, 
vormals 
B. F. Lehmann, 
am Ringe Nr. 58. 


s Möoͤbel⸗Verkaufs⸗Anzeige. 
Da ich mein Möbel» und Sarg⸗Magazin von der Stock⸗ 
gaſſe aus den drei Engeln auf die Junkernſtraße im goldenen 
Loͤwen neben dem Königlichen Landgerichte verlegt habe, fo 
bitte ich daher ein hochgeehrtes Publikum mich ferner mit ih⸗ 
rer guͤtigen Abnahme beehren zu wollen. De N 

5 5 NT NDR, 


— 


c 
8 Promeſſen 
G zur dritten Verlooſung der Preuß. Seehand⸗ 
9 lung® = Prämien» Scheine fi find zu haben im 
0 Wechſel⸗ Comptoir von 
Jaffé und Schwabach, 

N Naſchmarkt Nr. 55. 
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Anzeige. 


Die Eiſenhandlung des Kaufmann E. Springer, Al⸗ 
brechtsſtraße Nr. 58, nahe am Ringe, empfiehlt den Herren 
Oekonomen zur gefälligen Beruͤckſichtigung folgende Artikel, als: 
Senſen, Sicheln, Striegel, Ketten, Schaafſcheeren und 
Schellen, Heuwaagen, Sägen, Beile, Aepte, Steigbuͤgel, 
Trenſen, Kandaren, Ziehhaken, Schaufeln, Rechen, Fuchs⸗ 
eiſenz ingleichen Oefen, Kaffeebrenner und Muͤhlen, Brat⸗ 
und Kohlenpfannen, Tiegel, Roſte, Pletten und Biegeleiſen. 

Alle vorbenannten Gegenſtaͤnde ſind zu beliebiger Auswahl 

von möglichft beſter Qualität aus den erſten Fabriken des In⸗ 
und Auslandes. 
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Boͤhmiſchrr Hopfen 
lagert zum Verkauf bei 955 
Salice und Comp. 


Junkern⸗Straße Nr. 7. 


Zu verkaufen: eine wenig gebrauchte, elegant und 
dauerhaft gebaute halbgedeckte Oroſchke, weiſet nach die Tuch⸗ 
n des 

F. W. Hildebrandt, 
Bluͤcherplatz Nr. 7. 

Die Wein handlung von E. A. Hennig, Elifabeth> 
ſtroße Nr. 11 und Nikolaiſtraße Nr. 32, empfiehlt ihre Rhein . 
Wuͤrzburger und Franz⸗Ungar⸗ und verſchiedene Sorten an⸗ 
dere Weine zur geneigten Abnahme. 


g Anzeige. 
Unterzeichneter eme fiehlt r ich mit fertigen neuſilbernen und 


vergoldeten Kronenknoͤpfen für Diener hochadeliger Familien; 


auch werden jede Art von Wappenknoͤpfen zu den billigſten 
Preiſen von Wir angefertigt. 
Fr. Gebauer, Gürtler Meiſter⸗ 
Weiden⸗Straße Nr. 21. 


PERESEENREN I SEITE a ER re 
Mein Inſtrumenten-Lager habe ich aufs neue mit al⸗ 


len Gattungen Violinen, Guitarren, Clarinetten und Floͤ⸗ 


ten wie Violin-Bogen auf das beſte aſſortirt, und offerire 
dieſelben zu den bullen Preiſen. 

a W. B. Crona 
8 am N 


Amn zei ge 
Eine Auswahl modern gearbeiteter Fluͤgel von gutem 
Ton ſtehen zum Verkauf bei dem Inſtrumentenmacher 
J. G. Schmidt, Karlsſtraße No. 42. 


Die zur Verfchönerung der Haut 
vom Herrn Prof. Dr. Runge erfundene Milchſeife in glaͤſer⸗ 
nen Krauſen, fo wie geruchloſe Waſchſeife das Pfd. 3 ſgr. iſt 
e zu haben, bei: 


Louiſe Grüſon, 
Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nr. 73. 


1888 — 


Dominial- und Rastical- Güter, 


in hiesiger Nähe, so wie am Fusse des Ge- 


birges und in andern fruchtbaren Gegenden 
Schlesiens, welche eine vorzügliche Lage, 
schöne Forsten, einträgliche Regalien und hüb- 
sche Wohn- und Wirthschafts-Gebäude ha- 


ben, sind zu dem Preise von 2600 Rcthlrn. bis 


zu 100,000 Rthlrn. und auch darüber, unter 
den vortheilhaftesten Bedingungen zu verkaufen 
und einige zu vertauschen. Die darüber spre- 
chenden Papiere liegen zur Durchsicht bereit 


im Anfrage- und Adress- Bureau. 
(altes Rathhaus.) 


Anzeige. 

Große und kleine Dominien, worünter mehrere bedeutende 
Forſtguͤter; desgleichen Freiguͤter, in der Nahe Breslaus 
und andern fruchtbaren Gegenden Schleſiens gelegen, ſind zu 
zeitgemaͤßen Preiſen zu verkaufen. 

Mehrere Guͤter werden zu pachten geſucht. 

Ein Kapital von 20000 Rehlr. iſt zu Johanni d. J. auf 
pupillarſichere Hypothek, gegen 5 Procent Zinſen, auszuleihen. 

Ein mit den beften Zeugniffen verſehener, cautionsfühiger 
Oekonom, wuͤnſcht ein baldiges Unterkommen. 

Das Nähere bei Ernſt Wallenber g, Ohlauer Straße 
Nr. 58, in der golbieen Kanne wohnhaft. 


Verkaufs ⸗ Anzeige. 


1) Ein ganz brauchbares Reitpferd, engliſirß, 7 Jahr alt, 
Mohrenkopf; ; 


- 


2) ein großer zahmer Cacadu mit gelber Tolle, welcher 


ſpricht, nebſt großem Gebauer und Zubehör; 

3) eine Tiſchuhr von ausgezeichnetem Gewerke, das Ge⸗ 
haͤufe von Alabaſter und mit einem Ueberzugglas verdeckt; ſel⸗ 
bige darf nur alle 14 Tage aufgezogen werden; ? 

4) desgleichen ein Paar ſchoͤne Vaſen von Alabaſter⸗ 


Alle dieſe Gegenſtande weiſet zu einem ſehr billigen Ver⸗ s 


kaufs⸗Preis nach das Commiſſions⸗Comptoir des F. W. 
Nikolmann, Schweidnitzer⸗ Straße Nr. 54, am Ringe- 


(Ve vkaufs⸗Anzeige.) Ein neues Haus nebſt Gar⸗ 
ten, nahe an der Stadt, ſoll bald aus freier Hand verkauft 
werden. Auch iſt eine ſo angenehm gelegene, als ſchoͤne Beſiz⸗ 
zung,! Stunde v. Breslau, mit ſehr bequemen, elegant gebauten 
Wohnhaufe, großen Obſt⸗ und Ziergarten nebſt Fruchthaus, 


unter annehmlichen Bedingungen zu verkaufen. Beide Grund⸗ 


ſtuͤcke werden angezeigt von A. Herrmann, 
Straße Ne. 9. 


Nachlaß ⸗Ver kauf. 

Ein Theil des Nachlaſſes des verſtorbenen Apotheker Huͤb⸗ 
ner, beſtehend aus einigen ſchoͤnen, modernen Wagen, Ge⸗ 
ſchirren, mehren vorzuͤglichen Jagd: Gewehren, worunter eine 
aus gezeichnete Buͤchsflinte, und eine ſchoͤne halbe Standbuͤchſe, 
nebſt mehren Gegenſtaͤnden zum Gebrauch, — ſoll aus freier 


Ohlauer 


Hand verkauft werden. Kaufluſtige belieben ſich in der Oh⸗ 
la ier⸗Vorſtadt, Kloſter⸗Straße Nr. 81 bei der Age . 


zu e 


Magen» Hierkanf. 

Verſchiedene ans leichte und Mittelgröße von Kutſch⸗ 
wagen, nebſt einem bequemen großen Seitenfenſterwagen mit 
elſernen Axen, werden moͤglichſt billig verkauft Biſchofsſtraße 
Rr. 8, beim Sattler Schmidt sen. 


TFC ——... — —— 

Um mit meinem Meſſing⸗Inſtrumenten⸗Lager aufzuräu⸗ 
men, offerite ich dieſelben unter dem Koſtenpreis; edenſo feine 
und ordigäre Baͤſſe, große und lange Muſik⸗Trommeln, eine 
feine Pedal⸗Harfe a la Crumbholz gebaut, ſteht gleichfalls zu 
einem billigen Preiſe, der mit deren Guͤte in keinem Verhaͤlt⸗ 
niß ſteht, fo wie mehrere ordinaͤre Harfen zum Verkauf: 

Breslau. W. B. Eero n a 
am Eiſenkram. 


2 Ein ganz neuer gut gearbeiteter Fluͤgel ſteht 
E sum Verkauf auf der Kupferſchmiedeſtr. Nr. 25. 
Das Nähere im Spezerei⸗Gewoͤlbe daſelbſt. 


Fluͤgel⸗Inſtrumente ſind, außer neu verfertigten, auch 


einige ſchon gebrauchte zu verkaufen bei 
M 


Sch n a be l 
Inſtrumentmacher, Sandſtraße No. 7. 


Zwei Rittergüter im allerbeſten Zuſtande, gelegen im Gr. 
Herzogthum Poſen, ſind ſofort gus freier Hand zu verkaufen; 
auch gegen ein Grundſtuͤck in oder bei Breslau zu vertauſchen. 
Näheres daruͤber bei Herrn Geleit, Breslau, Schmiede⸗ 
beide Nr. 5. 

Ein leichter vierſitziger Wagen iſt zu verkaufen: Friedrich⸗ 
Wilhelm : Strafe Nr. 62. bei Herrn Scholtz daſelbſt. 


Billig zu verkaufen ein gebrauchter halbgedeckter Reiſewa⸗ 
gen mit Koffer. Ohlauerſtraße Nr. 52, das Naͤhere beim 
Schmiedemeiſter Grieb ſch. 


Zwei ruſſiſche Wagenpferde, Fuͤchſe, nebſt 
EA Näheres beim Eigenthümer. Breslau, LE 
debruͤcke im grünen Kürbis, 2 Treppen hoch. 


Pferde⸗Verkauf. 
Eine Fuchs⸗Stute, tragend, 6 Jahr alt, und ein Rap⸗ 
pen⸗Wallach, ſtehen zum Verkauf Oderſtr. Ne. 12. 


Schaafvieh⸗ Verkauf. 

In dem Probſteihofe zu Caſimir bei Ober: Glogau in 
Schleſien, ſtehen noch in Folge ſtarker Zuzucht, gegen 200 
feine zweijährige Mutterſchaafe zu billigem Preiſe zu verlaſ⸗ 
fen. Kaufluſtige haben ſich an den dortigen Inſpektor Rin d⸗ 
fleiſſch zu wenden, und ſteht die ſaͤmmtliche Wolle der Guͤ⸗ 
ter in einem Zelte auf dem Bluͤcherplatz zur Pruͤfung frei. 


Eine haldgedeckte Droſchke ſteht billig zu verkau en: 
Bürtnerſtraße Nr. 24, 2 = 


Kamaſchenſtiefeln in den neuſten Zeugen ſo wie Damen⸗ 
Schuh empfiehlt zu ſoliden Preiſen 

Ferdinand Hannemann 

Schubrucke Nr. 55 par terre. 


Unterzeichnete empfiehlt ſich mit ſehr brauchbaren Dome⸗ 
ſtiquen, als: Koͤche, Revier⸗ oder Leibjaͤger, Bedienten, 
Kutſcher, Hausknechte, Wirthſchafterinnen, Kammerjungfern, 
Mähſchleißerinnen, Stubenmaͤdchen und in der Kochkunſt vor» 
zuͤglich erfahrene Koͤchinnen. 

5 Fr. Perf ib ky, . Nr. „at 


elegantem ruſſiſchen Geſchirr, find zu verkaufen. 


555535 


U 


F Offerte, 

1. Ein Capital von 10 und 25,000 Rthlrn. soll 
zum Term. Joh. c. gegen pupillarsichere 
Hypotheken à 41% pro Cent jährl. Zinsen aus- 
gethan werden. 

2. 5 000, 5000, 2000 und 1000 Kchlr. Sind 

5 pro Cent jährl. Zinsen gegen Pupillarsi- 
cherheit sofort zu erheben. 

3. Staätspapiere, sichere Hypotheken und Erb- 
forderungen von jeder beliebigen Höhe, kön- 
nen zu den bestmöglichsten Coursen stets 


umgesetzt werden 
beim Anfrage- und Adress -Burean. 
(altes Rathhaus.) 


Empfehlung. 

Bei meinem Abgange von hier kann ich nicht untere 
laſſen, den in mehreren hieſigen ſehr achtbaren Familien 
bekannten und geſchaͤtzten Klavierlehrer Hrn. Fr. Stim⸗ 
pel (wohnhaft Nikolai⸗Straße No. 54) beſtens zu empfeh⸗ 
len. Seine gruͤndliche und verſtaͤndliche Lehrart, verbun⸗ 
den mit ſeltener unermuͤdeter Geduld, gruͤndet ſich auf 
ſeine umfaſſenden theoretiſch-praktiſchen Kenntniſſe in der 
Muſik, die er auf ſeine Schuͤler mit Umſicht und ge⸗ 
regelter Ordnung uͤberzutragen verſteht, ſo, daß der guͤn⸗ 
ſtigſte Erfolg nicht ausbleibt, und kann ich dies durch die 
großen Fortſchritte meiner eigenen von ihm unterrichteten 


Kinder beſtaͤtigen. 
Gebel, 
Ober⸗Landes⸗ „Gerichts Rath. 


* 0 * 
Hötel de Silesie. 

Unter dieſem Namen werde ich den ganz neu erbauten 
Gaſthof, Biſchof-Straße Nr. 5, vormals „die große 
Durchfahrt“ genannt, zwiſchen der Albrechts⸗ und Ohlauer 
Straße, mithin nahe der Po ſt und dem Theater 
gelegen, den 29. Mai d. J eroͤffnen. Den verehrungswuͤr⸗ 
digen hohen Herrſchaften und Reiſenden biete ich hier bedeckte 
Einfuhr, lichtes und geraͤumiges Lokal, geſchmackvoll einge⸗ 
richtete Gaſtzimmer und jede auf Reiſen erforderliche Bequem⸗ 
lichkeit. Fuͤr eine Auswahl ſchmackhafter Speiſen, edler 
und reiner Getraͤnke zu jeder Tageszeit, A table d’höte und 
à la carte, ſo wie fuͤr reelle und prompte Bedienung 
werde ich die größte Sorgfalt verwenden und ſtets bemuͤht 
ſein, den Wuͤnſchen meiner reſp. Gaͤſte zu begegnen. Die 
Reſtauration und Billard ſind par terre eingerichtet. 
Der elegant verzierte Saal wird zu Geſellſchaften und geſell⸗ 
gen Feſten, wie Hochzeiten, Dinses, Soupees, nach vorher 
geſchehener Rückſprache und gefaͤlliger Beſtellung arrangirt. 
Ebenſo übernehme ich alle derartigen Auftraͤge zum Anrichten 
der Tafel auch außer dem Hauſe, wobei ich mich auch ferner 
beſtreben werde, die Anforderungen des Wohlgeſchmackes mit 
dem Sefälligen für das Auge zu verbinden, und das zeitherige 
Vertrauen mir zu erhalten und zu erhoͤhen. 

Breslau, den 23. Mai 1835. 
Friedrich Linchu fen. 

NB. Meine bisher geführte Reſtauration auf dem Ringe 

im goldnen Stern führe ich bis Johanni auch fort. 
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Die Bade⸗Anſtalt 


m Bürgerwerder hat dieſes Jahr folgende vortheilhafte Vers 
aͤnderung erhalten. Die Wannenbaͤder im großen und kleinen 
Bade find mit Bedürfniſſen zur Toilette vermehrt. Das Ent 
kleidungszelt zum Baſſinbade iſt in zehn Kabinets getheilt 
worden, von denen jedes ebenfalls alle zur Toilette erforderli⸗ 
chen Gegenſtaͤnde enthält, das Baſſinbad ſelbſt aber iſt fo ges 
ſtelt worden, daß die Wellen mit einer Vehemenz eindringen, 
die den Vergleich zum Seebade bei weitem übertreffen. Das 
Herren⸗Flußbad (die einzelnen Baͤder) iſt ſchwimmend gemacht 
und das Steigen der ſonſt ſteilen Treppen vermieden worden. 
Das Damen⸗Flußbad (zu welchem jetzt nur Damen zugelaſſen 
werden) iſt freundlicher gemacht und die einzelnen Baſſins 
feichter geſtellt worden. Die Anſtalt ſelbſt iſt durch ein Regen⸗ 
bad vermehrt, welches in circa acht Tagen zum Gebrauch ge⸗ 
öffnee fein wird. Daſſelbe iſt folgend conſtruirt, der Badende 
findet ein bequemes einzelnes Kabinet zum Entkleiden, und kommt 
beim Eintritt in das Bad ſelbſt in einen feinen Staubregen, 
der mit jedem Schritt ſtaͤrker wird, je tiefer er nach dem Ende 
des Bades zu geht, bis er ſich zuletzt in einen heftigen Platz⸗ 
regen entladet. Der Preis eines ſolchen Bades iſt 5 Sgr. im 
Abonnement zu 6 Billets, und 6 Sgr. ein einzelnes Bad. 
Die Preiſe der Wannenbaͤder ſind: im großen Bade im 
Abonnement zu 6 Billets 1 Rthlr. 12 Sgr., ein einzelnes 
Bad 8 Sgr.; im kleinen Bade im Abonnement zu 6 Billets 
1 Rıhlr, 6 Sgr., ein einzelnes Bad 73 Sgr.; die Flußbaͤder 
haben in allen Baͤdern einen egalen Preis, und zwar im Abon⸗ 
nement zu 6 Billets 24 Sgr., ein einzelnes Bad 5 Sgr. Dje 
Temperatur des Oderwaſſers iſt 15 Gr. R. i 
Breslau, den 28. Mai 1835. J o ſ. Kroll. 


ae HET ET FETT ET EEE 2 
Reſtaurations⸗Anzeige. 
Ich zeige hiermit ergebenſt an, daß in meiner aus der 
- a 5 den „grünen Kranz“ auf der Ohlauer Straße 
verlegten Reſtauration waͤhrend der Dauer des Pferderennens 
und des Wollmarkts alltäglich für vorzügliche Auswahl von 
Getraͤnken und Speiſen zu jeder Tageszeit, und namentlich 
für Frühſtück, Mittag: und Abendbrodt a la char te geforgt 
ſein wird, worauf ich ee angekommene Fremde 
meikſam zu machen mir erlaube. RE 
SEN Mikkagstafel wird taglich von 11 Uhr Vor ⸗ bis 
3 uhr Nachmittags ſervirt ſein, ſo daß in dieſem Zeit⸗ 
raume jeder Gaſt ein ſchmackhaftes Mittagbrodt ohne Ber 
zug 1 85 ent Ich empfehle mich daher hiermit zur 
eneigten Beachtung. 
5 Breslau, den 25. Mai 1835. 
8 uhlmann, a 
Meſtaurateur und Koffetier im grünen Kranze, 
auf der Ohlauer Straße. 


Noch kurze Zeit zu ſehen 

iſt das Wachsfiguren⸗Cabinet des Herrn Car is, welches aus 
120 Figuren beſteht, worunter mehrere mechaniſche befindlich 
ſind, weshalb berfelbe einem hochgeehrten Adel und verehrtem 
Publikum ſeine ergebenſte Einladung anzeigt. En, 
Erſter Platz 3 fgr. Zweiter Plat 14 fgr. 

2 ſgr., 1 far. a 
Der Schauplatz iſt: Schweldnitzerſtraße in der neuen Bude, 


Kinder zahlen 


täglich von 9 Uhr früh bis Abends 9 Uhr geöffnet. 


Indem ich mich hierdurch beehre, den Empfang meiner 
neuen Sendung Wiener Strohhuͤte ganz ergedenſt anzuzeigen, 
erlaube ich mir meine hochgeehrten Kunden um die Ehre ihres 
Beſuchs zu bitten, Kraͤnzelmarkt Nr. 1. eine Stiege hoch in 
der Damenputzhandlung. 


KHK A SL a N 

. AUmmen Eönnen ſich melden, auch iſt eine ſchoͤne Spaniſche 
Wand zum Verkauf, Karlsſtraße Nr. 27., Hebamme Haus⸗ 
mann. 
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Da ich geſonnen bin in mehreren Artikeln auszuverkaufen, 
fo empfehle ich beſonders Baͤnder, lange Handſchuhe und Sons 
nenſchirme zu ſehr billigen Preiſen. N 

Ziepult, Nr. 26. am Rathaus. 

Ich habe hiermit die Ehre, einem hohen Adel und hoch ⸗ 
verehrten Publikum, meine, auf das properſte eingerichtete, 
und mit allen Bequemlichkeiten verſehene Badeanſtalt, in wel⸗ 
cher jederzeit Wannenbaͤder aller Art, Douſch⸗, Sturz und 
Regenbaͤder, Ruſſiſche Dampfbaͤder, fo wie kalte Bäder nach 
Grafenberger Manier, genommen werden konnen, ganz er⸗ 
gebenſt zu empfehlen. 

Baͤniſch, 
Beſitzer des Diana⸗Bades vor dem 
Schweidnitzer Thor. 

Ein Freiguth ganz nahe bei Breslau, mit den vorzüglich⸗ 
ſten Getreidefeldern, weiſet ſofort zum Verkauf nach das Com⸗ 
miſſions⸗Comtoir, Schweidnitzerſtraße Nr. 54. am Ringe. 


Eine eiſerne Thuͤre mit 2 Fluͤgeln, 6 bis 64 Fuß hoch, 
5 Fuß (rheinl. Maaß) breit, wird zu kaufen geſucht; das 
Naͤhere beim Kaufmann Herrn Eduard Worthwann, 
Schmiedebrücke Nr. 51. im weißen Hauſe. 


Ein Maͤdchen von anftändigen Aeltern wuͤnſcht, entweder 
bald oder zu Johanni, da ſie nicht nur alle weibliche Arbeiten, 
ſondern auch die Landwirthſchaft gründlich erlernt hat, und 
ſelbſt einige Kinder unter Aufſicht nehmen will, ein Unterkom⸗ 


men, wo moͤglichſt auf dem Lande. Näheres in der Expedi⸗ 
tion dieſer Zeitung. . 


Sehr vortheilhafte Wollplaͤtze 


nebſt Wohnungen während des Wollmarkts, werden nachge⸗ 


wieſen, bei: 
Huͤbner und Sohn, Ning Nr. 32, 
eine Stiege hoch. 


— — ͤ‚—ͤm t — „„ 
Ein gut erhaltener Stuhl⸗Wagen ſteht zum Verkauf? 


Schweidnitzerſtraße Nr. 37. 


— — — — EIEETLEDERER 

Ein kleiner, ſehr wohlgebauter ſtarker Fuchswallach, wel⸗ 
cher zum Reiten, ſo wie zum Ziehen tauglich iſt, ſteht zum 
Verkauf: Albrechts Straße Nr. 31: Se 


Ein Schreib⸗Sekretaͤr, ein Bücherſchrank und 2 Kom 
moden, ſaͤmmtlich von ſchoͤnem Birkenholz gut gearbeitet, ſte⸗ 
hen zum Verkauf beim Tiſchlermeiſter Schimpfke, Graben 
Nr. 12. 


Eine Brandweinblaſe 570 Qual Innhalt neueſter Form 
nebſt Helm und Schlange iſt billig zu verkaufen. Schmie⸗ 
deb ruͤcke Nr. 4. N 


— 0 . — . — — — —— — 


Ein Hauslehrer, welcher in allen Wiſſenſchaften gründe 


lich Unterricht ertheilt, ſucht ein baldiges Unterkommen. Das 


Naͤhere ertheilt die Fr. Perſitzkp, Schmiedebrücke Nr. 51 7 


x 
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Zwei Thaler Belohnung 


dem, welcher einen am 28. Mai Abends in dem zweiten Viertel 
der Ohlauer⸗Straße verloren gegangenen, goldenen Siegelring 
mit einem Carniol, auf dem unter ein Helm in ein herz⸗ 
foͤrmiges Schild, ein Anker und ein T geſchnitten, bei dem 
Herrn Goldarbeiter Somme auf der Miemerzeile abgiebt. 
Zugleich wird jeder vor dem Ankauf dieſes Ringes gewarnt. 
Wahrend meines Aufenthalts in Breslau € 
vom 2. bis 5. Juni wohne ich Reuſche & 
Straße Nr. 24. im erſten Stock, und % 
bin Morgens von 6 bis 11 Uhr, — Nach⸗ 
mittags von 3 bis 7 Uhr zu Haufe, 8 
88 all. 
FFC 

Eine bequeme Reiſe⸗Gelegenheit für eine Dame nach Ber⸗ 
lin, iſt zu erfahren Nr. 1 Sandſtraße. 

Heute iſt die erſte muſikaliſche Abendunter⸗ 
halt ung im Garten des Coffetier Herrn Liebich, welches ich 
einem hohem Adel und einem hochgeehrten Publikum anzuzeigen, 


und dazu gehorſamſt einzuladen, nicht verfehle. 


Das Entrée iſt für die Perſon 23 ſgr. 
um 6 Uhr, das Ende um 10 Uhr. 
Die Anſchlage⸗Zettel beſagen das Naͤhere. 
Herrmann, Muſikdirektor. 


Redouten⸗ Anzeige. 

Sonntag den Ilften May werde ich im großen Redou⸗ 
ten⸗Sgal Ball en Masque geben, wozu ich ganz ergebenſt 
einlade. Domino's und Larven find in meiner Garderobe 
zu haben, . 

Breslau den 30. Mat 1835. 

. An z ei g e. : : 
Waͤhrend des Wollmarktes werde ich im großen Redou⸗ 
ten⸗Saale à table d’höte und à la carte fpeifen, 
gute Auswahl ſchmackhafter und geſunder Speiſen und 
edle gute Getraͤnke werde ich zu jeder Zeit ſorgen, um 
den Woͤnſchen meiner geehrten Gaͤſte zu genügen, 
Breslau den 30. Mai 1835. Molke. 


Einweihung. 
Einem hochgeehrten Publiko, insbeſolſdere meinen ſehr 
werthen Freunden und Goͤnnern, widme ich die ganz ergebene 


Anzeige, daß ich das früher zu Gruͤneiche inne gehabte 


Der Anfang if 


Molke. 


Caffeehaus aufgegeben, und dagegen den mir gehörigen, an 


der Hundsfelder Chauſſée gelegenen 


Gaſthof zur Neuen Welt 


ſelbſt übernommen und ganz neu eingerichtet habe. 
Die Einweihung deſſelben wird: 


Sonntag den 31. Mai c. 


ſtatt finden. == 
Indem ich mich zu geneigtem Beſuch empfehle, verſpreche 


ch die puͤnktlichſte Bedienung und die billigsten Preife. 


Carl Anders, 
Coffetier im Gaſthofe zu Neuen Welt. 


Fuͤr eine 


5 Fleiſch⸗Ausſchieben, 
Montag, den 1. Juni, wozu ergebenſt einladet: 


; 5 ch u be, 
Gaſtwirth im Schuͤtzenkoͤnig vor dem Ohlauerthors. 


Heute, den 30. Mai, Nachmittags, zu einem großen In! 
ſtrumental⸗Konzert, und morgen, den 31ſten, zum Fruͤh⸗Kon⸗ 
zert, welches die beruͤhmte Tonkuͤnſtler⸗Geſellſchaft aus Böhmen 
in meinem Garten zum Prinz von Preußen am Lehmdamme 
geben wird, lade ich einen hohen Adel und hochzuverehrendes 
Publikum ergebenſt ein, und bitte um zahlreichen Beſuch. 

NEE Carl Schneider. 


E=> Zu vermiethen 
und zu Johanni zu beziehen, iſt Scheitniger 
Straße Nr. 1 eine Wohnung mit heizbarer Alkove 
nebſt Zubehoͤr. Das Naͤhere daſelbſt zu erfahren. 


— — — —— —— ́ä—́4 —äp 
Eine an der Berliner Chauffee zwiſchen Neumarkt 
und Luͤben belegene 


Gaſtwirthſchaft 
mit Brau-, Vrennerei⸗ und Ausſchank⸗Gerechtigkeit und 40 
Scheffel des beſten Feldackers, beabſichtigt der Beſitzer 
Kraͤnklichkeitshalber zu verkaufen, oder auch zu ver 
pachten. Näheres im Anfrage- und Addreß⸗ Bureau. 
> (altes Rathhaus.) 


Die Heilquellen Landecks betreffend. 
Beſtellungen auf ſehr ſchoͤne, geſunde, trockene und mit 
allen Bequemlichkeiten verſehene Logis (von 1, 2, 3, 4, 
5 und mehreren Zimmern, wie ſolche gewuͤnſcht werden, dicht 
an den Heilquellen Landecks) werden bei uns angenommen, 
und auf das Wohlfeilſte ausgeführt. 
Hübner u. Sohn, in Breslau, Ring Nr. 32. 


Wahrend des Wollmarkts iſt Kupferſchmiedeſtraße Nr. 48 
AStiegen hoch eine freundlich und gut meublirte Stube nebſt 
Stallung und Wagenplag zu vermiethen, . 


33 
Eine Stube, Alkove und Kuͤche, im Ganzen verſchloſſen, 
{fE zu vermiethen am Ketzerberg Nr. 10. Das Nähere am 
Ringe Nr. 21, zwei Treppen hoch. 8 
An der Promenade (Eingang Ketzerberg Nr. 10) iſt ein 
Stübchen für einen einzelnen Herrn zu vermiethen. Nährres 
am Ringe Nr. 21, zwei Treppen hoch. 


Zu vermiethen und zu beziehen, 
Carlsſtraße Nr. 35, die Handlungs = Gelegenheit, beſtehend 
in einem Comptoir, einem Vorder-, Seiten ⸗und Hintev⸗ 
Gewölbe, 2 Remiſen, 3 Kellern und 5 Böden, fo wie die 
Iſte und 2te Etage, ſofort; letztere jedoch nur bis Term. Joh. 
d. J., da fie von da ab bereits anderweitig vermiethet find. 

Das Nähere beim Häuſer⸗Adminiſtrator Hertel, 
Reuſche Straße Nr. 37: 


Waͤhrend des Wollmarkts 
iſt eine große meublirte Stube zu vermiethen und zu ber 
ſprechen: Antonien⸗Straße im weißen Roß Nr. 9 erſte Etage 
vorn heraus. RE 5 ERBE, 
Zum Wollmarkt ꝛc. find am Ringe No. 14 zwei Treppen 
hoch vorn heraus eins, zwei, auch drei geraͤumige, wohl⸗ 
eingerichtete Zimmer billig zu vermiethen. N 


* 
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Im ehemaligen Steueramt, großen Markt Nr. 25., ſind 
zum Wollmarkt mehre Remiſen, als auch im Hausflur und 
Hofe einzelne Plaͤtze zum Wolleaufſtellen zu vermiethen. Das 
Nähere zu erfragen Carlsſtraße Nr. 36. im Comptoir von 

Friedenthal und Gordan. 

Auch iſt am Markte Nr 25. zum Wollmarkt eine Woh⸗ 
nung von 3 Stuben vorn heraus, gut meublirt, zu vermie⸗ 
then und das Naͤhere daſelbſt zu erfahren. 


Zu vermiethen iſt veraͤnderungswegen bald oder zu Jo⸗ 
hanni, Neue-Gaffe Nr. 1., eine Wohnung von 3 Stuben, 
Stubenkammer, Entrée, Kuͤche, Speiſekammer nebſt Beige⸗ 
laß. Das Naͤhere Ketzerberg Nr. 8. 


DObderſtraßen⸗ und Kupferſchmiedeſtraßen: Ecke in erſter 
Etage des grünen Bergels, vorn heraus, ſind zwei elegant 
meublirte Zimmer (mit Benutzung eines Flügels) ganz oder 
auch getheilt nebſt Alkove, während des Pferderennens und 
Wollmarktes billig zu vermiethen; nähere Auskunft im vor⸗ 
benannten Logis. 


a Zum Wollmarkt 

iſt ohnweit vom Ringe, Karls⸗Straße Nr. 21, erſte Etage, 
eine große, meublirte Stube billig zu vermiethen. Naͤheres 
J 
An der Promenade nahe am Ohlauer Thore, Neuegaſſe 
Nr. 19, iſt eine ſehr freundliche parterre Wohnung, beſtehend 
aus 4 Stuben, 1 Alkove, 1 Küche und 1 Keller, kommende 
Michaeli zu beziehen; das Nähere iſt in der Iten Etage bei der 
Eigenthuͤmerin zu erfragen. ; 


Es find zwei Stellen für Penſionairs offen, wo wahrhaft 

aͤlterliche Pflege mit billigen Bedingungen verbunden. Hierauf 

Reflektirende wollen ſich guͤtigſt melden: Reuſche⸗ Straße 
Nein SER 


Angekommene Fremde. 

Den 29. Mat. Gold. Gans: Hr. Oberſtl. Baron von 
Falkenhauſen a. Piſchkowitz. — Hr. Maj. Baron von Zedlitz aus 
Neumarkt. — Hr. Baron v. Rothkirch⸗Trach a. Panthenau. SHE 

Rittmſtr. v. Dreski a. Tſchammendorf. — Hr. Kaufm. Zennegg 
d. Reichenbach. — Hr. Kaufm. Gieſel a. Hirſchberg. — Hr. Landes⸗ 
Aelteſter Graf von Seherr a. Dobrau. — Hr. Landſchafts⸗Oirekt. 
v. Debſchuͤtz a. Pollegtſchine. — Hr. Ritemſtr. Lincke a. Hirſchberg. 
— Hr. Kammerherr v. Schmektau g. Schilkowig. — Hr, Rittmſtr. 
v. Mutius a. Albrechtsdorf. — Hr. Kaufm. Winckelmann a. Berlin. 
— Hr. Kaufm. Funke a, Wuͤſtewaltersdorf. — Hr. Kaufmann 
Kattner a. Nimpiſch. — Gol d. Schwerdt: Hr. Landrath Baron 
v. Zedlitz a. Wohlau. Hr. Kaufm. Kramſta a. Freyburg. — Hr. 
Kaufm. Degener a. Braunſchweig. — Hr. na Schulten aus 
Mühlheim. — Hr. Ober⸗Amtm. Sander a. Herrnſtadt. — Herr 
Geh. Ober⸗Baurath Günther a, Berlin. — Hr. Gutsbeſ. Winkler 
a., Miechowig. — Hr. Ober⸗Anitm. Kobelt a. Gebersdorf. — Hr. 


berg a. 


— 


Claſſiſikator Eckſtein a. Warſchau. — Drei Berge: Hr. Kapit. 
Richter a. Kniegnitz. — Hr. Kapit, Vellay a. Pilgramsdorf. — 
Hr. Lieut. Krauſe a. Gr. Reinersdorf. — Hr. Lieut. Schönborn 
a: Kreidelwitz. — Hr. Ober⸗Amtm. Nowag a, Wieſau. — Herr 
Gutsbeſitzer von Bergen aus Ottendorf. — Herr Gutsbeſitzer 
von Reichenbach aus Langen = Dels, Herr Gutsbeſitzer 
von Wilamowicz aus Gura. — Herr Gutsbeſ. Kunze a. Dürſchwitz. — 
Hr. Gutsbeſ. von Frankenberg g. Bogislawitz. — Hr. Gutsbeſ. 
v. Frankenberg a. Goltkowo. — Hr. Lieut. v. Frankenberg aus 
Wreſchen. — Hr. Kommerzienrath v. Scholz aus Warſchau. — 
Hr. Kommerzienrath Ruffer a. Liegnitz. — Hr. Kaufm. Oder a. 
Achen. — Hr. Gutsbeſ. v. Borwitz a. Weisholz. — Hr. Guts⸗ 
beſ. a. Borwitz g. Weichnitz. — Hr. Gutsbef, Graf von Stern⸗ 
Rothwaſſer. — Hr. Major Held v. Arle a. Kleppelsdorf. 
Gold. Baum: Hr. Gutsbeſ. v. Chappuis a. Tharnow. — Hr. 
Hauptm. v Knorr a. Wahlſtad. — Hr. Graf von Kospoth aus 
B eieſe. — Hr. Graf von Magnis a, Ulbersdorf. — Hr. Kammer⸗ 
rath Schmitt g. Oelſe. — Hr. Amtsrath Wliberg g. Fuͤrſtenau. 
Fr. v. Schickfus g. Baumgarten. — Hr. Kaufm. Jouanne a. Ber⸗ 
lin. — Hr. Gutsbeſ. Barchewitz a. Schmellwitz.— Hr. Gutsbeſ. 
Graf von Mikorski a. Slubice. — Hr. Gutsbeſ. von Czetkritz a. 
Kolbnitz. — Hr. Graf von Pfeil aus Ellguth. — Hr. Kammer⸗ 
herr von Prittwitz a. Minkowski. — Hr. Baron von Wechmar a. 
Zedlitz. — Hr. Landes⸗Aelteſter Graf von Pfeil aus Johnsdorf. — 
Hr. Landrath von Meier a. Ranſen. — Hr. Landrath von Zedlitz 
a. Herrmannswalde. — Hr. von Kameke a. Herrmannswalde. — 
Hr. Wirthſchafts⸗Inſpekt. Lorenz a. Flämiſchdorf. — Deut ſche 
Haus: Hr. Major von Packiſch a. Oberau. — Hu Forſtmeiſter 
Klotz a. Karlsruh. — Hr. Gutsbeſ. Baron von Lorenz a. Olben⸗ 
dorf. — Hr. Landes⸗Aelteſter von Nickiſch a. Kuchelberg. — Ho⸗ 
kel de Sileſia: Hr. Kammerherr Baron von Stillfried a. Leipe. 
Hotel de Polognez Hr. Bergbeamter Knorr a. Muͤnchen. — 
Hr. Lieut. von Bielow a. Griſchow. — Gold. Krone: Herr 
Gutsbeſ. Grotius a. Kuntzendorf. — Hr. Gutsp. Weinhold a. Ober⸗ 
Kuntzendorf. — Hr. Gutsp. Kubale a. Nieder⸗Kuntzendorf. — Hr. 
Juſtizrath Hoffmann a. Goldberg. — Hr. Gutsbeſ. Schneider a. 
Seifersdorf“ — Hr. Lieut. Peisker a, Bunzlau. — Hr. Kaufm. 
Caro a. Goldberg. — " 

Privat⸗Logis: Bluͤcherpl. No. 16: Hr. Kaufm. Buchholt 
a. Hamburg. — Schweidnitzſtr. No. 42: Hr. Gutsbeſitzer von 
Gellhorn a. Peterwitz. — Blücherplatz No, 8: Hr, Regierungs⸗ 
rath v. Ziegler a. Dambrau. — Neuſcheſtr. No. 59: Hr. Gutsbeſ. 
Schubert a. Kunitz. — Am Ringe No. 25: Hr. Ober⸗Amtmann 
Glaͤſer a. Neudorf. — Am Rathhauſe No. 15: Hr. Gutsbeſitzer 
Meſſerſchmidt g. Weiſſenleipe. — Am Ringe No. 6: Hr. Kaufm. 
Lüdemann a. Berlin. — Nikolaiſtr. No. 9: Hr. Banquier Friedens 
thal a. Berlin. — Nadlerg. No. 1: Hr. Referendarius Wollmann 
a. Glogau. — Am Ringe No. 59: Hr. Kommerzienrath Carl 
a. Berlin. — Rikolaiſtr. No, 69: Hr. Lieut. v. Faldern v. Sten 
Leib Huſ. Reg. — Herrnſtr. No. 21: Hr. Kammerh. Baron v. 


\ 


Buddenbrock a. Pleßwitz. — Büͤttnerſtr. No. 30: Fr. Generalin 


Laroche v. Starkenfels a. Schweidnitz. — Büttnerſtr. No. 5: Hr. 
Gutsbeſ. Alberti a. Pffaffendorf. — Büttnerfir, No. Sl: Hr. 
Kaufm. Jacob a. Berlin. — Reuſcheſtr. No. 6: Hr. Kaufmann 
Carbutt u. Hr. Kaufm. Good a. Hamburg. — Am Ringe No, 


4: Hr. Kaufm. Hoffmann a. London. — Bättnerſtr. No. 34 Hr. 5 


Kaufm. John a. Petersdorf. — Am Rathhaufe No. 26: Herr 
Oberforſtmſtr. v. Boyen a. Liegnig. — Albrechtſtr. No. 8: Frau 
Regirungsräthin Klebs a. Poſen. — 5 
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| Verlags- Bericht der Richterſche n Buchhandlung in Breslau (Weidenſtraße, 5 
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Druck der neuen Buchdruckerei von M. Friedländer. 4 


